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Deutſches Reich.
Ueber die geſtrige erſte Sitzung des Reichstages

ſnden wir noch folgendes intereſſante Stimmungsbild
Ein nicht gerade vielverſprechender Anfang: Beſchluß-

unfähig gleich in der erſten Sitzung! Während vom
trüben Novemberhimmel wirbelnde, naſſe Schneeflocken dem
Thiergarten vergeblich ein winterliches Gepräge zu verleihen ſuchten,
verſammelten ſich geſtern m Reichsboten in „unſerem
Berl ner Kaſten“ am Königsplatz. Die Bänke der Rechten und die
des Zentrums waren gut befetzt, auch die Nationalliberalen waren
in der Mehrzahl erſchienen weiter nach links, namentlich bei den
Sozialdemokraten aber, klafften unheimliche Lücken. Am
Riniſtertiſch hatte neben dem Grafen von Poſa-
dowsky ſein Nachfolger im Reichsſchatzamt, Freiherr
von Thielmann, eine elaſtiſche mittelgroße Erſcheinung
mit blondem Haupthaar und kurzgeſchnittenem ergrautem Vollbart,
Platz genommen. Präſident v. Buol begrüßte ſeine Getreuen
und ließ von den proviſoriſchen Schriftführern die eingegangenen
Geſetzentwürfe verleſen, an deren Spitze gewichtig die Marine
vorlage ſtand, während die Militärſtrafprozeß-
ordnung die lange Reihe verheißungsvoll abſchioß. Dann folgte
der übliche Namensaufruf, der den Schriftführern nicht leicht ge-
macht wurde, denn überall im Saal bildeten ſich lebhaft ſprechende
Gruppen, wurden eifrig ernſthafte Geſpräche ausgetauſcht oder
jovialfröhliche Willkommensgräße gewechſelt. Aller Parteihader
ſchien vergeſſen Herr v. Kardorff ſogar plauderte ſanftmüthig mit
Richter, als hätte er ihn nie zornwüthig in die dunklen Tiefen
des Grunewalds zu einem ritterlichen Rendezvous geladen, und zu
den Friedfertigen geſellt ſich als Dritter der behäbige Genoſſen-
häuptling Singer. Nur Einer blieb in der allgemeinen Friedens-
ſtimmung ausgeſchloſſen Herr Heinrich Rickert aus Putzig. Als
er ſich dem Dreigeſtirn lächelnd näherte, kehrte Eugen Richter dem
einſtigen Buſenfreund kalt und grollend den breiten Rücken zu.

Unterdeſſen war der Namensaufruf beendet reſignirt, und
als ob er eine alte läſtige Gewohnheit wieder aufnehme, erklärte
Herr v. Buol, daß nur 174 Mitglieder des hohen Hauſes an
weſend und dieſes daher nicht beſchlußfähig ſei. Scheinbar ohne
alle Gewiſſensbiſſe trennten ſich die Herren alsdann bis auf heute
12 Uhr, wo ſie ihr Präſidium wählen ſollen.

In der Wandelhalle und namentlich in den Leſe- und Schreibe-
ſälen bildeten ſich nach der Sitzung bewundernde Gruppen. Hier
harrte der Wiedergekehrten eine angenehme Ueberraſchung. An der
Kaminwand des Schreibſaales hat Meiſter Schönleber aus Karls
ruhe ſein Gemälde von Straßburg fertig geſtellt, während an
einer Querwand des Leſeſaals ofeſſor Brachts Strand bei
Arkona nahezu vollendet iſt der Künſtler will nur noch im Saale
ſelbſt in Rückſicht auf die Beleuchtung die Schlußabtönung des
Gemäldes vornehmen

Im Befinden des Erzbiſchofs von Köln, Kardinal Krementz,
iſt ſeit geſtern erneut eine Verſchlimmerung eingetreten, welche die
nahe Auflöſung erwarten läßt.

Ein „Evangeliſcher Hauptverein für deutſche Aus-
wanderer“ hat ſich geſtern in Barmen konſtituirt. Der Verein be
weckt, die wirthſchaftlichen, religiöſen und ſittlichen Jntereſſen der
uswanderer wahrzunehmen, ſie für den evangeliſchen Glauben und

ſucht zunächſt Anſchluß an die bereits beſtehenden evangeliſchen örtlichen
Vereinigungen, welche ſich der Auswanderer annehmen.

Gutachten zu der in der vorigen Tagung dem Reichstage
unterbreitet geweſenen Unfall-Verſicherungsnovelle und zu
den Beſchlüſſen der mit der Vorberathung der Novelle betraut
geweſenen Reichstagskommiſſion veröffentlicht. Der Publikation
ſind zwei Anlagen beigefügt.

kürzung der Karenzzeit wieder, die andere betrifft Einzelfälle

Interpellation wegen des BVörſengeſetzes beim Reichs
tage nicht anzuregen, da, wie es in der Begründung heißt,

in anderen Städten erklärt haben, daß die beſtehenden Ver-

den Zuſammenhang mit dem Vaterlande zu erhalten. Der Vereind
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für den Monat
auf die „Halleſche Zeitung, Landes-v zeitung für die Provinz Sachſen“
die Poſtanſtalten des deutſchen Reiches
(Veſtell- Nummer 3099) zum Preiſe von

Der Centralverband deutſcher Jnduſtrieller hat ſein

t. Die eine giebt die Aeußerung
des RNegierungsvertreters in der Kommiſſſon über die Ver-

von Verſchulden der Arbeiter bei den Unfällen.
Die freiſinnigen Abgeordneten haben beſchloſſen, eine

„die angeſehenen Vertreter des Produktenhandels in Berlin wie

hältniſſe zwar in hohem Grade bedauerliche und auch nach
allen Richtungen hin ſchädliche ſeien, daß aber trotz der
Schädigungen, denen auch die Kaufleute ausgeſetzt ſeien, ſie
ſich doch bereits ſo weit in die Verhältniſſe gefunden
hätten, daß für ſie keine Veranlaſſung vorliege, durch
ein einſeitiges Vorwärtsdrängen den falſchen Verdacht zu er-
regen, als ſei der heutige Zuſtand für den Kaufmannsſtand
weniger erträglich als für die Landwirthe. Die ganze Ver
legenheit des Freiſinns ſpricht aus dieſen Worten ſo deutlich,
daß man kein Sabor zu ſein braucht, um tief blicken zu können.
Um eine Erörterung des Börſengeſetzes dürften freilich die
Freiſinnigen nicht herumkommen, denn ſie wird von anderer
Seite ganz gewißlich angeregt werden.

Ueber die dem Reichstag über die Seeintereſſen des
Deutſchen Reiches zugegangene, auf Veranlaſſung des Reichs
Marineamtes zufammengeſtellte Denkſchrift, deren wir bereits
kurz Erwähnung gethan, iſt weiter zu bemerken, daß als
Quellen amtliche Druckſachen und Statiſtiken, Gutachten und
Auskünfte einer Reihe von Handelskammern, ſowie verſchiedene
wiſſenſchaftliche Publikationen gedient haben. Folgende Sätze
ſeien aus der ungemein inſtruktiven Schrift hier mitgetheilt:

„Die Seeintereſſen beruhen auf 1. dem Außenhandel Export,
mport und Durchfuhr; 2. dem Transport von Perſonen und
ütern, vor Allem Seeſchifffahrt, aber auch Durchfuhrverkehr zu

fremden Seeplätzen 3. der Rhederei, welche nicht nur am
heimiſchen Verkehr, ſondern auch an der fremden Küſtenſchifffahrt
betheiligt iſt; 4. der Seefiſcherei, ſpeziell der neuerdings in erheb
lichem Aufſchwunge begriffenen Hochſeefiſcherei 5. den deutſchen
Kolonien 6. den deu ſchen Jntereſſen in fremden Ländern und
zwar einerſeits ſolchen, die durch dort anweſende Reichsangehörige
perſönlich vertreten werden, andererſeits ſolchen, die durch
deutſche Unternehmungen im Auslande, und ſchließlich ſolchen,
die durch auswärtige Schulden an Deutſchland repräſeniirt
werden. Hierin gehören die zahlreichen kaufmänniſchen Unter-
nehmungen im Auslande, Faktoreien, Plantagen und Waarenläger,
Jnduſtrieunternehmungen, Minen und Grubenbeſitz, Kreditinſtitute
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Japaniſchr Frauentoilette.“
Einer der Hauptreize der Japanerin liegt wohl unbeſireitbar in

ihrer Toilette. Nicht in jener, die durch eine der unſinnigſten Ver-
ordnungen des neuen Japan aus unſerer alten weſtlichen Welt auch
in dem fernen Lande des Sonnenaufgangs theilweiſe zur Einführung
kam, ſondern in jener Toilette, die die Japanerin ſeit undenklichen

eiten bis auf die Gegenwart beibehalten hat. Jn Japan ſind die
Toiletten glücklicherweiſe nicht ſo ſehr den Launen der Pr nzeſſin

ode unterworfen wie anderswo. Dort hat man niemals etwas von
Krinolinen, von Puffenärmein und Culs de Paris gehört, der Schwer
punkt der Damentoiletten ſpringt nicht in jedem Jahre, in jeder Saiſon
von oben nach unten, von hinten nach vorn. Die japaniſchen Damen
tragen keine mit ausgeſtopften Vögeln, Flügeln von Käfern, Federn
und anderen barbariſchen Zuthaten geſchmückten Hüte; ſie durchlöchern
ſich ihre Ohrläppchen nicht, um ſie mit ſchwerem Geſchmeide aus

delmetall und Steinen zu beſchweren ſie ſchnüren ihre zarten
ühßchen nicht in enge, drückende Schuhe, und was den Stahl und
iſchgrätenvanzer anbelangt, mit welchem die Damen anderer
änder ihre Leiber umſpannen, um ſich, nach dem Ausſpruüch eines

chineſiſchen Mandarins, das Ausſehen von Weſpen zu geben, ſo ſind
ihnen dieſelben vollkommen unverſtändlich.

Die Toilette der Japanerin iſt, was ihre Zuſammenſetzung und
ihten Zuſchnitt betrifft, von klaſſiſcher Einfachheit; fie erinnert am

eſten an jene der Griechen aus der klaſſiſchen Zeit und iſt vielleicht
ebenſo alt wie diefe. Aker dabei iſt ſie im Ganzen genommen ſchöner,
denn zu den langen, faltenreichen Gewändern treten noch die Feinheit
und Koſtbarkeit der Stoffe und vor Allem die herrlichen Farben, an
denen ſich das künſtleriſche Auge niemals ſattſehen kann. Wer jemals

Tokio oder in der alten Hauptſtadt von Dai Nipon, in Kioto,
n der zahlreichen Volksfeſte mitgewacht hat, den wird neben der
inmuth und Lieblichkeit der japaniſchen Frauen nichts ſo ſehr in Ent

Pfen verſetzt haben, wie dieſe zarten, duftigen, farbenreichen Trachten,
e den Volksmaſſen, aus der Ferne geſehen, das Ausſehen lebendiger
lumenbeete geben, umflattert ron den herrlichſten Schmetterlingen.

be Flügeln der letzteren, den Farben der erſteren mögen die Japaner
e ihrem einträchtigen Zuſammenwirken mit der ſie umgebenden

Zeiten Natur, ja ihrem vollſtändigen Aufgehen in derfelben ihre
tetten abgelauſcht haben. Wie die Blüthen um den Stengel, wie

ln

Wir entnehmen obigen Artikel dem ſoeben im Verlage von
J. Weber in Leipzig erſchienenen Werke China und Japan,

eobachtungen von Ernſt von Heſſe Wartegg.
illuſtrirten Geſchenkwerkes deträgt 18 Ma

eiſen, Studien und
Der Preis dieſes reich

die Flügel an den Schmetterlingen, liegen dieſe reizenden bunten
Trachten auf der Japanerin, und beinahe könnte man ſagen, nur
dieſe verleihen ihr jenen eigenen, ſeltſamen Reiz; ohne ſie erſcheint
auch die Japanerin wie der Schmetterling ohne Flügel, denn ſie iſt
im Gegenſatz zu ihrer europäiſchen Schweſter keineswegs von be-
ſonderer Körperſchönheit.

Kein Wunder, daß die Japanerin auf ihre Toilette noch mehr
Werth legt als die Europäerin. Aber ſie thut es naiver, un-
bewußter, als beſonders jene Erſcheinungen des n de giöeele,
welche ein geiſtreicher Franzoſe mit dem Namen Demi-Vierges
bezeichnet hat. Die Japanerin ſchmückt ſich, um ſich und den
Anderen zu gefallen, aber mit derſelben Harmloſigkeit ent-
kleidet ſie ſich auch dieſes Schmuckes und zeigt ſich, wie die
Natur ſie geſchaffen hat. Badet ſie, ſo thut ſie es offen und
findet jedes Kleidungsſtück vollftändig für überflüſſig; iſt ſie zu
Hauſe, ſo wird ſie, der heißen Sommerzeit entſprechend, die langen
Kimonos abwerfen und vielleicht nur einen Lendenſchurz anbe-
halten ſie macht kein Geheimniß aus ihren Schönheitsmittelchen,
aus Puder und Schminken, aus Pomaden und dergleichen die
Häuſer, vornehmlich in den Landſtädten und Dörfern, find weit ge-
öffnet, die Holz- und Papierwände ſind zur Seite geſchoben, um der
Luft möglichſt freien Durchzug zu geſtatten, und das ganze Haus-
weſen, bis zu den hinterſten Räumlichkeiten, liegt dem Auge des
Spaziergängers offen da. Kein Wunder, daß der Reiſende, vielleicht
ohne es zu wollen, in die ganze weibliche Jntimität der fapaniſchen
ehe eindringen kann und dort Alles tauſendmal unbehinderter
ieht, was ihm ihm Abendlande immer ſtreng verborgen bleibt. Er

lernt die Japanerin nicht nur im Theater, im Theehauſe und auf
Feſtlichkeiten kennen, er ſieht ſie bei ihren häuslichen Verrichtungen,
bei der Toilette, ja ſelbſt im Bade und es kann ihm in den volks-
thümlichen Badeorten Japans, wie z. B. in Jkao, ſelbſt begegnen,
daß er bei ſeinem eigenen Bade von einigen reizenden Nymphen
überraſcht wird, die, ohne ſich in ihrer Naivetät das Geringſte dabei
zu denken, das Bad mit ihm theilen. Mit Ausnahme der Hauptſtadt
baden beide Geſchlechter in ganz Japan gemeinſam in öffentlichen Bädern,
und ehen der Umſtand, daß ſie von früheſter Jugend daran ebenſo
gewöhnt ſind, wie es vor ihnen die Väter und Großväter waren,
e ihnen das Befremden der Europäer darüber ganz unverſtändlich
erſcheinen.

Der Schnitt der japaniſchen Damenkleider iſt bei Hoch undNiedrig, bei Arm und Keig bei Jung und Alt im ganzen Lande
der gleiche, und überall ſind auch die Kleidungsſtücke dieſelben. Die
kleinen drei- bis fünfjährigen Püppchen, die mit ihren raſirten
Schädeln auf den Veranden vor den Häuſern oder auf der Straße
ihren fröhlichen Schabernack treiben, ſind gerade ſo gekleidet wie ihre

entgegen. Für Halle a. S.
und Giebichenſtein
der Preis

Zuſtellung

Trägerinnen nur

und Darlehnskapital ſowohl ſoweit dieſes über See in Privat
unternehmungen arbeitet, als auch das ſtaatliche und induſtrielle
Anleihekapital, deſſen Schulddienſt in Deutſchland beſorgt wird.
Die Aufſtellungen geben ein Bild von der Entwickelung und dem
heutigen Umfange der deutſchen Seeintereſſen und zeigen ihre Be
deutung für die verſchiedenen Zweige der deutſchen Volks-
wirthſchaft.

Eine Ergänzung der „Zuſammenſtellungen“ durch weitere
Materialien, namentlich durch Vergleichungen mit anderen
Ländern, iſt in Ausſicht genommen.

Die „Freiſinnige Zeitung“ wird immer beſcheidener.
Nachdem ſie aus dem Umſtande, daß es den Antiſemiten
in der Weſtpriegnitz gelungen iſt, den Konſervativen
Stimmen abzufangen, den kräftigen „Zug nach links“,
den ſie zur Anfachung der immer lahmer werdenden frei-
ſinnigen „Begeiſterung“ brauchen könnte, zu „fkonſtatiren“,
entdeckt ſie ſogar, daß auch das Wahlergebniß in Olden-
burg-Ploen einen „Zug nach links“ bemerkbar mache.
Dort nimmt ſie neidlos die Antiſemiten, hier die National-
ſozialen als Geſinnungsgenoſſen in Anſpruch. Wir gönnen das
den Herren Liebermann von Sonnenberg und Naumann. Jhr
Beſtreben war es ja ohne Zweifel, ſich um die Linke verdient
zu machen. Allein was die Holſteinſche Wahlagitation der National-
ſozialen betrifft, ſo muß doch feſtgeſtellt werden, daß dieſe dem
nationalen und patriotiſchen Empfinden klüglich Rechnung trug
und die demokratiſchen Allüren hübſch zu Hauſe ließ. Gerade
die „Erfolge“ der Nationalſozialen, die ſich für konſervativer
noch als die Konſervativen ausgaben und nur dadurch
überhaupt Geſchäfte machen konnten, beweiſen, daß der Zug
nicht nach links, ſondern nach rechts ging. Es wird die Auf-
gabe unſerer Parteigenoſſen ſein, dieſen Zug zu ſtärken und
dem vorzubeugen, daß derſelbe auch in Zukunft zu Gunſten
nationalſozialer Machenſchaften, die hier noch einmal gut abge-
laufen ſind, ausgenutzt werde.

Parlamentariſches.
In einer in Otterndorf ſtattgefundenen Generalverſammlung des

Nationalliberalen Vereins für den 19. hannoverſchen Wahlkreis
wurde Dr. Hahn als Kandidat für die nächſte Reichstagsperiode
aufgeſtellt.

Spanien-
General Weyler. Von den Philippinen.

General Weyler ſtattete geſtern in Parma dem Generalkapitän
auf Befehl des Letzteren einen Beſuch ab. Als der Generalkapitän
den Beſuch erwidern wollte, weigerte ſich General Weyler, den
Generalkapitän zu empfangen. Nach einer amtlichen Depeſche aus
Manila haben die Truppen des Generals Moret die Auf
ſtändiſchen aus ihrer Stellung am Berge Caimarin ver
trieben. Die Aufſtändiſchen hatten 93 Todte, auf ſpaniſcher
Seite fielen 21 Mann, 47 wurden verwundet.

beträgt
bei täglich zwei-

durch

ig und Farb

g ürſtenfamilizottelt auch das Mädchen aus dem Volke auf plumpen, ſchweren

Der einzige Unterſchied liegt in der GattunGroßmama.
Ariſtokratin der vornehmſtender Stoffe. Wie die

Holzſandalen einher, und ebenſowenig wie die Letztere trägt auch die
Erſtere jemals eine Kopfbedeckung, es ſei denn im Winter bei kaltem
Wetter. Dann wird bei Ausgängen eine Art Kapuze über den Kopf
gezogen.

Beginnt die Japanerin der mittleren und oberen Stände ihre
Toilette, ſo wird ſie zuerſt den Yumodſchi, ein weißes Tuch von der
Form und Breite unſerer Handtücher, aber von der doppelten Länge,
um die Hüften winden und dann einen ziemlich knapp ſitzenden Bade-
mantel aus zartem, hellfarbigem Seidenkrepp mit weiten Nermeln,
den ſogenannten Dſchibany, anziehen. ieſes reizende, den ganzen
Körper bis zu den Füßen leicht verhüllende Kleidungsſtück vertritt
bei den Töchtern Nipons unſere Hemden. Jm Winter wird darüber
noch ein zweites wollenes Unterkleid, Schitagi genannt, getragen, im
Sommer aber folgt auf den Dſchiban gleich der Kimono, das
äußere Kleid. Alle drei, Dſchiban, Schitagi und Kimono, ſind ganz
von demſelben Zuſchnitt und paſſen ſo genau in- und aufeinander
wie die bekannten japaniſchen Schachteln. Der Kimono iſt aber ſlets
aus viel koſtbarerem Stoff als die Unterkleider, und auf
ihn wird von der Japanerin viel mehr Sorgfalt
verwendet, denn an der Farhe, an dem Stoff und an der
Ausſchmückung desſelben erkennt man oft die geſellſchaftliche Stellung,
ja ſelbſt das Alter der Trägerin. Zu Hauſe werden einfache Kimonos
aus gewöhnlichen Steffen getragen, für Ausgänge und Feſtlichkeiten
ſolche aus Seide oder Seidenkrepp, und für beſondere Feierlichkeiten
dienen Kimonos aus den toſtbarſten, ſchwerſten Brokatſtoffen in ſo
herrlichen Muſiern, mit ſo zarten und dabei reichen Stickereien, wie
ſie in Europa höchſtens für die Prunkgewänder von Kirchenfürſten
Ver vendung finden. Wer in den achtziger Jahren das Glück gehabt
hat, einer Feftlichkeit bei Hofe beizuwohnen, wie etwa den berühmten
Chryſanthemumfeſten in den Kaiſerlichen Gärten, dem wird dasſelbe
wie ein Feenmärchen in der Erinnerung ſchweben. Jnmitten des ent
zückendſten Blumenflors, wo Zehntauſende der herrlichſten Chryſan

die Ewigkeit gewebt zu ſein ſcheinen. Von Generationen zu
rationen wurden dieſe Gewänder fortererbt bis auf

ſie fortdekretirt hat, um
Europäerinnen zu erſetzen.

themen in allen erdenklichen Farben im Sonnenlichte prangten,
wogten Hunderte japaniſcher Damen, ſelbſt blumengleich, auf und
nieder, und ihre lang wallenden Kleider wetteiferten mit den Blumen
an Farbenreichthum nur verging jener der Letzteren mit den kalten
Wintertagen, während die Gewänder der japaniſchen Ariſtokratie für

Gene
den heuligen

Tag, wo eine kalte, herzloſe Verordnung der japaniſchen Regierung
ſie durch die reizloſen Trachten der

Die Prachtkimoncs, in Farbe nd Zeich



Der Reichshanshaltsetat für das
Rechnungsjahr 1898.

II

Der Etat für das Aus wärtige Amt weiſt zunächſt einige
Forderungen für neue Stellen im Amt ſelbſt und in der Kolonial
abtheilung ſowie bei den Geſandtſchaften und Konſulaten auf.
U. A. wird beim Konſulat in Buenos-Ayres die Stelle eines
neuen Vizekonſuls verlangt. In Ruſtſchuk, dem wichtigſten
Handeksplatze Bulgariens für den deutſchen Handel, ſoll das bisherige
Vizekonſulat zum Konſulat erhoben werden. Um zur Wahrnehmung
konſulariſcher Funktionen nach Orten, in denen kaufmänniſche
Konſulate bisher nicht beſtanden, verſuchsweiſe Berufsbeamte mehr
als bisher entſenden zu können und namentlich um in Ausführ-
ung des Auswanderungsgeſetzes, abgeſehen von der
Beigabe beſonderer Kommiſſarien an die Konſulate in den
Einwanderungsländern, zur Beſichtigung von Anſiedelungs-
terrains zunächſt nach Südbraſilien beſondere
Sachverſtändige entſenden zu können, ſind be-
ſondere Sun men in den Etat eingeſtellt. Beim Seminar für die
orientaliſchen Sprachen wird die Schaffung einer zweiten
Bibliothekarſtelle beabſichtigt. Um eine Reihe deutſcher
Schulgemeindenim Auslande beſſer unterſtützen zu
können, iſt der Fonds für deutſche Schulen im Auslande um
40 000 Mk. erhöht. Ein beſonderer Poſten iſt zur Deckung der
Betriebsausgaben bei den für die Schutzgebiete geſchaffenen ent-
ſcheidenden Dis ziplinarbehörden für die Schutz-
gebiete und vei dem Gericht des Oberkommandos der Schutz
truppen geſchaffen. Mit dem preußiſchen Kultusminiſterium iſt
eine Vereinbarung wegen Begründung einer botaniſchen
Zentralſtelle für die Kolonien im Königl. botaniſchen
Garten zu Berlin getroffen worden. Unter den einmaligen
Auszaben iſt die Erhöhung der Subvention an die Zoologiſche
Station zu Rovigno in Jſtrien um 5000 Mk., ſowie der Umſtand
zu erwähnen, daß, nachdem durch das Geſetz über die Einnahmen
und Ausgaben der Schutzgebiete vom 30. März 1892 die ſelbſt
ſtändige vermögensrechtliche Perſönlichkeit der Schutzgebiete feſtgeſtellt
iſt, die aus ihrer Verwaltung fich ergebenden Fehlbeträge diesmal in
Geſammthöhe von 1,3 Millionen, auf den Etat gebracht ſind. Der
Zuſchuß für Oſtafrika hat ſich gegen das Vorjahr um
534 020 Mk. vermindert, der für Kamerun um 123 800 Mk. und
der für Südweſtafrika um 1 585 600 Mk. vermehrt.

Aus dem Etat für die Schutzgebiete erwähnen wir
für heute nur, daß unter den einmaligen Ausgaben für Oſtafrika
72 000 Mk. zur vorläufigen Sicherſtellung des Betriebes der Uſam-
bara- Eiſenbahn ausgeworfen ſind. Für Südweſtafritka
ſind unter den einmaligen Ausgaben neu angeſetzt 80000 Mk. zu
Beihilfen für die durch die Rinderpeſt beſonders getroffenen Anſiedler
und Eingeborenen, 40 000 Mk. zur Hebung der Pferde- und Vieh
zucht, 1000 000 Mk. zur Fort führung der Eiſenbahn
und des Telegraphen von Swakopmund nach
Windhoek, 250000 Mk. zur Vervollſtändigung der Vorarbeiten
und zur Jnangriffnahme des Baues einer Hafenanlage
in Swakopmund, ſowie 40000 Mk. zur Vervollſtändigung
der Artillerie bei der Schutztruppe.

Der Etat des Reichs amtes des Jnnern weiſt unter
den Einnahmen bei den Gebühren des Patentamts eine Zu-
nahme von 307 000 Mk. auf. Die Einnahmen der Kaiſer
Wilhelm-Kanalver waltung ſind um 184 600 Mk. höher
als im Vorjahre angeſetzt. Jm Reichsamte ſelbſt ſoll eine Hilfs-
arbeiterſtelle in die eines rortragenden Raths umgewandelt werden.
Beſondere Anſätze haben die Arbeiten der Produktions-
ſt atiſtik nöthig gemacht. Der Fonds zur Förderung der Hoch-
ſeefiſche rei iſt von 200 000 Mt. auf 400 000 Mk. erhöht. Eine
beſondere Denkſchrift erläutert die Nothwendigkeit der Erhöhung.
Der Zuſchuß zur J nvaliditäts- und Altersverſicherung
iſt auf 23 617000 Mk. normirt. Ein ganz neuer Poſten iſt mit
25 000 Mk. zu Tagegeldern u. ſ. w. für den Börſenausſchuß
und Berufskammer in Ehrengerichtsſachen
gegen Börſenbeſucher eingeſtellt. Die verſchiedenſten
neuen Stellen ſollen im Statiſtiſchen Amt, in der Normalaichungs-
kommiſſion, im Geſundheitsamt, im Patentamt, im Reichsverſicherungs-
amt undin derPhyſikaliſch-Techniſchen Reichsanſtalt geſchaffenwerden. m

Patentamt ſollen 9neuesStellen für r geſchaffen
werden. Beim Kanalamt hat ſich die bisherige Zahl von 60 Lootſen
als unzureichend erwieſen, man will zunächſt 10 von den außerdem be
ſchaftigten 20 Hilfslootſen zur etatsmäßigen Anſtellung bringen.
Unter den einmaligen Ausgaben ſind 100 000 Mk. zur weiteren
Ausſchmückung des Reichstagsgebäudes mit Bild-
werken und Malereien, ſowie zur Beſchaffung von kunſtgewerblichen
Gegenſtänden für dasſelbe ausgeworfen. Der Bau des Präſidial-
gebäudes für den Reichstag ſoll mit Beginn des Rechnungs-
jahres 1898 in Angriff genommen werden. Das Gebäude ſoll
lediglich je eine Wohnung für den Präſidenten und für den
Direktor enthalten. 300 000 Mk. werden als erſte Rate für die
Errichtung eines Dienſtgebäudes der Normal-Aichungs-
Kommiſſion verlangt, 25000 Mk. zur Fortſetzung der
Erforſchung der Maul- und Klauenſeuche, 300000 Mk.
weitere Koſten aus Anlaß der Betheiligung an Der
Pariſer Weltausſtellung, 25000 Mk. zu einer

für ähnlich den für 1887Unfallſtatiſtik 1897
S n |DJ 2nung wahre Gedichte, wanderten zu den Händlern und durch dieſein die Muſeen und Privatſammlungen Europas, wo ſie heute das
Entzücken aller Kunſtfreunde erregen. Jede vornehme Japanerin
beſaß eine ganze Auswahl ſolcher Prunkgewänder für jede Jahres-
eit. Standen die Pfirſich- und Kirſchbäume in Blüthe, dann trug
e einen Kimono, über und über mit den gleichen Blü'hen geſtickt

kam die Zeit der Chryſanthemen, dann vertauſchte ſie dieſes Gewand
mit einem anderen, welches in zarteſter Seidenſtickerei nur
Chryſanthemen zeigte, und ſo wechſelten die Gewänder der Frauen,
dieſer menſchlichen Blüthen, je nach den Blüthenzeiten in der
japaniſchen Flora. Aber nur bei Geſellſchaften und feſtlichen An
läſſen wurden und werden vielfach heute noch dieſe Gewänder ge-
tragen. Jm gewöhnlichen Leben und auf der Straße ſind die
Kimonos der Damen viel einfacher, leichter, ruhiger in der Farbe,
ohne Biumen und Stickereien. Die einzige Ausſchmückung, welche
dieſe Straßenkimonos zeigen, ſind die auf dem Nacken und den Aermeln
in weißer Farbe aufgeſtickten Wappen der Trägerin.

Nur die Kinder werden auch im gewöhnlichen Leben in die
bunteſten Kleider geſteckt; in allen Farben des Regenbogens prangen
ihre Kimonos, geſchmückt mit großen, auffälligen Stickereien. Je
älter das Kind, deſto zarter werden die Farben, deſto kleiner die
Muſſter, und die jungen Damen tragen nur einfarbige helle Kimonos,
zumeiſt zart roſenroth, lichtblau, lila oder taubengrau, das heute die
faſhionable Farbe zu ſein ſcheint. Je älter die Dame, deſto dunkler
wird die Nuance des Kimono, ohne jemals ganz ſchwarz zu werden.

Aber es giebt doch eine Klaſſe von Frauen, welche ſich darin ge
fallen, auch im gewöhnlichen Leben die geſchilderten reichen Trachten
zu tragen, ja jene der vornehmen Welt darin zu überbieten: die
Sängerinnen und Tänzerinnen, jene leichtlebigen originellen Geſchöpfe,
welche bei den Japanern eine ſo große Rolle ſpielen.

Der Kimono wird um den Leib durch ein breites Band,
den Obi, zuſammengehalten, und auf dieſes Band verwenden
die Japanerinnen aller Stände die meiſte Sorgfalt. Der Obi
iſt ihr größter Stolz, ihr Reichthum. Der Reiſende, welcher
in den erſten Tagen ſeines Aufenthaltes in Japan auf
der Straße oder im Eiſenbahnwagen, in Theehäuſern oder im Theater
Japanerinnen ſieht, wird von dieſem Kleidungsſtück nicht ſonderlich
erbaut ſein, denn wie eine watitirte Leibbinde, ſtets von dunklerer
Farbe als der Kimono, umgürtet der Obi den zarten Leib der Ja-
panerin, um ſich rückwärts zu einem Cul de Paris aufzubauſchen,
der mit einem großen Kopfkiſſen verzweifelte Aehnlichkeit hat. Wären
die Obis weiche, ſchmale Schärpen, wie Fe die Männer in Japan
um ihren Kimond tragen, das Ausſ hen der Japanerin würde da-
Zuch entſchieden gewinnen. Der Obi iſt ein drei bis vier Meter
langes und etwa nen Meter breites, viereckiges Stück Stoff, aber

und 1891 vom Reichs-Verſicherungsamte für die Berufsgenoſſen
ſchaften ſchon veranſtalteten Statiſtiken und 300000 Mark zur Aus
rüſtung einer Tiefſee- Expedition. Die letztere Expedition
ſoll Anfang Auguſt 1898 von einem deutſchen Hafen auslaufen, zu
nächſt zwiſchen Schottland und den Shetland Inſeln in etwa 1000 w
Tiefe mit der Unterſuchung von Tiefſeeorganismen beginnen und
ſich alsdann über die Kanaren und Kapverden der weſtafrtkaniſchen
Küſte zuwenden, woſelbſt in Unterſuchungen über das Plankton, die
TiefſeeFauna u. ſ. w. wiſſenſchaftlich vedeutſame Aufgaben zu löſen
ſind. Die Feſtſtellung des Fiſchreichthums kann von wirthſchaftlicher
Bedeutung werden. Von der Kapſtadt aus iſt ein Vorſtoß in ſüd-
licher Richtung zur Durchforſchung der antarktiſchen Stromgebiete
geplant. Sodann würde ſich die Kxpedition dem Jndiſchen Ozean
zuwenden, um endlich durch das Rothe Meer und das Mittelmeer
nach einer Abweſenheit von etwa neun Monaten in die Heimath
zurückzukehren.

Vierte ordentliche Generalſynode.
I.

Berlin, 30. Nov.
Vorſitzender Graf von Zieken-Schwerin eröffnet die Sitzung um

2 Uhr. Jn zweiter Berathung wird das Kirchengeſetz, betr. einige
Aenderungen der Beſtimmungen über das Ruhegehalt der Geiſtlichen,
angenommen.

Synodale Hofprediger Rogge erſiattet Bericht über die Thätig-
keit des Guſtav Adolf- Vereins in der evangeliſchen Landes-
kirche der älteren preußiſchen Provinjen in den Jahren 1891 1896.
Die Zahl der den neun altpreußiſchen Hauptvereinen eingegliederten
Zweigvereine, die im Jahre 1891 443 betrug, iſt ſeitdem auf 476
angewachſen. Dieſen ſtehen in den neun altpreußiſchen Pro-
vinzen 152 Frauenvereine, deren Geſammtzahl in allen
Hauptvereinen 549 beträgt, wetteifernd zur Seite. Die Geſammt-
Einnahmen des Guſtav Adoif-Vereins cinſchließlich der ihm von ver
wandten Vereinen in den Niederlanden, Schweden, Schweiz, Jtalien,
Rumänien zugewendeten Gaben haben in den Vereinsjahren 1891/92
bis 1895/96 9 688 542 Mk. betragen. Davon entfallen auf die neun
älteren preußiſchen Provinzen 2 969 486 Mk. Die am Reformations-
feſte abgehaltene Kirchenſammlung ergab in den fünf Jahren einen
Geſammtbetrag von 250 000 Mk. Die Geſammtſumme aller Ver
wendungen für die Diaspora hat in den fünf Vereinsjahren 6828615 Mk.
betragen. Mit Hilte dieſer, der Diaspora in den altpreußiſchen Pro
vinzen zugewendeten Unterſtützungen ſind in den letzten ſechs Jahren
90 Kirchen und Betbäuſer, 37 Pfarrhäuſer und 10 Schulhäuſer neu
erbaut worden. Von den neu eingerichteten gottesdienſtlichen Ge-
bäuden entfielen allein je 22 auf die Provinzen Poſen und Weſt
preußen, ſowie 18 Kirchen und Kapellen auf die Rheinprovinz.

Nach kurzer Beſprechung genehmigt die Synode einen Antrag
des Synodalen v. d. Groeben-Poſen. Dieſer drückt die Be-
friedigung und den Dank der Generalſynode für die Thätigkeit des
Guſtav Adolf-Vereins aus und fügt einen Dank hinzu ſür die that-
kräftige Hilfe des Hauptvereins, ſowie an den Evangeliſchen Ober-
Kirchenrath für die Förderung des Liebeswerkes. Der Evangeliſche
Ober-Kirchenrath wird gebeten, dem Liebeswerke auch fernerhin ſeine
Theilnahme zuzuwenden und die jährliche Sammlung zu bewilligen.
Die Generalſuperintendenten werden gebeten, bei den von ihnen
abzuhaltenden General-Kirchenviſttationen auch auf die Theilnahme
an dem Werke des Guſtav Adolf- Vereins Bedacht zu nehmen.

Es folgt der Antrag des Konſiſtorialraths D. Dr. Haupt-
Halle: Generalſynode begrüßt die ſeit 1883 auf Herſtellung einer
kritiſchen Luther- Ausgabe mit Unterſtützung aus Allerhöchſtem
Fonds verwendete Arbeit mit freudiger Anerkennung. Sie bedauert
aber zugleich den langſamen Fortgang, den dieſes Werk mehr und
mehr genommen hat, jo daß ſeine Vollendung ſich in unerwünſchter
Weiſe hinauszieht. Sie richtet daher an den E. O.-K.-R. die Bitte,
ſeinerſeits an zuſtändiger Stelle mit aller Energie dafür einzutreten,
daß dieſes Werk, das eine Ehrenſchuld der Kirche deutſcher Reformation
iſt, möglichſt ſchnell zu Ende geführt wird.“ Der Antrag wird an
genommen. Nächſte Sitzung: Mittwoch 2 Uhr.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Schkenuditz, 30. November. (Bei der Geflügel- und
Kaninchenausſtellunmg), die ſoeben hier abgehalten wurde, er
hielten Auszeichnungen folgende Ausſteller: Die Silberne Staats-
medaille R. Müller Schkeuditz die broncene Staatsmedaille
O. BöttcherMarkranſtädt, die ſilberne Verbandsmedaille R. Müller-
Schkeuditz, die broncene Verbandsmedaille R. Winkler-Lobſtädt und
den Ehrenpreis des landwirthſch. Vereins F. Berger-Klein-Liebenau.

Artern, 30. Nov. (Selbſtmörder.) Der penſiomrte
Salinenarbeiter W. Klemm, ein 75jähriger Mann, welcher vor
einigen Wochen die Waffe gegen ſich richtete, um feinem Leben ein
Ende zu machen, iſt nach längerem Krankenlager im hieſigen Kranken-
hauſe an den Folgen des verſuchten Selbſtmordes geſtorben. Die
Kugel hat aus dem Kopfe nicht entfernt werden können.

e. Artern, 30. Nov. Kreistagswahl. Spar-kaſſen- Reviſion. Beſteuerung der Eiſenbahn.)
In der geſtrigen gemeinſchaftlichen Sitzung beider ſtädtiſchen Be

ſtets von der ſchwerſten Seide und ſo koſtbar, wie ihn die Trägerin
nur erſchwingen kann. Es giebt Obis, welche Hunderie von Mark
koſten, und gewöhnlich iſt der Preis dieſes Gürtelbandes höher als
jener aller anderen Kleidungsüücke, welche die Japanerin trägt, zu
ſammengenommen. Um den Obi anzulegen, iſt immer die Hilfe
einer zweiten Perſon erforderlich und es ſcheint in der That
eine wahre Kunſt zu ſein, den Obi zu knüpfen. Zunächſt
wird über die langen, faltenreichen Kleider eine Schärpe aus Krepp,
der Hoſoobi, gebunden, dann wird der Obi der Länge nach zu einer
etwa fußbreiten Schärpe zuſammengefaltet und mit der Faltung nach
oben der Japanerin zwei bis dreimal um den Leib gewunden. Die
Enden werden rückwärts in kunſtvoller Weiſe zu einer rieſigen
Maſche gebunden und dieſe zwölf bis ſünfzehn Lagen des ungemein
ſchweren, dicken Stoffes bilden eben das eigenartige Kiſſen, das die
Japanerin unter ihrem Rücken trägt. Um ſeinerſeits wieder den
Obi zu halten, wird darüber ein elaſtiſches dünnes Seidenband
mit kleinen kunſtvollen Goldſchließen an den Enden, das Obi-dome,
gebunden. Jn den Falten des Obi verbirgt die Japanerin
eine ganze Menge kleiner Artikelchen, die ſie ſtets bei ſich zu
tragen pflegt, und was im Obi nicht Platz findet, wird in
die weiten, ſackartig herabfallenden Aermel des Kimono geſteckt. Da
ſind zunächſt die kleinen weichen Papierchen, welche die Japanerin
ſtatt des Taſchentuches zu benutzen pflegt ferner Pfeife, Tabaks-
beutel und Zündholzſchachtel, denn die Töchter Japans ſind einge
fleiſchte Raucherinnen und ziehen alle Augenblicke die winzigen
Pfeifchen mit den fingerhutgroßen Köpfen und bleiſtiftlangen Stielen
hervor, um ſich dieſem Geyuß hinzugeben. Dann kommen allerhand
Toilettenartikel, Kamm, Nadeln, Puderbüchſe, Schminkkäſtchen,
Schwärzeſtifte für die Augenbrauen, ein kleines Spiegelchen und
ſchließlich der unentbehrliche, allgegenwärtige kleine Papierfächer.

Roch häßlicher als der Obi erſcheint dem Europäer die Fußbe-
kleidung der Japanerin. Dieſe zarken, reizenden Geſchöpfchen
gehen ihr ganzes Leben lang auf ſchweren Holzſchuhen einher. Schon
in den erſten Jahren ihrer Kindheit werden ihre winzigen Füßchen
in zolldicke Holzſandalen geſteckt, die durch Lederſtreifen an den
Füßen feſtgehalten werden, und ein anderes Schuhwerk bleibt ihnen
bis zu ihrem Tode unbekannt. Die Japanerin trägt keine
Strümpfe. Jhre Waden bleiben nackt, und gehen ſie im warmen
Sommer in den Straßen oder den ſchattenreichen ſtädtiſchen Parks
ſpazieren, dann legen ſie wohl auch ihre Kwonos über den Arm
und zeigen mit rührender Unverfrorenheit ihre Beine. Aber auch
bei herabfallenden Kimonos öffnen fich dieſe Gewänder beim Gehen
und enthüllen die Beine mehr oder weniger bei jedem Schritte. An
Stelle der Strümpfe trägt die Japanerin ganz kurze, etwa bis über
die Fußknéchel reichende Leinen oder Seidenſocken mit einer Ab ſah

hörden wurde der Bankvorſteher und Stadtverordneken Von

Spröngerts zun Kreistagsab geordneten auf
Dauer von ſechs Jahren gewählt. An die Wahlhandlung a
ſich eine Sitzung der Stadtverordneten an, wobei u. da
Kenntniß genommen wurde, daß die ſtädtiſche Sp arkaſſe n
Oktober d. Js. von Herrn Sparkaſſen-Rendanten Zweigmannehg
als Beanftragten des Sächſiſch-Thüringiſchen Sparkaſſenverbande
befriedigendem Erfolge unvermuthet re vidirt worden ſei. J
hieſige Eiſenbahn Station hat für das laufende e
jahr ein Einkommen von 64564 Mk. zu verſteuern ind
Folge deſſen eine Gemeindeſteuer von 1670 Mk. zu entrichten g.
einigen Jahren betrug das kommunalſteuerpflichtige Einkomnen d
Bahn nur etwas über 25000 Mk.

Weißenfels, 30. Novbr. (Stadtverordnetenvet
ſammlung. Deutſcher Kriegerbund.) Jn der hen
ſtattgehabten Sitzung der Stadtverordneten wurde u. A. beſchloſe
für die Speiſung bedürftiger Kinder in den Varr
monaten 300 Mark auszuwerfen. Jm weiteren Verlaufe der Sihun
wurde die Uebernahme einer Zinsgatantie von e
Prozent für eine Million Mark Anlage Kapitel
rer der projektirten Eiſenbahn Weißenfeſz,

uerfurt-Mücheln-Schafſtedt ausgeſprochen. Die Ken
bahn iſt mit eleltriſchem Betrieb geplant. Das Projekt hat der
genieur C. Witte von hier entworfen. In geſchloſſener Sitzung wunden
die bisherigen Abgeordneten für den Kreistag wiedergewähtt; es in
die Herren Erſter Bürgermeiſter Wadehn, Burgermeig
Trinius, Amtsgerichtsrath v. Rakowsky, Bauübernehng
Th. Starke und Mauürermeiſter A. Günther. Am 18. Fi
1898 findet in Weißenfels bekanntlich der Bundesabge,
ordnetentag des Deutſchen Kriegerbundes ſo

N Naumburg, 30. November. (Die Schüler des Don
gymnaſiums) brachten geſtern Abend dem Domherrn Genetgl
v. VoigtsRhetz, Exzellenz, aus Anlaß ſeiner heutige
goldenen Hochzeit einen Fackelzug.

N. Naumburg, 30. November. (Goldene Hochzeit) Dez
hochbetagte, aber noch recht rüſtige Ehepaar Kropf in Altflemminge
feierte am Montag im Kreiſe von Kindern und Kindesfindern de
goldene Hochzeit, wobei das Jubelpaar vom Kaiſer ein Ehrengeſchen
von 30 Mark erhielt

65 Weiſzenborn (Eichsfeld), 30. November. (Ueberfahrey)
Der 36jährige verheiraihete Landwirth H. Redemann wollte eine
Tampfdreſchmaſchine aus Stöckei holen. Beim Anziehen ſcheute
ein Pferd und Redemann wurde von der Maſchine überfahren,
ſo daß er am Abend an innerer Verblutung ſtarb.

8 Erfurt, 30. November. (Die Einführung der ſo
genannten engliſchen Arbeitszeit) in den Bureaux de
dieſigen Rathhauſes iſt vom Magiſtrat abgelehnt worden.

W. Erfurt, 30. November. (Der Thüringer Wald be
ginnt allgemach einzuwintern. Aus Suhl und Großhbreiten-
bach werden Schneererwehungen gemeldet. Mehrere Züge ſind in
Schnee ſtecken geblieben.

(Die hieſige Stadt-P Schmalkalden, 30. November.
vertretung) beſchloß geſtern mit großer Stimmenmehrheit die

(Unfall) Jn da
Einführung elektriſcher Straßenbeleuchtung.

M. Mühlberg a. E-, 30. November.
Eiſengießerei zu Gröditz verunglückte der Modelltiſchler Hubrig,
Er wurde von einer eiſernen Drehſcheibe ſo heftig am Hinterkopf
getroſfen, daß er einen ſchweren Hirnſchädelknochenbrut
erlitt.

Halberſtadt, 30. November. (Zu der Notiz über die
eines Dienſtmädchen s) wird woVerbrennung chFolgendes berichtet: Die 17 Jahre alte Dienſtmagd Bertha Her

mann erhielt von der Ehefrau Mäuſel den Auftrag, in der in
Parterre nach der Straße zu belegenen Wohnung Feut
in den Ofen zu machen. Die Hartmann bediente ſih
hierzu Petroleums, welches ſie aus einer Blechkanne in
die im Ofen befindliche Holzgluth goß. Plötzlich explodirte mit
furchtbarem Knall die Kanne, das brennende Petroleum ergoß ſich
über die Kleider des Mädchens und ein in der Nähe ſtehendes Vett,
welches ſofort in hellen Flammen ſtand. Das Mädchen
brannte wie eine Feuerſäule und lief in ihrer Angt
an das nach der Straße zu belegene Fenſter. Zufältig vorüber

ehende Soldaten bemerkten dieſes, ſchlugen die
Fenſterſcheiben ein und zogen das Mädchen
auf die Straße, wo ſie ihr die bren nenden Kleider
vom Leibe riſſen. Das Mädchen hat ſehr ſchwere Brand
wunden davongetragen, es ſind ihr beide Unterarme, beide Kprie,,
das Geſicht und die rechte Bruſtſeite ſo erheblich verbrannt, daß ihre
Ueberführung in das Krankenhaus nothwendig war und an ihren
Aufkommen gezweifelt wird.

Calbe a. S., 30. November. (Die Wahlen zun
Kreistage) ſind heute zum Abſchluß gelangt. Neu gewählt
wurde im Wahlverbande der größeren Grundbeſitzer der Guktsdeſtzet
Ziemann- Grumby; im Wahlverbande der Landgemeinden wunden
neu gewählt der Fadrikbeſitzer und Amtsvorſteher Co ſte in Viete,
der Bürgermeiſter Deißner in Frohſe und der Gutsbeſtget
Liebegott in Zuchau. Im Wahlverband der Städte würde nen
gewählt der Fabrikbeſitzer Richard Brückner zu Calbe a. S.

Quedlinburg, 30. November. (Handwerkerkredit-
Genoſſenſchaft.) Am Sonnabend fand hier eine Verſammlung
in Sachen der Gründung einer Handwerkerkredit-Genoſſenſchaft ſtatt
und zwar in Verbindung mit dem hieſigen Vorſchuß-Verein, Ge

theilung für die große Zehe und feſter Sohle aus dickem Baum
wollſtoff. Jn ihren Häuſern, im Theater, in Tempeln und Thee
häuſern gehen die Japanerinnen nur in dieſen Socken einher und
die Holzſandalen bleiben vor der Thür ſtehen. Treten ſie auf die
Straße, ſo ſchlüpfen ſie mit ihren Füßen wieder in die ſchweren
Klötze und ſchleifen damit mühſam und mit gebeugten Knieen, vor
über geneigt, einher. Stehend oder ſitzend iſt die junge Japanerin
von unſagbarem Reiz, der aber ſofort verſchwindet, wenn ſie auf de
Straße einherſchlürft.

Eben ſo wenig wie die Japanerin ihren Obi binden kann
ebenſowenig kann ſie ohne fremde Hilfe ihre Haare friſiren, und auf
der Reiſe durch Japan iſt es eine der gewöhnlichſten Szenen, zwei
weibliche Weſen in ziemlich tiefem Negligé bei dieſer ihrer Meinung
nach wichtigſten Verrichtung zu erblicken. Bei der peinlichen So
falt, die ſie auf ihre Haarfriſur verwenden, und dem bedeutenden
Zeitaufwand, der dafür erforderlich iſt, muß es ihnen ein Troſt ſein
daß die zu ſo hübſchen Bändern und Maſchen zuſammengeleimten
Haare beiläufig eine Woche lang halten. Würden die Japanerinnen
ihre Nachtruhe auf ähnlich weichem Pfühle verbringen wie ihre abend
ländiſchen Schweſtern, dann müßten ſie ſich natürlich, geradeſo wie
dieſe, jeden Morgen der Haarfriſur unterziehen. Deshalb legen ſe
ihr Köpfchen keineswegs auf ſchwellende Federkiſſen. An Stelle der
ſelben tritt ein Holzklotz, den ſie ſich beim Schlafengehen unter deu
Nacken ſchieben und über den ihre Köpfchen frei herabbaumeln. Abe
lieber erdulden ſie dieſe von früheſter Jugend auf gewohnte Que
als die ſchön pomadiſirten Haare in Unordnung zu bringen.

Wie mögen manche von ihnen die Damen des japaniſchen Kaiſer
hofes wie der feudalen Fürſtenhöfe aus früheren Zeiten beneiden, we
es Mode war, die reichen ſchwarzen Haare loſe herabfallend zu tragen

Daß in dieſen Haar und Kleidertrachten der Japanerinnen du
die Einführung europäiſcher Moden bald eine Aenderung einktelen
dürfte, iſt nicht anzunehmen. Man geht in Europa fehl, wenn man
glaubt, die Verordnung der japaniſchen Regierung hätte im Volke irgend

welche Wirkung gehabt und das alte Javan hätte ſeine bis
maleriſchen Trachten modernen Kleidern, Miedern, Federhüten
Stöckelſchuhen geopfert. Ausſchließlich bei Hofe werden dieſe Prod n
der europäiſchen Modeknechtſchaft getragen, und die in ſog
Maskerade erſcheinenden Damen mögen wohl als abſchreckendes
ſpiel für all ihre nicht hoffähigen Schweſtern gedient haben,
der Vorſehung ſei es gedankt, man begegnet in Japan, wohin e
auch reiſen mag, in Städten und auf Dörfern, bei Hoch und Riedre
nur japaniſchen Toiletten. Statt dieſelben durch europäiſche es
8 ſehen, müßte man eigentiich herzlich wünſchen, daß der japan u
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ſchaft mit unbeſchränkter Haftrflicht. Die Verſammlung nahmt „Halberſt. Ztg.“ folgende Reſolution an: „Die heutige Ver
ſammlung empfiehlt den Handwerkern, einig zu ſein und ihre Kraft
nicht im unnützen Kampfe zu zerſplittern, vielmehr durch
genoſſenſchaftlichen Anſchluß in den einzelnen Gewerben Mittel
Und Wege zu ſuchen, durch Bildung von Fachgenoſſenſchaften ſich
jonkurrenzfähig zu erhalten und dadurch die Siellung der einzelnen
andwerker zu heben. Insbeſondere wird allen Handwerkern

empfohlen, ſich dem Vorſchußverein anzuſchließen. Jm Uebrigen
hält es die Verſammlung für wünſchenswerth, daß der genannte
Verein ſich zur Aufgabe ſtellt, ſo zu arbeiten, daß er in abſehbarer
geit in der Lage iſt, ohne Beeinträchtigung ſeiner Kreditwürdigkeit
die beſchränkte Haftpflicht anzunehmen. Damit iſt die Gründung
einer Handwerkerkredit Genoſſenſchaft auch hier als geſcheitert anzu

en. neh Wernigerode, 30. November. (Bei der geſtrigen

Stichwahl) wurden zu Stadtverordneten gewählt auf
Jahre Malermeiſter Bartels und Rentier Menſing, auf-

zwei Jahre Tiſchlermeiſter Krebs.
Magdeburg, 30. November. (Durch Regiments

befehl) iſt den Mannſchaften des 152. Infanterie Regiments ver
doten worden, die Schaufenſter der Buchhandlung der ſozial-
demokratiſchen „Volksſtimme“ zu beſichtigen, oder die polizeilich
obſervirte Buchhandlung zu betreten.

II. Stendal, 30 Nov. (Die unter dem Verdachte des
dreifachen Kindesmordes) kürzlich feſtgenommene Mag d
aus Wahrburg iſt nach ihrer Vernehmung vor dem Amtsgerichte
hierſelbſt alsbald wieder aus der Haft entlaſſen worden.
Ein Geſtändniß der Betreffenden hat, wie man erfährt, nicht vor

elegen.ß e Aus der Altmark, 30. Nov. (Die projektirte Bahn)
von Bismarck, an der Linie Stendal--Uelzen, über Calbe, Groß-
Apenburg, Beetzendorf, Diesdorf nach Wittingen iſt von dem Eiſen
bahnminiſter als Vollbehn geſtern genehmigt worden ſomit
fällt das Projekt der Altmärkiſchen Kleinbahn, die Strecke von Clötze
über Jmmekath nach Diesdorf zu verlängern, fort.

8 Klausthal, 30. November. (Schneetreiben.) Auf
dem Oberharze dauert das Schneetreiben bei ſtarken ſüdlichen Winden
noch fort. Die Straßen der Stadt ſind mit fußhohem Schnee
bedeckt und der Schlitten wird bereits wieder in Gebrauch genommen.

Cöthen, 30. November. (Unfall.) Der Bahnarbel ter St.
wurde geſtern auf dem Bahnhofe von einer in langſamer Bewegung
befindlichen Maſchine erfaßt und in die Geleiſe geworfen. St. hatte
Geiſtesgegenwart genug, ſich an einem Hafen der Maſchine feſtzu
halten, und wurde ſo vor dem Ueberfahren bewahrt. St. klagt aber
über Bruſtſchmerzen und befindet ſich in ärztlicher Behandlung.

s Jena, 30. November. Krematorium.) Das auf dem
hieſigen Friedhofe errichtete Krematorium wird morgen ſeiner Be
ſimmung übergeben werden.

R Sondershanſen, 30. November. (Erſatzwahl.) Der
Rechtsanwalt Jaenicke, welcher bei den ordentlichen Gemeinderaths-
wahlen in der 2. und 3. Abtheilung gewählt worden war, hatte in
der 2. Abtheilung angenommen. Bei der deshalb heute vor
genommenen Erſatzwahl wurde der vom Volksverein aufgeſtellte
Seilermeiſter F. Stolle gewählt.

E. Arnſtadt, 30. November. (Feuerbeſtattung.) Eine
am Sonnabend hier r öffentliche Verſammlung verhandelte
über Gründung eines Vereins für fakultative Feuer-
beſtattung, welcher ſeine Thätigkeit auf das ganze Fürſtenthum
Deren ſoll. 35 Anweſende erklärten ihren Beitritt zu dem

Jereine.
R. Gera, 30. November. (Unf al l Am Sonnabend wurde

auf dem Pfortener Bahnhofe der Arbeiter Häſſelbarth aus
Liebſchwitz von einer Lokomotive erfaßt und zur Seite geſchleudert.
Er erlitt einen Schädelbruch.

R. Greiz, 30. November. Landrath Dr. von Dietel),
jüngſter Sohn des Regierungspräſidenten, iſt heute nach langen
Leiden geſtorben.

Leipzig, 30. Nov. (Ein luſtiges Geſchichtchen)erzählt man in einem Dorfe bei Leipzig. Swei wohlgenährte Ferkel

waren aus ihrem heimathlichen Stalle ausgerückt und trollten in den
Hof eines nicht weit davon wohnenden Gutsbeſitzers. Der war
natürlich nicht wenig erſtaunt, als er ſolch ungebetene, aber immerhin
ganz liebe Gäſte erblickte. Er ſperrte ſie in ſeinen
Stall und machte vorſchriftsmäßig Anzeige bei dem
Oberhaupte der Gemeinde. Dieſer hatte aber nichts Eiligeres
u thun, als dieſen nicht ſo gewöhnlichen Fall ſchleunigſt an allen
traßenecken bekannt zu geben. Es meldete ſich jedoch Niemand.

Auch eine private Nachfrage bei allen Gutsbeſitzern des Ortes ergab
dasſelbe Reſultut. Jetzt kam der Vorſtand auf den glücklichen Ein
fall, auch einmal in ſeinem Stalle nachzuſehen, und ſiehe da es
waren ſeine eigenen Ferkel, die er als gefunden ausgeſchrieben hatte.
„Da brauche ich mich nicht zu wundern, daß ſich Niemand zu den
Ferkeln meldete,“ philoſophirte er.

d Dresden, 30. November. (Die gemiſchten Tranſit-
läg er.) Die zweite Kammer nahm nach längerer Berathung über
die gemiſchten Tranſitläger folgenden Antrag an „Die Kammer
wolle beſchließen 1. die Königliche Staatsregierung zu erſuchen, im
Bundesrath dahin zu wirken, daß a) die gemiſchten Tranſitläger, in
ſo weit ſie nicht dem Tranſitverkehr dienen, ſondern für den Jn-
landsverkehr ausgenutzt werden, aufgehoben und Zollkredite für Ge-
treide beſeitigt werden, b) die Ausführung für Mühlenprodukte dem
thatſächlichen Ausbeuteverhältniß möglichſt angepaßt werde; 2. die
erſte Kammer zum Beitritt zu dieſem Beſchluſſe einzuladen.“

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich Freitag, den 3. Dezember Vorm. 10 Uhr

Allgemeine Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Zu St. Lanrentii Freitag, den 3. Dezember, Abends 6 Uhr

ahresfeſt des Blauen Kreuzes Feſtpredigt: Paſt. Michaelis aus
armen.

Zu St. Stephanus: Donnerſtag, den 2. Dezember, Abends
Uhr: Bibelſtunde, Göth. ſtr. 6; Hilfspred. v. Broecker.

Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 2. Dezember, Abends
Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);

Witte. Freitag, den 3. Dezember, Abends 8 Uhr Miſſions-
Derſelbe.

)„S

Standesamts Nachrichten von valle.

Meldungen vom 30. November 1897.
Aufgeboten Der Zimmermann Otto Gerhardt, Sangerhauſen

und Ida Fleiſchhauer, Udersleben. Der Handarbeiter Otto Zorn
und Auguſte Kroll, Unterplan 9. Der Buchhändler Fritz Polenski
gen. Naumann und Louiſe Pabſt, Graſeweg 8. Der Fleiſcher Oskar
Emmelmann, Kapellengaſſe 5 und Marie Haring, Magdeburgerſtr. 44.
Der Schuhmacher Wilhelm Böneke, kl. Ulrichſtr. 12 und EmmaLorenz, Wutererſr. 4. Der Maſchiniſt Ernſt Bathke und Emma

Oelſchläger, Brachwitz. Der Maurer Franz Heinrich, Wettin und
arie Brömme, Löbejün. Der Former Michael Meyer und Char-

lotte Albrecht, Giebichenſtein. Der Handarbeiter Franz Wuttig,
Karlſtr. 2 und Klara Sachſe, Zöberitz. Der Schuhmacher Roberi
Zimmermann und Auguſte Jonath, Cölleda.

Eheſchließungen: Der Agent Ludwig Zſchäpe, Herrenſir. 6
und Wilhelmine Lindner, Grünſtr. 27. Der Metallarbeiter Ernſt
Metzig, gr. Wallſtr. 4 und Emilie Sagaſſer, gr. Wallſir, 20.

Geboren: Dem Zimmermann Martin WMeckbach, Grünſtr. 9,
Dora Jrma. Dem Maſchinenſchloſſer Auguſt Linke, Krauſen-

ſaefe 22, S. Friedrich Auguſt. Dem Bäcker Karl Hintze, Hedwig-
ſtraße 1, S. Friedrich Heinrich Karl. Dem Handarbeiter Wilhelm
auſchiid, Beeſenerſtr. T. Anna Jda. Dem Klempner Hermann
ielhorn, Fleiſcherſtr. 29, T. Anna Frieda. Dem Klempner Hermann

de, gr. Brauhausſtz. 11, T. Binna Anng Agnes. Dem Hand

Rindelhardt, Halle.

arbeiter Hermann Butthoff, Unterberg 4, T. Emma Frieda. Dem
Maurer Friedrich Tiſcher, Parkſtr. 6, T. Martha Anna.

Geſtorben: Des Keſſelſchmied Friedrich Rockendorf T. Anne
lieſe, 1 M., Leipzigerſtr. 7. Des Kaufmann Albert Richter Chefrau
Minna geb. Caſtedello, 24 J., Pfalzerſtr. 4. Des Rollkutſcher
Gottlieb Schröder T. Eiſe, 4 W., Thorſtr. 31. Des Fiſchermeiſter
Louis Großmann Ehefrau Marie geb. Hoffmann, 53 J., Diakoniſſen-
haus. Der Sattler Anton Marx, 65 J., gr. Berlin Des Huts-
beſitzer Julius Reiſchauer Thefrau Marie geb. Eiſte, 47 J.,
Diakoniſſenhaus. Der Bergmann Heinrich Ruſt, 58 J., Bergmanns-
troſt. Des Magiſtratsburegu-Diätar Emil Wenzel T. Erna, Böll-
dergerweg 11.

Standesamts Nachrichten von Giebicheuſtein.

Meldungen vom 27. bis 30. November 1897.

Aufgeboten: Der Fahrradhändler A. Th. J. K. Eltze und
M. A. Mucke, Alsleben a. S. Der Zeugſchmied E. A. Ohme und
M. A. Auf'm Waſſer, Halle. Der Drogiſt W. K. J. A. G. Fuhr-
mann, Reilſtr. 6 und A. D. M. Behrens, Braunſchweig. Der
Handarbeiter F. Ch. K. Schwarz und geſch. K. E. M. Joeſt geb.

Der Steinſetzer E. P. Teubner, Giebichenſtein
und W. E. B. Kottwitz, Halle. Der Poſthülfsbote E. Blume und
A. Beyer, Triftſtr. 27. Der Former L. Meier und Ch. Albrecht,
gr. Brunnenſtr. 62. Der Zimmermann A. Zimmermann, Wittekind-
ſtraße 24 und E. Auf'm Waſſer, Reilſtr. 30.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter E. R. P. Senftleben
und A. E. Graue, Klausbergſtr. 5. Der Fabrikarbeiter P. Radam
und A. E. Schröter, Triftſtr. 18. Der Former A. H. G. C. Kayſer
und F. A. Fritzſche, Reilſtr. 34. Der Fabrikſchuhmacher R. Rommel
und H. Langenhagen, Triftſtr. 13.

Geboren Tem Hausdiener F. A. L. Emmer, Eichendorffſtr. 25,
S. Friedrich Louis Willy. Dem Handarbeiter J. Klinkert, Trift-
ar 20, S. Hermann. Dem Dekorationsmaler Th. R. Jahn,
Wittekindſtr. 31, T. Minna Margarethe. Dem Fabrikarbeiter
R. Sobainski, Eichendorffſtr. 25, S. Fritz Kurt. Dem Handarbeiter
H. A. Paul, Wittekindſtr. 25, S. Auguſt Friedrich. Dem Zimmer-
mann F. W. W. Haberland, Reilſtr. 26, S. Friedrich Wilhelm
Walther.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Reif Ehefrau Wilhelmine
geb. Lärm, 66 J., Reilſtr. 3/. Dem verſtorbenen Schuhmacher
A. Müller S. Willy Johann, 3 J., gr. Brunnenſtr. 54. Des

c enKernmacher F. W. Riemer T. Amalie Frieda, 4 M., kl. Breiten-
ſtraße 12. Die Lehrer-Wittwe M. E. J. Sander geb. Burghardt,
77 J., Triftſtr. 7. Die Wittwe N. Pippel geb. Urban, 74 J.,
Uferſtr. 2. Des Handelsmann A. F. Weber S. Gottwald Otto,

J., gr. Brunnenſtr. 39. Des Fabrikarbeiter C. F. R. Dörner
T. Emilie Martha Klara, 7 M., Schleifweg 9.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Regierungsrath Vollgold aus Hannover.

Cand. med. Baron von Janta-Polcynsti aus Tuchel i. P. Ritter-
gutsbeſitzer und Lieut. d. Ref. Ernſt Ritter aus Lubaſch i. P.
Fabrikbeſitzer L. Bermann aus Olmütz. Steinſetzermeiſter Auguſt
Hirſch nebſt Gemahlin aus Berlin. Fabrikbeſitzer Richard Melchior
aus Niederſchlema. Rittergutsbeſitzer und Lieut. d. Reſ. Kriegsheim
aus Grüningen b. G. Salinen-Direktor Rudolph aus Salzungen.
Steinſetzermeiſter Hofmann nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus
Leipzig. Fabrikant Hermann Lummer nebſt Gemahlin und Sohn
aus Gera. Regierungs- Aſſeſſor Dr. Schwimmer nebſt Gemahlin aus
Hildburghauſen. Dr. phil. Krahmer aus Berlin. Oberinſpektor
Roſenthal aus Aachen. Dr. phil. Niethammer aus Berlin.
Inſpektor Helbing aus Magdebura. Landwirth Willy Petzſch auf
Rittergut Haus Nienburg. Architekt Hoffmann aus Leipzig. Holz
händler Stolzenburg aus Allenſtein. Fabrikdirektor Reinhold Nichter
aus Zwickau. Eduard Lemberg nebſt, Gemahlin aus Berlin. Kauf-
leute Eduard Pilgram aus Bremen, Albert Bollig aus Hannover.
Feidler aus Frankfurt a. M., Paul Beſchle aus Magdeburg,
A. Kocknitz nebſt Gemahlin aus Geheim, Rudolf Meyer aus Frank-
furt a. M., Wehner aus Rüdesheim, Emil Appel, Alfred Flatow,
Sachs, Ginsberg, Loewenſtein, ſämmtlich aus Berlin, M. Werner
aus Leipzig.

Veranrwortli o für die Redaktion Br. Walther Gebernsleben, für
den Jnſeratentheil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sprecſtunden der Redaktion
von i2 Ubr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſön lich, ſondern ledigliv An die Redantion der Dale ſchen
Zeitung in Haile a. S. zu adreiſiren,

S. Dame m
bis Mk. 18.65 per Met. ſowie ſchwarze, weiß und ſarbige Heuneberg-Seide von
75 Pſ. bis I. 1I8. 55 Dieter in den modernſten Ceneben, Farben und
Deſſins. An Privute orto- und stenerfrei ins lans. Muſter um

gehend. 11707G. Hennehberg's Seiden- Fabriken u. k. Hoti.), Zürich.

Aus wericzaes f.
Wegen Aufgabe des Artikels verbanfe ich

Laterna managiceas mit Bildern
nur I. Qualität

so weit der Vorrath reicht weit unter Seclbskostenpreis aus.
Guset. Vhlig, Uhren u. Musikwerke, unt. Leipzigerstr.

r Topf Mk. 1.-

S M I
C R Na V M

Topf Mk. 1.50

C R a e I
Crton (3 Stüeck) Mk. 1.50

C R J F. P I P R RCarton incl. Teintleder Mk. 1.50Die hewährtesten Präparate für Teint- und Hautpflege.
Apotheker Weiss Co., Giessen ind Wien

e r 2

„APENTA
Pas Peste Ofener Bitteraasser

Siehe Bericht aus der Klinik des

Geheimraths Professor Gerhardt
in der Berliner linischen Wochensckhvrift vom 22 März,
1897, über Versuche, welche den Erfolg des Apenta
Wassers bei Behandlung der Fettsucht und dessen
Einfluss auf den Stoffwechsel zeigen.
Kauuftick ber allen Apothekeru, Progisten und M ineraluasgger-

Haäncllern.

owie bei Heimholi Co. in Halle a. 8

c ee W t
Car Gust. Gerolch, TigarrenJivort- und

g Verfaundt-Geſchäft,Berlin W. 64, U. d. Linden 24.
Havgauaga Jmporten direkt bezogen in ungefähr 300 verſchiedenen
Marken zu ſehr billigen Preiſen von Mk. 140 bis Mk. 5400 pro
Mille. Bei Entnihme von Originalkiſtchen und Baarzahlung 5

Ab zug. 3975Man verlange Preisliſten. e
Amiliche Bekanntmachungen.

Städtiſche Kommiſſionen,
Finanzkommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 2. Dez. d. J., Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.
Tages ordnung:

1. Finalabſchluß für das Schulweſen pro 1896/97 und Antrag
auf Nachbewilligungen 2. Antrag, die Deckung eines Defizits bei
der erſten Kinderbewahranſtalt betreffend 3. Antrag auf Anſtellung
eines Aſſiſtenten beim Begräbnißamt 4. Antrag, die Abänderung
der Beſoldungspläne für Rektoren, Lehrer und Lehrerinnen betreffend
5. Antrag auf Errichtung einer neuen Aſſiſtentenſteile bei den Gas
und Waſſerwerken 6. Haushaltsplan der Theodor Schmidt-Stiftang
pro 1898 99 7. Antrag auf Zuſtimmung zu einem Abkommen mit
Herrn Richards wegen Erpachtung des Thaliag-Theaters 8. Sonſtige
Eingänge.

12 Fernspr. 1007
gr. Steinstr. S. L M A nPariser Operngläser und PFächer.

Familien -Nachriuten.
Verlobt: Fr. Caroline Gutjahr geb. v. Schlagenteuffel mit Hrn.

Emil Rewaldt (Langenſee b. Bützow i. M.). Frl. Elſe Piernay
mit Hrn. Referendar Richard Faull (Schwerin i. M.). Frl.
Antonie Goßler mit Hrn. Erbſcholtiſeibeſitzer Fr. Stober (Landeck
i. Schl. Loßwitz b. Wohlau).

Verehelicht: Hr. Rechnungsführer Peter Langen mit Frl.
Caroline Schimoneck (Jſſelburg Köln).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Julian Klix (Charlottenburg).
Hrn. Rittergutsbeſitzer Martini (Dembowo). Eine

TDochter: Hrn. Rechtsanwalt Plehn (Rawitſch). Hrn. Major a. D.
Kaſpar Graf v. Korff gen. Schmiſſing-Kerſſenbrok (Schurgaſt).
Hrn. Premier- Lieutenant Georg v. Winterfeldt (Alexanderhof).

Geſtorben: Hr. Rentier Karl Friedrich (Haſſerode). Hr.Privatier A. Ney (Halberſtadt). Hr. Premier- Lieutenant a. D.
Rudolf v. Sommerfeld und Falkenhayn (Poſen). Hr. Major
Wilhelm Lauenſtein (Berlin).

Meine Verlobung mit Fräulein Läli Rudlogr, Tochter des
verstorbenen Kreiswundarzt Herrn Radloff, bechre ich mich bierdurehb
crgebenst anzuzeigen.

Delitzseh, den 29. November 1897.
3870) Robert Tetzner, Strafanstaltsprediger.

Statt beſonderer Meldung
Die Geburt eines Töchterchens beehren ſich anzuzeigen
Halle a. S., den 30. November 1897.

re

[3970
von Nagyr und Frau
Helene geb. Brauer.

Allen Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß
meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwieger und Großmutter

Frau Marie Reisshauer geb. Elfte
geſtern uns durch den Tod im Alter von 47 Jahren entriſſen iſt.

Pfaffendorf, den 30. November 1897.
Die tieftranernden Hinterbliebenen.

Das

ſchönſte Geſchenk
für Kugben

iſt eine

Laterna magica
50 Pf., 2 Mk.

in beſſerer, gut brauchbarer
Qualität von 3 Mk. an.

C. W. Ritter
Halle a. S., Leipzigerſtr. 90.

in Weiss, bunt

und Weiss und bunt

empliehlt

in grosser Auswahl

r H. C. Weddy-Poniche,
Leipzigerstrasse 6/7.

Meine schanfenster empfehle ich nur be-
sonderen Beachtung

rn 23 re reS u
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Leinenwaaren:
Bettzeuge Damaste Inlette Drelle

Gedecke Tischtücher Serviettem MHandtüicher Staubtücher
Tasehentüöcher Bettdecken Fertige BReitbezüge

Fertige Bett-Lakem
Vertige Hemcden PFertige Nachtjacken PFertige Beinkleider

Wiürthschaſts-Schürzen Tändel-Schürzen
empfehle in soliden Qualitäten bei billigst gestellten Preisen,

empfehlen

beſonders

Gegr. 1865.

(394,

t J 2 e e.e e e S S e S S 3 m e 8 S na r S t S a S e e ee E 7 S a u a r S e 2e e e S e e e e e S e e er n e ren ehe a c 8 r t e e S eAsirn görnandi er Coupons e en Wohlthätigkeits- Vereinen
Hofkunsthandlung I. I. M. M. des Kaisers und

der Kaiserin.sümmtlicher Hypotheken Pfandbriefe, sowie aller übrigen soliden Effecten schon S gewähre ich 5S 4 2 eheute ab ohne jeden Abzug ein. Ferige Rupferätzangen e Weihnachts- Einkäufen uVon heute a e W C inienzache bis 18. dſs. Monats Derg. A r r Paung vo 105 bei Entnahme im Betrage von 100 Mk. heiligen, u3 S und darüber 125 n geſtrit3 wü en an a W C Kacdirungen Meine Waaren-Vorräthe beſtehen nur aus ſoliden Onualitäten, des We Zeit all
Bank und Wechselgeschäft, in reichster Auswahl vorräthig in geschmack S halb empfehle ich obiges Engegenkommen vielſeitiger Benutzung. Ehe die Zur

vollenHalle a. Leipzigerstrasse 36, gegenüber vom Rotbo n Ross“. ſhon ſeit JoT e e e e Cinrahmungen zum Zimmerschmuck, J 3 die enelg See Bei Bestellungen im Werthe von über M. 30. Son, dehens und
franco-Versandt unter Garantiegegen Glasbruch nach alle n Bahnstationen hlies oderBanmwoll-, Leinen- u. Molwagrrn

des künftigen

S 7 V S S o La erkatalo X unentgeltlich. „Lichtelſchwitn n i nüquanat- c en n. Wäſche Handlung. Je z upſersztiehe ar n beka7 D en er un hen on See gebot. S 103 Leipziger Strasse 103. n u

t D w Be S d auf deSchirmFabri ae e igt denKleinſchmieden. Kaffees ſeprochenPralktisches eigener Röſtung, täglich friſch, von 3 n 4 2
z hochfeinem aromatiſchem Geſchmack, S77 209, 180, 160, 1460, 126, 88 a2eiſinacſttsgescſtenſt. hie e an l U e i

c m 7 H ad (Inh.: Friedr. Erfurt),
m 18 ren irteſte Fe briken, S 2e en Chirme 160, 180 200, 210 und Gr. Ulrichstrasse 41.

2 266 s ver Pfund, Bedeutend vergrössertes Lager moderner u. gediegener ne

ſolide Waare Th 71 S ben auche e e e Juwelen, Gold- u. Silberwaaren, cPr eiſe u. Auswahl ahne Conrnrr enz. Miſchungen r d n beſten Thee Kinauf eProduktions- Ländern Jinke asseà 200, 250 309 400 500 und à r. zum r ruf passender S n rchtang? 6600 Pſg. per Pfund, W'eihnachts-Geschenlke pdchBeim Einkauf eines Schirmes von 3 r an erhält jeder Käufer, ſo e der tlange Vorrath reicht, eigen Sparer Album oder Neceſſaires gratis, Biscuits ete. bestens geeignet. z
e h Du Art Kunstgewerbliche Anstalt für feinere Inwelen- u. Goldarbeit daS S in größter Auswahl. d einem Hauowie Umarbeitung unmoderner Schmuck- Gegenstände en

o in kunstgerechter Auskührung. e W dieſesI 6 56 J Bilhge, feste Preise. Reelle, prompte Bedienung, an e

Leipzigerstr. 95, Alte Gold- un Silbersachen werden in Wo Mk.
Sonnkag, den 5. Dezember, Abends 8 Uhr Spezial Handlung Kauf oder Tausch angenommen. ar

im „Volksſchulſaale“ zum Beſten des Martha-Hauſes ffee (3927 zum einheV t Kaffee, Cacao, Thee, ſseuts,
o r r an g Garantirt reinen, leichtlöslichendes Herrn Geh. Bergrath Profeſſor Br. Credner Alten avgelaserten und wohblsehmeckenden

ans Leipzig I I ein. Cherry, S O 9 das und44 a à PI. 200 S 50
X Lande der Oſſeten Samos Auslese, S 2 1.35, DurchNummerirter Platz 1 unnumerirter Platz 50 Vorverkauf in der FIavresal a WIeur, Fl. 1,50, denguten Souchon- Thee

das Pond K. D.
empfehlt

I. Krantz Nachl,
Gr. Steinstrasse

Muſifalien Handlung von Heinrich Hothan, Große Steinſtraße 14. [3778 üCedicinal-Vngarwein

FI. von 1,50--3.,00,

Täglich 2 2e Kaft. nbreotzelm Oaliformisehne Vino Vermonth di Torino

empfiehl 2 chf. Fl. 200Otto Rit m ler, Aer R O W von nur ersten Firmen (3911
Ulrichſtr. 7. Hervorragende, milde, abſolut natur- empfehlen

Verkaufsſtelle im rothen Thurm, reine Tiſche und Tafelweine, ſind be
gegenüber der Marktkirche. 13942 ſonders ſolchen Conſumenten zu em-pfehlen, welche von Rothweinen anderer 0 P. 07

Herkunft wegen ihrer zuſammenziehendenFRans S San O Eigenſchaften Abſtand e müſſen. Grossh. Sächs. Hoſlieferanten
in allen Fällen, in denen Wie ärztlich Mataro per Soubtutr artin iasene rerempfohlen wird, führt gewiſſenhaft aus Zinfandel 1,20 A. Flaſche e 35 Parterre z av Gros Manein 1,50 excl. r. freundl. wen J ger 1878
Friech. Schmidt, Maſſeur, Surgunder 150 Glas Sohnunn, St. Kam. K. u. Zub, tschulze Birner. Rathhausſtr. 5. Gartenlaube, 600 Mk., für ſof. od. ſpät. Specialist für detaillirte ramuare Berichte allerorten 3

Leipzigerſtraße 34. [3126 e s zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10. S evtl. auch anonym. [1577Rot ationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. T 7 lagen
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Die eleganten und ſolid gearbeiteten Sammelmappen für
unſere Beiblätter:

9 Jlnſtrirtes Unterhaltungsblatt,
Halleſcher Courier,
Landwirthſchaftliche Mittheilungen

empfehlen wir unſeren Leſern auf's angelegenklichſte,
beſonders auch zu Geſchenken für das nahe

Weihnachtsfeſt.
Unſere Expedition liefert dieſe Mappen für Halle a. S.

und Giebichenſtein frei in's Haus zum Preiſe von
c 1.40 pro Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),

2.60 für 2 Stück (unter den 3 Mappen die Auswahl),
3.80 für alle 3 Mappen;

nach auswärts:
c 1.40 pro Stück (nach Wahl), excl. Porto 25 oder 50 Pfg.

2.60 für 2 Stück (nach Wahl) do. do.
4.— für alle 3 Mappen franco durch ganz Deutſchlaud.

Perlag der „Halleſchen Zeitung“
Kandeszeitung für die Provinz Sachſen,

Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

J S
valleſche Lokaluachrichten vom 1. Dezember.

Her Nachdruck anierer Original Korreſpodenzen i aur mit deutlicher Quellen
Angade geſtattet

Der hl. Andreas, der „frömmſte und mildeſte“ der
k. helligen, gilt im Volke als Schutzpatron der Heirathsluſtigen. An

ſinen geſtrigen Namenstag, den 30. November, knüpfen ſich aus
aller Zeit allerlei abergläubiſche Bräuche, die in Bezug auf Liebe und
öbe die Zutunft enthüllen ſollen in Deutſchland insbeſondere iſt
ſhon ſeit Jahrhunderten die Sitte verbreitet, daß am Andreasabend
be jungen Mädchen durch verſchiedene Mittel ihr künftiges Schickſal
ju erforſchen ſuchen. Am bekannteſten iſt der Gebrauch des Blei-
giehens und der Eiweißprobe. Aus den Formen des ins Waſſer gegoſſenen
Hleies oder Eiweißes wird mitHilfe der Phantaſte namentlich das Gewerbe
des künftigen Gemahls genau errathen. Jn Sachſen und Böhmen iſt das
„Lichtelſchwimmen“ beliebt. Die Mädchen laſſen dort in einer mit Waſſer
efüllten Schüſſel Nußſchalen, in denen kleine brennende Wachs-didben befeſtigt ſind, ſchwimmen. Den Nußſchalenſchiffen werden

Ramen bekannter heirathsluſtiger Junggeſellen beigelegt, und aus
dem Zuſchwimmen einer Nußſchale nach dem fragenden Mädchen

auf den künftigen Freier und Lebensgefährten geſchloſſen. Um
künftigen Geliebten und Gatten im Traume zu ſehen, haben die

ädchen in Schwaben früher vor dem Eirſchlafen in der Andreas-
tacht den Bettzipfel in die Hand genommen, geſchüttelt und dabei

geſprochen S„Heiliger Andreas, ich bitte Dich,
Bettzipfel, ich ſchüttle Dich,
Laß mir erſcheinen
Den Meinen

Ein anderer Spruch lautet:
„Heiliger Andreas, ich bitte Dich,
Bettſtell', ich trete Dich,
Laß mir doch erſcheinen
Den Herzallerliebſten meinen,
Wie er werbend vor mir ſteht
Und wie er mit mir zur Kirche geht

In der Zimmerſchen Chronik werden mehrere Beläge für die
ine dieſer Bräuche in allem Ernſt angeführt. Danach

ben auch Männer früher das Andreasorakel befragt. Es wird da
u. A. von einem jungen Grafen berichtet, der „ein jar vor der
en ndredt den Andreasbrauch auch probirte: ihm ſei dann
äulein von Eberſtein, das er nachher geheirathet, „im

kaum wirklich fürkommen“. In Schleſien werfen die Mädchen
an Andreasabend, mit dem Rücken nach der Thür ge-
wendet, ihren Pantoffel rückwärts auf den Kopf. Liegt
de Pantoffel mit der Spitze nach der Stube zu, ſo kommt noch
in Laufe eines Jahres ein Freier. In Böhmen geht das Mädchen,
das die Zukunft erforſchen will, Abends durch die Gaſſen, bis es zu
einem Hauſe kommt, wo in einer Stube zu ebener Erde geſprochen
wird. Da bleibt es ſtehen, klopft mit dem Zeigefinger der rechten
Hand leiſe an den Fenſterrahmen und ſpricht: „Jch klopfe an, ob
id dieſes Jahr bekomme den Mann Hierauf lauſcht es aufmerkſam,
tod es im Laufe des Geſprächs aus der Stube das Wörtchen „Ja“
oder „Nein“ vernimmt.

Die Baukommiſſion bewilligte in ihrer geſtrigen Sitzung
150 Mk. für Verbeſſerung der Gasbeleuchtung in einigen Klaſſen

rn Zeichenſchule und genehmigte auch den Verkauf
eines ſchmalen Streifens Straßenlandes zum Grundſtück Weingärten 50
zum einheitlichen Preis von 15 Mk. pro Quadratmeter. Der An

1. Beilage zu Nr. 562 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

J J -ST-Dtrag des Magiſtrats für die Regulirung der Bürgerſteige in der
Steinſtratze, bezüglich der Unterbetonirung der Bordſchwellen dafelbſt
wurde, wie ſchon in einer vorausgegangenen erſten Leſung, mit der
Maßnahme genehmigt, daß die erforderlichen 1100 Mk. in den nä hſt
jährigen Etat einz. ſtellen ſind. Das abermals von Herrn Brauereibeſitzer
Freyb cg geſtellte Anerbieten, diejenigen 908 qm Bauſtellenland am Reit-
dahndurchbruch, welche zwiſchen der kl. Ulrichſtraße und dem Phyſikaliſchen
Inſtitut gelegen ſind, zum Preiſe von 140 Mk. pro Quadratmeter zu
exwerben, fand die einhellige Zuſtimmung der Kommiſſion, welche
dieſes Abkommen als ein der Stadtgemeinde ſehr günſtiges erachtete.
Die Petition der Schotter'ſchen Eheleute, Ermäßigung von Kanal
baukoſten das Grundſtück gr. Wallſtraße 10 betreffend, wurde damit
eriedigt, daß der Stadtverordnetenver ſammlung empfohlen werden
ſoll, den Koſtenbetrag von 362 Mk. den Petenten zinslos zu ſtu den
und Ratenzahlungen von 35 Mk. pro Ouosrtal zu gewähren.
Endlich erklärte ſich die Kommiſſion grundſätzlich mit dem
vorliegenden Projekt für eine in der Kloſterſtraße zu errichtende
Mittelſchule einverſtanden, wobei jedoch einige Abänderungsanträge
für die Bearbeitung des definitiven Projekts geſtellt und angenommen
wurden und wobei die Frage der Subſellien und Fußbodenkonſtruk-
tion eine endgültige u nicht erfuhr. In dieſer Beziehung,
ſowie auch betreffend der Fagade ſollen vom Magiſtrat zur Ver-
gleichung Varianten erbeten werden. Der Sitzung war eine ein
gehende Beſichtigung der neueſten ſtädtiſchen Schule in Freybergs
Garten ſeitens der Kommiſſtons mitglieder vorausgegangen.
vet Die Betriebseinnghmen der Halleſchen Straßenbahn

etrugen
im November 18977 440 11 808,90 gegen

November 18906. 11 769, 30
Mithin Plus 1897 39,60.

Die Eeſammtbetriebseinnahmen von Januar bis November betrugen

1897 c 155 991,10 gegen1696 156 93736Mithin Minus 1897 946,40.
Die Fahrgeld-Einnahme der A. E. G. Stodtbahn Halle

betrug vom
I. bis 30. November 18977 A. 26 455,73

1. 0. v 1696 2721 16Mehr 1897 734,57
Die Geſammteinnahmen betrugen vom

1. Jan 4ar bis 30. November 1897 A. 347 177,53
30. 18906 326600,08

Mehr 1897 A. 20577,45.
Der Geſchäftsbericht des Veamten-Konſum-Vereins,

welcher vorgeſtern ſeine Generalverſammlung abhielt, konſtatirt für
des Jahr 1896/97 eine größere Zunahme in der WMitgliederzahl, eine
erhebliche Steigerung des Geſchäftserlöſes, des Reingewinnes und
der Erübrigung zur Rückerſtartung an die Mitglieder. Der Umzug
nach dem neuen Verkaufslokale, Bahnhofſtraße Nr. 17, fand vom
24.--26. Februar ſtatt. Mit Waarenverkauf wurde am 27. Februar
begonnen. An Mitgliedern iſt ein Zugang von 335 zu verzeichnen.
Der Vermögengsveſtand betrug am 30. September 1897
Mk. 24630,46, das Reſerve Konto Mk. 4380,43. An Depvpoſiten-
Konto lagern zur ſelben Zeit Mk. 204 740,11. Der Aufſichtsrath be-
ſtand am Schluſſe des Jahres 1896/97 aus den Herren Geheimer
Baurath Reuter, Vorſitzender, Eiſenbahnſekretär Höhne, Stellverrreter,
Stationsvor eher Scheel, Schriftführer, Eiſenbahnbetriebsſekretär
Siemon, Stellvertreter, Stationsafſiſtent Arndt, Eiſenbahnſekretär
Borchert, Kanzleirath Groſſe, Siationsvorſteher I. Kl. Mö der,
Eiſenbahnbetriebsſekretär Müller. Den Vorſtand bildeten zur ſeiben
Zeit die Herren Materialienverwalter I. Kl. Redslob, Vorſitzender,
Betriebsſekretär Parnicke, Buchführer, Betrieosſekretär Schorſch,
Kaſſenführer.

Der Halleſche Wohnnngsmiether Verein wird morgen
Donnerstag, den 2. ds. Mts. im Saale des Kron
prin zen ſeine II. Hauptverſammlung halten. Auf der ziemlich
reichhaltigen Tagesordnung ſteht u. A. eine Kritik des neuen
Miethsvertrages unſerer Hausbeſitzer. Die Miether Vereine
in Weißenfels und Erfurt haben ſich mit dem hieſigen in
briefl chen Verkehr geſetzt, auch Berlin, Bitterfeld c. ſchicken
Anfragen und Zeitungen.

Jahreefeſt des Blauen Kreuzes. Freitag, den 3. De
zember wird der le re Mäßigkeitsverein des Blauen Kreuzes“
ſein erſtes Jahresfeſt begehen. Um 6 Uhr Abends findet in der
Neumarktkirche ein Feſtgottesdienſt ſtatt, bei dem Herr Paſtor
Michaelis- Bielefeld die Feſtpredigt hält. Um 8 Uhr Abends wird
im „Neuen Theater“, Gr. Ulrichſtraße 3, die Nachverſammlung ſtatt
finden, in welcher Herr Paſtor Meinhof über „Die Werke der Finſter
niß und die Waffen des Lichts“, Hrrr Paſtor Michaelis über das
Thema „Willſt Du auch vorüber gehen Eine Gewiſſensfrage an
Gebundene und Freie“, und die Herren Kaufmann Kirchner, Comptoir-
Bote Winkler und Paſtor Simſa über die Arbeit des hieſigen „Blauen
Kreuzes“ ſprechen werden. Dazwiſchen gelangen Quartetts und Solo-
lieder zum Vortrage. Gäſte ſind willkommen und bedürfen keiner
Einführung. Zur Deckung der Koſten werden am Eingange ins
„Neue Theater“ 10 Pfennige Eintrittsgeld erhoben.

Das Walhallatheater beginnt am heutigen Mittwoch einen
gänzlich neuen Spielplan, welcher ſich die Gunſt des Publikums
in ganz beſonderem Grade erwerben dürfte, da er durchweg nur
intereſſante und amüſante Nummern enthält. Mit allge-
meiner Freude wird es begrüßt werden, daß wieder ein Kinemato-
e mit neuen und ſenſationellen Bildern ſich darunter

efindet.
Jm Nenen Theater veranſtaltete geſtern Herr Muſikdirektor

Friedemann ein Konzert, welches ſehr gut beſucht war. Wie
immer, ſo fanden auch diesmal die Leiſtungen der Kapelle unſeres

1. Dezember 1897

ſtödtiſchen Muſikdirektors unter der vorzüglic en Direkti ihres
Leiters den lebhafteſten Beifall de Pubſchzagrch Direktion ihres

Eine männliche Teiche wurde geſtern Nachmittag von
Schiffern in der wilden Saale gegenüber der alten Gasanſtalt ge-
funden. Belkleidet war dieſelbe mit Lederhoſe, rothgelb geſtreiftem
Varchentbemd, blauem Ueberhemd, grauen Strümpfen. Ueber die
Perſönlichkeit des Todten iſt bis zur Stunde noch nichts bekannt,

Der Fahrdamm vor dem Grundſtück Leipzigerſtraße 88 iſt
geſtern gegen Abend theilweiſe eingeſunken. Die Urſache konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Ju Folge glatter Schienen fuhren geſtern Vormittag in
der Delitzſcherſtraße die Motorwagen Nr. 30 und 37 aneinander.
Die Wagen wurden leicht beſchädigt, Verletzungen und Verkehrs
ſtörungen ſind nicht vorgekommen.

Beim Herabſteigen vom Wagen verwickelte ſich der
78 jährige Rentner Ernſt Fromme aus Belg rn in die Wagenleine
und ſtürzte zu Boden. Dabei brach er den linken Unterſchenkel und
zog ſich eine Verſtauchung des rechten Armes zu, ſodaß ſeine Auf-
nahme in die Klinik erfolgen mußte.

Ein Schutzengel waltete über das 4jährige Kind des ArthurBennemann aus Frohſe, welches zum Schrecken der Eltern aus

dem Fenſter des oberen Stockwerkes ſtürzte und nur eine leichte Ver
ſtauchung des linken Fußes erlitt.

Jn rer gehüllt wurde plötzlich die unverehelichte
Margarethe Schneider, als ſie beim Abſengen einer Gans auf
die noch Marer a Flamme Spiritus aus einer Flaſche nachgoß.
Nur mit Mühe konnte ſie vom Verbrennungstod gerettet werden und
mußte ſchwer verletzt in die Klinik aufgenommen werden.

Von einer verirrten Schrotkugel wurde der Tagelöhner
Chriſtian Schenke aus Reichardtswerben in das linke Auge ge
troffen. Wer der unglückliche Schütze geweſen, konnte nicht feſt
en werden zum Glück beſteht Hoffnung, die Sehkraft zu er

alten.

Zeauin. Seit längerer Zeit ſchon bringt die bekannte hieſige
Firma Max Eg gert ein Präparat genannt „Zeanin“ in den

andel. Zeanin iſt ein Präparat aus Mais und ſeiner chemiſchen
Zuſammenſetzung nach ein Kohlehydrat. Dem menſchlichen
Organismus dienen die Kohlehydrate als Blut und Fettbildner und
haben demnach für den Ernährungswerth eine hervorragende Be
deutung. Durch die abſolute Reinheit, in welcher die Kohle-
hydrate in Form von Zeanin dem Körper in beliebiger Menge zu
geführt werden können, hat dieſes Präparat für Kinder (ſchon im
Sauglingsalter) und für Kranke einen großen Werth und wird auch
als Zuſatz zu Milch und Fleiſchbrühe und zu Eierſpeiſen, ſowie zur
Herſtellung von Flamri und Puddings vielfach verwandt. Jn Kon
ditoreien wird Zeanin ſchon ſeit ca. 10 Jahren mit großem Erfolge
bei Sand- und Biscuit-Gebäck verwendet. Die genannte rn
macht dieſes Präparat jetzt auch den Hausfrauen in x und

KiloBeuteln zugänglich.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

um letzten Male wird am Donnerstag die Oper „A d a“ wiederholt.8
Der große ſzeniſche Apparat, welcher zu dieſer Oper nöthig iſt, verbietet

weitere Wiederholungen, und es ſei deßhalb auf dieſe letzte Auf-
führung der großartig ausgeſtatteten Oper beſonders aufmerkſam ge
macht. Nach dem großen künſtleriſchen Erfolg, den der Hofſchau-
ſpieler Ferdinand Bonn am Montag erzielte, iſt die Direktion betr.
eines dritten Gaſtſpieles mit dem Künſtler in Unterhandlung getreten,
die hoffentlich zum Abſchluß eines weiteren Gaſtſpiels führen wird,
und es iſt dafür Anzengrubers Bauernkomödie „Der G'wiſſens-
wurm“ für Freitag, den 3. d. Mts., in Ausſicht genommen.

Hildach- Konzert. Welch' hohen Kunſtgenuß der am
nächſten Freitag in den „Kaiſerſälen“ ſtattfindende Lieder
und Duetten- Abend des Künſtlerpaars Anna und Eugen,
Hild ach verſpricht, mögen unſere Leſer aus folgenden Sätzen ent
nehmen, die wir in einem Bericht aus Leipzig finden Hildachs ſind
wirkliche Geſangskünſtler. Frau Hildach beſitzt einen Mezzoſopran
ſehr ſchöner Farbe und tiefer Leuchtkraft, ſein Volumen
iſt groß, der Ton rund und voll. Herr Hildach ſingt mit
hervorragend künſtleriſchem Ausdruck. Sein Organ, einen um-
fangreichen Baryton von warmem Timbre, behandelt der Künſtler

mit bemerkenswerther Jntelligenz. Sein Vortrag iſt feinſinnig,
alte zarten und ſtarken Accente in reicher Skala umfaſſend. Sein
Geſang erſcheint kunſtvoll, aber nicht gekünſtelt er feſſelt durch die
freie Natürlichkeit des Ausdrucks und des Empfindens. Kaum kann
man ſich etwas Vollkommeneres denken als den harmoniſchen Zu
ſammenklang dieſer beiden Stimmen im Duett-Geſang. Da konnte
man mit Recht ſagen „Es lebt ein Geiſt und eine Seele in den
Vorträgen, in denen die Vorzüge des Künſtlerpaares am un-
mittelbarſten zu Tage traten.“ Zweifellos wird das Künſtlerpaar,
dem von unſerem Publikum ſeither ſtets eine warme Aufnahme
bereitet wird, auch für den demnächſtigen Lieder und Duettenabend
ein reges Jntereſſe bei unſeren Muſikfreunden finden.

Theater und Muſik.
Berlin, 30. Nov. Das Belle-Alliance-Theater, deſſen neuer

Direktor, Herr G. Droeſcher, mit Erfolg bemüht iſt, der Bühne ihre
frühere künſtleriſche Poſition wieder zu erobern, hat am Sonntag
mit ſeiner erſten wirklichen Novität, dem dreiaktigen Sittenſpiel
„Feudalherren“ von Victor von Reisner, einen hübſchen Erfolg
erzielt. Der junge Autor hat entſchiedenes Bühnentalent, wenn ſeine
Arbeit auch noch in vieler Hinſicht in der Schablone ſteckt.
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Lanudwirthſchaftliches.
Die Desiſche Landwirthſchafts Geſellſchaft hat für die vom

16. bis 21. Juni nächſten Jahres vorbereitele große landwirth-
ſchaftliche Wanderansſtellnng in Dresden die Abtheilung Pferde
mit Preiſen in Höhe von 22 250 Mk. ausgeſtattet, während ſie für
Rinder 23 075 Mk. zur Verfügung geſtellt hat. Entſprechend der
Lage des Augsſtellungsortes iſt bei der Abtheilung Rinder
wieder ein großes Gewicht auf die „Gebirgs- und
Höhenſchläge Deutſchlands“ gelegt worden, für welche
11 100 Mk. Preisgelder gegenüber 9075 Mk. für die „Niederungs-
ſchläge“ ausgeſetzt ſind. Allerdings haben gewiſſe Schläge auch des
Niederungsviehs für die dicht bevölkerten Jnduſtriegebieie von
Mitteldeutſchland eine hohe Bedeutung, und ſo iſt denn allein deren
erſte Gruppe „Holländer, Oſtfrieſen und Jeverländer (ſchwarzbunt)“
mit 4125 Mk. bedacht, das iſt ſogar noch etwas mehr als im vorigen
Jpor in Hamburg. Die Unterabtheilung für „Rinderzugprüfung“
iſt mit Preiſen reichlicher ausgeſtattet als ſonſt und hat eine neue
Klaſſe für Zugbullen erhalten.

Verkehrsweſen.
Die Handelskammer zu Halle a. S. macht über

den Geſchäftsverkehr in Macedonien folgende Mittheilungen
„Seitdem Uesküb und Monaſtir durch die Eiſenbahn in direkte und
bequeme Verbindung mit Europa gebracht ſind, tritt bei den dortigen
Kaufleuten das Beſtreben hervor, direkte Beziehungen mit den
europäiſchen Jnduſtriecentren anzuknüpfen, während ſie früher
Waaren in Salonik beſtellten oder von dort im Zwiſchenhandel
bezogen. So vortheithaft dies auch an ſich für beide Theile ſein
könnte, ſo iſt doch vorläufig zu großer Vorſicht zu rathen, da die
Vorbedingungen zu einer gedeihlichen Entwickelung eines ſolchen Geſchäfts
verkehrs mangeln. Die Kaufleute im Jnnern Macedoniens erſcheinen
noch nicht reif, um direlt mit dem Auslande verkehren zu können. Die
ſprach liche Verſtändigung iſt unbequem, der Geldverkehr ſchwerfällig.
Die Handelsuſancen ſind verſchieden und die Begriffe von Tren und
Glauben im Handel faſt unbekannt. Die Verfolgung von Rekla-
mationen und Rechtsſtreitigkeiten iſt mit großen Schwierigkeiten ver-
knüpft. Zuverläſſige Anwälte fehlen ganz. Allerdings haben ſich in
Monaſtir und Uesküb Kommiſſionäre und Handelsagenten aus
Salonik und Serbien niedergelaſſen, doch iſt auch bei der Eingehung
von Geſchäftsverbindungen mit ihnen Vorſicht geboten. Andererſeits
ſteht zu befürchten, daß, wenn der deutſche Handel ſich von den

lätzen im Jnnern prinzipiell zurückhält, die konkurrirendeneuropäiſchen Jnduſtrieſtaaten ſich in dieſem Gebiete feſtſetzen. Dies
würde aber nicht verhindert werden durch ſorglos angeinüpfte Ge-
ſchäfte, die ſchließlich mit ſchweren Verluſten enden und geeignet
ſind, die heimiſche Jnduſtrie für lange Zeit abzuſchrecken. Den
richtigen Weg ſcheinen diejenigen deutſchen Exporthäuſer zu gehen,
welche von Zeit zu Zeit die in Frage ſtehenden Berzirke durch
Agenten, wenn möglich zuſammen mit ihren eigenen
Angeſtellten, bereiſen laſſen, wodurch Gelegenheit geboten
wird, nicht nur den Kundenkreis zu vergrößern, ſondern auch an Ort
und Stelle ſich über die einſchlägigen Verhältniſſe zu unterrichten.
Diejenigen Ausfuhrhäuſer aber, welche die hiermit verbundenen
Koſten ſcheuen und auch, um die Proviſion zu erſparen, einen Agenten
umgehen wollen, ſollten mindeſtens die Vorſicht gebrauchen, ſich durch
Anfrage bei einer der beiden Banken in Salonik (Banque de Salonique
und Banque Impériale Ottomane) oder bei dem Konſulate in Salonik
über die Verhältniſſe ihrer Klienten zu unterrichten.“

Jagd und Sport.
Der Kaiſer hat abermals eine Nacht erworben, und zwar

die amerikaniſche Schoner-Yacht „Hampa“. Das Schiff befindet fich
zur Zeit in CityJsland, wo es ausgerüſtet wird.

Der bekannte Baron Franz Erlanger, der infolge ſeiner
Verheirathung mit einer Artiſtin, ſowie verſchiedener Extravaganzen
mit ſeiner bekanntlich ſehr reichen Familie zerfallen iſt, hat ſich
jetzt gänzlich dem Rennſport ergeben, dem er früher als

ettender, ſowie gelegentlich auch als Herrenreiter nahe ſtand.
Baron Erlanger iſt nämlich nach Amerika ausgewandert
und dort Jockey geworden. Er erſchien Ende November auf
dem Rennplatz Latonia zum erſten Mal als Profeſſional im Sattel.
Sein Reiten wurde, beſonders von den Fachleuten, mit großer Auf
merkſamkeit beobachtet. Der debutirende Jockey zeigte einen guten
Sitz, hatte aber keine Gelegenheit, zu zeigen, was er im Endkampfe
zu leiſten vermag, denn ſein Pferd konnte das Tempo der anderen
Konkurrenten nicht mithalten.

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 30. November. (Allerhand Vergehen

und Verbrechen.), Der Jnvalide Robert Krummrich aus
Zimmern supra wird trotz ſeines Leugnens für überführt erachtet, an
einem dreijährigen Mädchen unzüchtige Handlungen vorgenommen zu
haben. Da der Angefklagte wegen gleichen Vergehens vorbeſtraft iſt,
beantragt der Staatsanwalt 3 Jahre Zuchthaus. Das Urtheil
lautet auf 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt.

Der Schloſſer Franz Kirmes aus Grüningen,
welcher am 23. d. Mts. bereits zu 6 Jahren Zuchthaus verurtheilt
worden war, erhält heute wegen Betruges eine Zuſatzſtrafe von
3 Monaten Zuchthaus und 150 Mk. Geldſtrafe, eventl. weitere 20
Tage Zuchthaus. Der vielfach vorbeſtrafte Handarbeiter Hermann
Diel aus Kutzleben wird für überführt erachtet, am 8. Auguſt auf
der Chauſſee von Straußfurt nach Gebeſee von einem Wagen einen
Sack Getreide geſtohlen zu haben. Entſprechend dem Antrage des
Staatsanwaltes erhält der Angeklagte ein Jahr Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverluſt. Wegen Diebſtahls von Kleidungsſtücken und Schmuck-
ſachen, welche das ü6jährige Dienſtmädchen Roſa Schoen aus Linder
bach in dieſem Sommer ihrer Herrſchaft, dem Kaufmann Burghardt
aus Erfurt, entwendete, erhält dieſe 3 Monate und 1 Woche Ge-
fängniß. Der Schlächtermeiſter Robert Lämmerzahl aus Augſtädt
wird wegen Vergehens gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu 30 Mk.
Geldſtrafe eventl. 6 Tagen Gefängniß verurtheilt. Der Angeklagte
hatte dem gewiegten Fleiſche ein Sehr zugeſetzt.

R Gera, 30. November. in pflicht-e und ſcham-
vergeſſener Menſch.) Die hieſige Strafkammer verurtheiltegeſtern den 29 Jahre alten Lehrer F. rrensberger aus
Maſſerbruch bei Gehren, zuletzt in Gera angeſtellt, welcher ſich in
über fünfzig Fällen in der ſchamloſeſten Weiſe nach S 174 und 270*
des Strafgeſetzbuches an ſeinen Schülerinnen vergangen hatte, zu
5 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren Ehrverluſt.
Obgleich der r tlagte durch 54 Zeugen überführt wurde, leugnete
er die Strafthaten.

Poſen, 30. November. Das hieſige Schwurgericht verurtheilteden Eigarrenarbeiter Paul Ebiſch aus Berlin welcher in der Nacht

zum 4. Juni den Lehrer und Poſtagenten Stachowski in Groß-Gay,
ſowie deſſen Ehefrau zu ermorden und zu berauben verſucht hatte,
zu zehn Jahren Zuchthaus.

Memel, 30. November. Wegen fahrläſſiger Tödtung ver
urtheilte die Strafkammer die Hebeamme Bankm ann aus Schmelz
zu einem Jahre neun Monaten Gefängniß. Dieſelbe hatte einen Fall
von Kindbettfieber nicht angezeigt, ihre Praxis weiter ausgeübt und
dadurch die Krankheit weiter übertragen, ſo daß in 4 Wochen ſechs

z 9Wöhnerinnen ſtarben.

Vermiſchtes.
Scheußlicher Mord. In dem Dorfe Luckwitz bei Bärwalde

iſt die 70 Jahre alte Bauersfrau Tetz erſchlagen und dann in einem
Stalle aufgehängt worden.

Großfeuer. Geſtern Nachmittag brach Großfeuer in den
Lagerräumen der Wäſchefabrik von Wihl u. Simons zu Köln aus.
Die großen Lagervorräthe ſind vollſtändig vernichtet der Schaden
beträgt 150 000 Mark. Der Betrieb iſt vorläufig geſtört.

Ein Liebesdrama aus Reue. Der italieniſche Berſaglieri
Lieutenant Angelo de Vito in Otranto lebte mit Luigina Torrengo,

einem der ſchönſten Mädchen der Stadt, in wilder Ebe. Er betrachtete
ſie ohne das Standesamt als ſeine Frau, da nur ſeine Armuth und
der Mangel der Heirathskaution ihn an der Heirath hinderten. Er
wurde mit ſeinem Regimente nach Afrika geſchickt. Thränenreich war
der Abſchied der Liebenden Luigina ging in das Haus des Bruders
ihres Verlobten. Bald aber „ach, wie ſo trügeriſch!“ hatte
die reizende Luigina, während Angelo in der Gluthwüſte von
Maſſauah Dienſt that, in den Armen ſeines Bruders
Erneſto Troſt gefunden. Das Verhältniß dauerte eine
Zeit lang, als Luiginag aus Afrika einen Brief erhielt, der
ſie in den rührendſten Ausdrücken anflehte, den Verdacht der Un
treue, der in namenloſen Briefen ausgeſprochen war, zu zerſtören.
Luigina reiſte ſchnell entſchloſſen nach h und Auge in
Auge betheuerte ſie ihre Treue und ihre ewige Liebe. Zugleich ver-
ſicherte ſie, ſie wolle, um jedem ſchändlichen Verdachte zu entgehen,
bei ihren eigenen Eltern wohnen. Heimgekehrt aber ſetzte ſie das
alte Verhältniß mit Erneſto fort. Mehrere Monate vergingen in
ungeſtörtem Glücke ger die Folgen blieben nicht aus. Da nun
der Verrath, verübt am Bräutigam und am Bruder, offenkundig
werden mußte, erfaßte die Liebesleute bittere Reue, und ſie beſchloſſen,
gemeinſam in den Tod zu gehen. Sie begaben ſich nach einer Villa
der Familie De Vito, ſtreckten ſich auf ein weißes Tuch aus und
erſchoſſen ſich. Blutüberſtrömt wurden die Leichen Erneſtos und
Luiginas am anderen Morgen gefunden.

Zum RNaubmorde in Kaufbeuren, den wir bereits gemeldet
haben, theilt die bayeriſche Staatsanwaltſchaft mit, daß ein Robert
Geiger, auch Glöggker genannt, Reſerviſt des Königlich bayeriſchen
1. Jäger-Bataillons, ein Gärtner, zweifellos zu Kaufbeuren die
Wittwe Oſterrieder in ihrer Gaſtſtube mittels Halsdurchſchneidens
ermordet und hernach beraubt hat. Geiger iſt Sonnabend, den
27. November, Nachmittags 2 Uhr in Kempten noch geſehen worden,
hat von der Fahndung durch ſeine Geliebte Kenntniß erhalten und
iſt ſeitdem ſpurlos flüchtig. Die geraubten Gegenſtände, namentlich
Juwelen, ſind bei ſeiner Geliebten gefunden worden.

Jm Lande der Oraugen. Ganz ZFtalien hat zur Zeit noch
einmal Sommer. Jn Rom iſt es Mittags ſo heiß, daß man ohne
Sonnenſchirm nicht ausgehen kann. Die Terraſſen vor den Cafés
ſind dicht beſetzt und die Fremden, die zahlreich nach dem ſonnigen
Süden ſtrömen, ſind mehr als je entzückt vom Lande der Hesperiden.

Von Adlern angefallen wurden der Zieglermeiſter Hermann
Hagen und der Schloſſerlehrling Willy Müggenburg, beide aus Vietz
an der Oſtbahn, als ſie von Berneuchen (Neumark) durch die Vietzer
Forſt wieder nach Hauſe gingen. An einer lichten Waldſtelle ver-
nahmen ſie plötzlich über ſich ein Rauſchen, und in demſelben Augen
blicke ſahen ſie ſich ſchon von vier gewaltigen Vögeln argegriffen, die
mit ihren Schwingen auf ſie einhieben und ſie mit ihren Krallen
zu faſſen ſuchten. Cs entſtand nun ein Kampf auf Leben
und Tod. Den mit ſchweren Siöcken bewaffneten
Männern gelang es, die Vogel abzuwehren und ſich ins Dickicht zu
retten. Als ſie nach längerer Zeit den Kampfplatz betraten, zeigte es
ſich, daß einer dieſer gewaltigen Raubvögel todt auf dem Platze ge-
blieben war. Er wurde als Siegeszeichen mit nach Hauſe genommen.
Es war ein großer Steinadler (Aquila fulva), deſſen Spannweite
drei Meter betrug. Wahrſcheinlich ſind die Adler von Galizien aus
durch Sturm verſchlagen worden und haben vor Hunger die beiden
Männer angefallen. Wären Frauen oder gar Kinder angegriffen
worden, ſo wären ſie ſicherlich nicht mit dem Leben davongekommen.

Rumäniſche chronique scandaleuse. Jn Braila hat
Frl. Gorjan, die Tochter eines aktiven rumäniſchen Generals, auf
den Arzt Dr. BVaſtaki mit einem Revolver geſchoſſen. Der Schuß,
den ſie abgab, ging fehl. Die Angelegenheit macht in Rumänien
nicht geringes Aufſehen. Frl. Gorjan hatte vor etwa zwei Jahren
mit Dr. Baſtaki ein Verhältniß angeknüpft, wobei, wie jetzt ihrerſeits
behauptet wird, der Arzt ihr gegenüber die verwerflichſten Mittel
ur Erreichung ſeines Zweckes angewendet haben ſoll. Trotzdem
ielt ſie das Verhältniß aufrecht und hatte auch nichts dagegen, als

Dr. Baſtaki die aus demſelben entſtandenen Folgen zu beſeitigen
wußte. Die Thatſache, daß Dr. Baſtaki verheirathet und Vater
zweier Kinder iſt, ſcheint ihr ebenfalls wenig Bedenken verurſacht zu
haben. Der Arzt, welcher auf die reiche Mitgift des Mädchens
pekulirte, hatte ihr nämlich verſprochen, er werde ſich von ſeiner

Frau ſcheiden laſſen, um mit ihr ſelbſt eine neue Ehe eingehen.
Wirklich machte er einen Scheidungsprozeß wider ſeine Gattin an
hängig. Unterdeſſen hatte Letztere jedoch eine ſehr anſehnliche Erbſchaft
gemacht, was den braven Doktor veranlaßte, ſich mit ſeiner Legitimen
auszuſöhnen und Fräulein Gorjan ſitzen zu laſſen. Der General, der
Vater des Mädchens, iſt eilends in Bukareſt eingetroffen, hat beim Miniſter
des Jnnern und beim Juſtizminiſter Audienz gehabt und Letzteren
erſucht, den Fall ſeiner Tochter vor das Schwurgericht zu ver reiſen,
„damit alle Welt erfahre, welcher ſchändlichen Mittel ſich Dr. Baſtakibedient hat, um das Mädchen ins Unglück zu ſtürzen.“ Frl. Gorjan

wird in Braila im Gewahrſam gehalten. Sie iſt ruhig und gefaßt
und hat erklärt, daß ſie ihre That keineswegs bedauere falls ſie ſrei-
gelaſſen werden ſollte, würde ſie den Verſuch, den Dr. Baſtaki zu er
ſchießen, ſofort wiederhoren.

Ein Trinkſpruch Hoffmanns von Fallersleben, gehalten
im Berliner Hof zu Höxter i. W. am 18. Oltober 1861 bei Gelegen
heit einer Abſchiedsfeierlichkeit, gewinnt beſonderen Werth dadurch,
daß der Di hter ſich darin als Prophet zeigt. Der Trinkſpruch, deſſen
Mittheilung das „Kaſfeler Tageblatt“ einem Leſer verdankt, lautete:

Wofür jetzt alle Deutſchen leben,
Wonach ſie ſich ſehnen und eifrig ſtreben,
Es wird dereinſt auf Erden
Zur vollen Wahrheit werden.
Der König, der ſich eben jetzt
Die Königskron' aufs Haupt geſetzt,
Der muß die deutſche Kaiſerkrone
Einſt hinterlaſſen ſeinem Sohne.
Drum laßt uns jetzt das Glas erheben
Der König als deutſcher Kaiſer ſoll leben

Das Leben des Haunptmauns Dreyfus auf der Teufels-
inſel. gar Alle, die an der Entwickelung des Falles Dreyfus An-
theil nehmen, wird ein ausführlicher Bericht des „Petit Pariſien“,
überſchrieben: „Das Leben des Verräthers auf der Teufelsinſel“,
von beſonderem Intereſſe ſein. Es heißt darin wie folgt: Von der
Art der Ueberwachung des Gefangenen kann man ſich in Frankreich
kaum eine Vorſtellung machen. Man fragt ſich, wie dieſer
Mann noch leben konn, wie er die nöthige Thatkraft gehabt
hat, um unter der Sonne von Guyana den moraliſchen und
phyſiſchen Leiden, die er ausſteht, nicht zu unterliegen. Seil
ſeiner Erkrankung auf der Teufelsinſel hat er nur ſehr ſelten
Beſuche des Gouverneurs von Guyana, des Gefängnißdirektors und des
Staatsanwalts erhalten. All dieſen Herren gegenüber hat er nur eine
Sprache r er hat ſeine Unſchuld betheuert. Die Anzahl ſeiner
Wächter beläuft ſich auf elf, nämlich einen Oberwächter und zehn
Unterwächter. Tag und Nacht find ſie neben Dreyfus auf

uer; ſie verlieren ihn keine Sekunde aus den Augenſie ſind immer zu Zweien und wechſeln alle zwei
Stunden ab. Bis zum Juli dieſes Jahres ſtand ſeine Hütte
auf einem tiefer gelegenen Theil der Jnſel, dann aber verfetzte man
fie auf das Plateau, dort, wohin nach dem Staatsſtreich von 1852
das berühmte Kommunemitglied Delescluze gebracht ward. Auf einer
Bank iſt noch deſſen Name zu leſen, den er dort eingrub. Die Hütte
Dreyfus' hat eine Länge von 10 Metern und eine Breite von
3 Metern. Sie zerfällt in zwei faſt gleich große Theile. Die eine
dient dem Hauptmann als Wohnung ſie hat nur zwei
Oeffnungen nämlich zwei Fenſter, die auf eine Art von
Hof hinausgehen; mit der anderen Hälfte, der Wächters
wohnung, iſt ſie durch eine Thür verbunden. Wenn Dreyfus
ausgehen will, iſt er genöthigt, ſeine Wächter zu paſſiren. Vor der
Hütte hat man ein 40 Quadratmeter großes Grundſtück abgeſteckt
und mit einer 2 Meter hohen Palliſadenmauer umgeben. In dieſem
Hofe giebt es nur eine einzige Thür und zwar von der Hütte aus.
Dreyfus kann alſo weder das Geſtrüpp draußen, noch das
Meer ſchauen; ſein Blick haftet an den Palliſaden. Das Daſein
des Feſgngenen iſt ſo traurig wie nur möglich. Die Schild-
wachen haben die Anweiſung, niemals an ihn das Wort zu
richten, ausgenommen im Rothfalle. ächter allein kann,

der

wenn es ſich um Dienſtſachen handelt, mit ihm ſprechen. So
Wochen, daß Dreyfus ein einziges Wort ſpricht. e
Ankunft verſchaffte er ſich eine ſchwarze Tafel, um algebraſt
Gleichungen auszurechnen, aber auf dieſen Zeitvertreib hat er
zichtet. Heute führt er ein blos thieriſches Leben, ißt, trinkt und ſält
Von der Welt ſcheint er vollkommen getrennt und wenn
ſich nicht lange Stunden mit Leſen und Schreiben abgite
ſo würde man bei ſeinem Ablick nicht glauben, daß er irgend
geiſtige Kraft bewahrt hätte. Jn ſeinem engen Spazierraum verſuch
er anfangs einen Garten anzulegen und gab ſich eifrig mit
Bewäſſern und Rechen ab. Jndeſſen auf dem ſteinigen Boden wit
nichts, und darum gab er auch den Gartenbauverſuch auf.
betreibt er mit kleinen Hölzchen, die ihm in die Hände fallen, berſt
Kinderſpiele.

Der heirathsluſtige Milau. Seine Durchlaucht der Her
Milan von Tafowa, Exkönig von -Serbien, hat, wie bekannt m
Frau Natalie, der Tochter des ruſſiſchen Oberſten Ketſchko, eine
geführt, welche an dramatiſchen Zwiſchenfällen überreich war.
dieſe Erfahrungen, die vielen ſchlagenden Beweiſe gegen die Ehe hab
den ſerbiſchen Frauenverehrer nicht irre gemacht. Er will ſein h
nochmals verſuchen. Artemiſia heißt die Dame und war, dis Se
Majeſtät ſie mit ſeiner Liebe beehrte, die Frau des früher
Geheim Sekretärs und ſpäteren ſerbiſchen Geſandin
Milan Chriſtic. Der Geſandte beantragte die Schedun
die auch erfolgte, nachdem Milan ſchriftlich ſein König
wort verpfändet hatte, die ſchöne Artemiſia zu heirathen. Die d
iſt aber ebenſo ſchön wie klug, und ſie ließ die werthvolle königi
Handſchrift photographiren, als man dieſe ron ihr zurückforderh
Artemiſia, bisher in Konſtantinopel, will nun in Belgrad ihn
Wohnſitz nehmen und den Zeitrunkt der Trauung erwarken, wo
thatſächlich bereits feſtgeſetzt ſein ſoll. Indeſſen ergeben ſich allerhan
Schwierigkeiten. Der Metropolit Michael, welcher die getrennten Ehe
gatten vor nicht gar zu langer Zeit wieder neu vereinigt
verweigert die Scheidung mit Nachdruck. Auch die Regierung
den Plan mit Beſorgniß an Artemiſta hat einen Sohn, nach Mieh
Obrenovie Miſan Obren genannt. Nach einer Heirath des Exfönigt
mit Artemiſia hieße dieſer Knabe rechtmäßig Milan Obrenovie und
hätte das Recht, eines Tages als Kronprätendent aufzuſtehen.
ſerbiſchen und auch in ruſſiſchen Hofkreiſen iſt man beſonders arg
dieſem Grunde von den Heirathspiänen des Herzozs von Takom
ſehr wenig erbaut.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 1. Dezember.

Wetterbericht vom 1. Dezember, Morgens 5 Uhr
Das Barometer weiſt fortdauernd bedeutende Schwanknngen
auf war es bis geſtern früh mit der ſchnellen Entfernung de
tiefen Depreſſion nach Oſten um 0,20 mm geſtiegen, ſo iſt z
von geſtern Mittag bis jetzt wiederum um 10 mm gefallen, da ſih
ſchnell eine weitere im NW. erſchienene Störung genähert und
wiederum Auffriſchen und Zurückdrehen des Windes, ſowie
Erwärmung veranlaßt hat. Da noch weitere Störungen folgen
dürften und der hohe Druck weit nach dem Südweſten ver
drängt iſt, ſo iſt Fortdauer des unbeſtändigen und in de
Temperatur ſehr ſchwankenden Wetters zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 2. Dezember. Etwo
kälteres, zeitweiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes Wetter
mit Niederſchlägen bei ſtarkem Winde.

e

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 1. Dez. Einer Meldung aus Kiel zufolge

wurden heute Nacht 20 Offiziere und 450 Mann des Panzer
ſchiffes „Sachſen“, welches nunmehr außer Dienſt geſtellt worden
iſt, mittels Sonderzuges nach Wilhelmshaven befördert zu
Jndienſtſtellung des Kreuzers „Deutſchland“ am 2. Dezember

Wildparkſtation, 1. Dezember. Der Kaiſer hat ſig
heute früh 7 Uhr 55 Minuten mittelſt Sonderzuges nag
Barby begeben.

Braunſchieig, 1. Dez. Wie die „Braunſchw. Neueſten
(achr.“ melden, beſchloß eine Maſſe nverſammlung unte

dem Vorſitz des Grafen v. d. Schulenburg, wegen des Reſkripts
des braunſchweig. Staats miniſteriums beim Re
genten, dem Prinzen Albrecht, perſönlich Beſchwerde zu führen
Jn der Reſolution wird beſonders energiſch Widerſpruch gegen
den Erlaß des herzoglichen Staatsminiſteriums und des Kon
ſiſtoriums, betreffend die Angehörigkeit der Beamten zu den
vaterländiſchen Vereinen, erhoben.

Paris, 1. Dezember. Wie einzelne Blätter gerüchtweiſe
melden, beabſichtigt der Juſtiz miniſter zurückzutreten.

London, 1. Dezember. Wie die „Times“ aus Monte-
video von geſtern meldet, beſteht eine Kabinetskriſis un
es wird wahrſcheinlich morgen eine proviſoriſche Regierung
proklamirt werden.

Konſtantinopel 1. Dezember. Die Nachrichten aus
Albanien über die zunehmende Ausbreitung des
Aufſtandes lauten ſehr ernſt. Es werden weitere Truppen
verſtärkungen dorthin abgeſandt, um eine regelrechte Bekämpfung
des Aufſtandes bewirken zu können. Man iſt peinlich berührt
von den neuerlichen, ſeitens der Bulgaren in Uesküb verſuchten
Ruheſtörungen, die auf einen nicht mißzuverſtehenden Wink vor
Seiten der Pſorte an die Bulgaren ihr Ende erreichen dürften

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Börſe von Verlin vom I. Dezember.
Die an den geſtrigen Börſen zu Tage getretene Hauſſe in Banken

und Montanwerthen erhielt weitere Unterrützung an den geſtrigen
Abendbörſen. Die hieſige Börſe war bei Eröffnung in getheilte
Tendenz. Von Montanwerthen waren leitende Spedulationspapiere
mit Ausnahme von Laurahütte, ausnahmslos niedriger, m
Realiſationen zuſammenhängend. Der Bankenmarkt dagegen
hat die geſtern nachträglich eingetretene Hauſſe behaupiel
Auch heute wurde die Hauſſe mit Ausſichten größete
Geſchäfte der Banken begründet. Jtaliener fe
Mexikaner feſt auf Steigerung des Silberpreiſes. Türken behauptt.
öſterreichiſche weniger deachtet. Im Eiſenbahnmarkt waren italieniſche

ſehr feſt. Schweizer Bahnen ſtill. Heimiſche preishaltend.
zweiter Stunde weſentliche Erholung. Truſt ruhig. Transvaalbah
feſt. Privatdiskont 41 Proz.

Marktberichte.
NewYork, 30. Novbr., 6 Uhr Abends. Wagrenberihhb

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in Rew-Hork 512 (5 Lieferung Dezember
(5,66), Lieferung Februar 5,75 (5,76), in New-Orleans,
(55 Pet roleum, Standard white in New-Hork 5,40
in Philadelphia 5,35 (5,35), Raſined (in Caſes) 5,95 (5,95), Pipe lin
Certific. per Nov. 65 (65), Schmal z, Weſtern ſtean
442 (4,45), Rohe Brothers 4,90 (4,80), Mais
Rov. Dez. 32 (316 Mai 35Winterweizen loco 1007/, (100/.), WeizenWeizen**) rother
Vov. 100 per Dez. 1009 (885 Jan. 100
Mai 96 (094 reidefracht n Liverpool 41 (4)Kaffee ar Kio r 7 A. Mie A.

ver Feb. 5,50 (5,40), Mehl, SpnneSßent ae (5,15),
Wheat clears 3,95 (3-85), Zucker 3 Zinn 13,70 (1875)
Kupfer 10,75 (10,85).
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2) Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 1. Dezember 1897.
ger excl., von 829Nuger excl., 882 Rdm. 955-9 70.

Zrodntt- exel.. 750 Reno.7 00--7,85
Tendenz: ruhig, ſtetig.

uade I. 23,Brodraffi 2276.
do.zafſiugdem. Faß 2309 23,27

el I. mit Fas 22,2722 Aru,
Stimmungz: ſtetig.

ez. 95 (96),
en Abends. Waarenbe richtr beigefügt.) Weizen):Maisper Rov. 4,05 (4,075,

ort clear 4,50 (4,50), Port

(Eig. Drahtbericht.)
Rohzucker I. Brodukt Craute S

Hamburg
per Dez. 8,92, 9,50 B.
per Jan. 9,07 G, 9,12 B.
per Februar 2,15 G 920 B.
per März 9, 22per April 530 9,35 v.

Stimmang: ſtetig.

G en B.

Hamburg, den 1. Dezember. (Eig. Dradtbericht).
Zutermarkt. Anfangsbericht. Nüben- Rohzucker T. Brodukt.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamdurg.
mber 8,85. März 9 22San 9,07 Mai 9,35.derer 9,15. Juli 9,50.

Tendenn: ſtetig.

Aufangs-Courſe vom I. Dezember 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäſt.

Credit 222 99 Buſchtiehrader e e e2eeeeeese 226,50
Franzoſen ne 143,70 thard 147,60Jombarden h 34 50 Schweizer Union e20 20 Warſchau Wien er eeererreeeeDisconto

h 297,59 Mittelmeer e e e eeeee 92,50h 155,75 Jtaliener ren 94,60Darmſtadt h 157,30 Ungarn h 102,50Berl. Handels e dere e eree 175,30 Nufſ. Noten ehe 217 0
Kationalbank 159,70 Hibernia hl 203,75Laurg e 177,75 Gelſenfirchen 18 50Dortmund e eeeeeseeesee 96 30 Harpener e 189,40
Bochumer h 200,90 Dannenbaum h :29,5ginzer 7 Conjolidation 22 „50Narienburger IIIIIIIIIIIIIIII 82,75 Truſt IIIIIIIIIIIIIIIIIIII BI i76,90

enßen 93,10 Lovd e 102,40Lübeck. Büchener III 169,40 Pucketfahrt IIIIIIIIIIIIIIII 108,9
Eldethal 131,75Tendenz feſt.

a

0 e
Specialitäten.

War Gareme
Thee Setten
Wedel

Coursnotirungen
der Berliner BVörſe

vom 1. Dezbr. 2 Uhr Nachmittags.

Vreußiſche und deutſche Fonds.
Deutſche Neid Amleide-

o,
Preutg. Conſ. Anleige tono

(unk. bis 1905)
Preuß. Conſ. Aunleihe. e

80.

do.Landſch. Tentral.

do. do.
e 222

do. Staats-2inl. 1886

d
3

32

3

3
105,60 G

Ausländiſche Fonds.
Argent. Gold Anteihe

o0. innere o.
Griech. ?omi. Goidreute

do. Monovoi-Anieide
mit (fd. Cuvs.

de. Gold Anl. d. 1890
nit ifd. Tps.

Ztalieniſche Rente
Nexyit. Anieihe 1885.

do. 00. 1890.do. StaarsEifend. e
Oeſterr. Gold-Rentedo. Javrer-Rente:.

do. Silder-Rente
Vorx. StaarsAni. 88--89,
Rumän. tung.

do. amort.
do. o0. 1891

RBuß. konſ. Anl, 1886erSchwed. St. Anleibe i.

do. 0. 1890do. Hop.Bfdhr. 1879.Seroiſche Gold Bfodt.

do. Renre 1884
00. 2 Anl. v. 1896

Ungar. Bold- Rente 1000er

do. do, 500erdo. do. 1060

ca e e e

a

74 25 G
59 75
27 40
36,30

32 70

94 50 G
86,70
96 70
90,50 G

104 10

102 00
31.90

101 50
100 80 G

92 00 B
102 80 G

105 50 G
92 50 G
84 00

103 60 G
13 60 G
1103 60 6

100
100

50

Stück K. 9,00,
Stück F.
Stück K. 4,00.

7.50,

50 Stück M. 4,00.

Pluto, Sergwerk. II 263 00Eiſenbahn Staum u. Stamm- Juduſtrie Vapiere.. a e Bonn
MPom Maſch. c 7 112,50Vrioritäts Actien. a. Gawinjag e o Rtedeg on ar. 12 I199 00

m c Roſitzer Brauntohlen. 9 [197,50Oipvidende 1896. An m. Elektr.. IIIIIIIIII 12 276,006 2Dortmund Enſch. St. Pr. 6 790,00 andecer Kodlen 4219,906 Sag aut n I
LübeckBüchen. 68 169,25 Berl. Böhm. Braud 121248, 10 d r. Aronné t. Pr. i i
Mainz Ludwi zhafen 5,45] do. do. Vagzendofer 8 258,50 Schleſ. St itte St rn in 216
ariendurg e 32 82,60 do. Brauerei Schultdeiß. 16 276 60 T r St. Pr. 11 2 830do. do. St. Br. 5 1260,00 do. Union Srarweil 71 129406 S Awartkortf rät 2509,75

Oſtpreusiſche 44 Elektricität Werte 3 J 490* SiemensGlasindunr 123 233 55

r. ismarckhütte. 3 S r 174,Duſchtiedrader San a. B. r Dochumer Gußſtadl. 7 202 106 Soeegn hege e r
Oeſterreich. Südbahn 24,60 Bonifanus Sergwert S 102,40 do do. St Pr. 7 14190Warſchau Wiener u 269 99 Crölwißer Papier. (1897) 25 294,89 Sudendurger Maſchinen 5 143509
Gotthardbadn L IBIIIIIII 6 p Dannenbaum III hen 139,60 Thürtuger Saline III 4 75,75
Jtal. Meridionalbadn. e s 135,25 Donnersmarckhütte cono. 162 00 3 Weſteregeln Alkali 12 2 0.00
do. Nittelmeerbahn, 5 93 EgeſtorffSaizwerte 44,90B Zeitzer Maſchinen 20 29800

Auremdg. Br. Hur. 112,10 Eilenburger Katrun. 25,008 Sangerhäuſer Maſchinen.. 22Schpatger Tentralbaon 7 e oether Naſch.Act. S 137,50 a
r 4 r e 106,30 ljenkirchen BHergwert. 7 u t3 mon n. l 27 Gla t uckerfadbrit hCanada Paciſie o rot Be bietn 5775 Wechſel -Conrſe

s 5 Halleſche Naſchinen 40 559,75 ehe nantf Actien. Harpener Bergbau 6 Is0, Privatdiscont 4 0
Dividende 1286. artmann, Sächſ. NF. 195,60 t /8Seriiner Handels Gei. 9 ſi74,60 ibernig Sbamrock. R 294 30bz. S SBörjen Handels Berein 51 309,00 ildesrand Müblen II 172800 Soadweiß 109 Fr. kz. 80. 058

Breslauer Dist.- Bant v 120,75 rbisdorfer riaur 4 112,755 Ftat. Vias 100 L. tz. 76 95do. Wechſel Sant. 53 197.50 Lauradütte 9 s i verersd. 100 V.-S. R. z. 215,85B
Darmſtädter San 157,s0 Seipziger Brauerei u i r r lang o. 70

ne Seovoldsdader wein. Fadr 78,756 Beig. Vläz 100 Fr. k. 30.65r. s Ii7.75 Sune Tiefdan eonv. 78 2ond. i Sitrl. 373Disconto Commandiz. 10 2601, do. do. St. t. t 258 a lg. 20.20,5 G
Dresdener Bau 1151 50 Maizerei Wrede e aris 100 Fr. 20.726do. Bank Verein 7 12400 Norddentſcher Llovd 1102,80 e Oe. W. 160 fl. z. 189.25
Gotdaer Srund Creditbant 4 I126,75 Phönir B. Aer. Lit. A. 19 e

do. do. mnge 4 1225 do. adgeſt. (10 [156,50
Leipziger Bant 9 192do. Treditannatt. I 215, v mMagdedg. Brivatbant 5 109,66 sMitreldeurſche Kreditbant. 6 1115,56 Schluß 7 Courſe
Rationaibant f. Deutſchland 83 152,60

Oejterreich, Kredit I c Tendenz: feſt.Preut. Boden Kreoi: 7 141, 0 i 1 r 53 60do. Jentr.-Soben- ar. 171 32 Reichs anletde a Nationaldank f. Deutſchiand 1e 5 Ftat. Zentren 94,60 Gottharobadn 145,50do. Hyp. S. (Spield.). 61 133,60 rer 75Ung. Soidrente Mariecndurger 82,75do. ine e e Oſtpreus. Süddadn l 91 60Agwt m neriewone v. 71 160 Convertirte Türten 22,7 WarſchauWien Weh a
1 ang. 9 Buſchrierader e 2 235,75 Bochumer Gußſtadl e 02,60Schdaffhauſ. Bank Verein 71 a 150, Slbethal Dortm. Union St e Pr 197 90

Schleſcher Sant Verein. 7 i38.2606 20 l er 298 7Sclenicder s e ſr Prinz Heinrich Bahn 112 50 Saurabütte 179,40ke Berliner Handelsgeſellſchaft 175.40 Harpener Kodlen. 191,00Hyvotheken Pfand riefe. Deutſche Bant 20 idernia d s
Hannov. Bod.Cred.Pfovrf. 88,102, Dresdner San 159 60 rod. Alovd 102 50(unfündbar bis 19 )4) Darmſtädter Bant n 157,90 Hamb. Packet h a e 1 8,40
G annov. Bod 31 10)5, 50 e e e 201, 60

Carl IHaakamn, Cigarren on vehit,
Halle a. S., Gr. Fieinstrasse 9.

VFernspr. No. 73.
ſchwarz, weiß und gemuſtert, für

antkleider, Straßenkleider und eſellſchaftskleider.
Man verlange Muſter. er Neu eröffnet: Gera (Renß), Sorge 1.

Seidenhaus Vreunmel Thiel e, Lripzig, Rarkt 13.
[3947

Karmrodt'sehe
Musikalien- und Instrumenten-

Handlung
Reinhold Koch., Barfässerstr. 20.

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richards.
donnerstag, den 2. Dezember 1897.
75. Vorſtellung im Paſſepartont-

Freitag, den Z.Jahresfeſt des „Bian ten Kreuzes“.
Um 6 Uhr Abends Feſtgottesdienſt in der r

Feſtprediger: Paſtor Michaelis-Bielefeld.

e ember

V 8 Uhr Abends Verſammlung im „Nenen Theater“, Gr. Ulrich-
ſtraße 3Anſprachen der Herren Paſtor Meinhkor, Paſtor lechaelis, Kaufmann

und Sololieder.
Kirehner, Comptoirbote Winkler, Paſtor Simmsa. Dazwiſchen Quartette

(3480

Abonnement. Gäſte willkommen. Eintritt 16 Pfg.61. u Vorſtellung. !GvSvSSSonu zrbe weiß.Rovittt den e Vovität: Verbesserte Walhalla- Theater.
Zum Z. und letzten Male. G Direktion RiMit glänzender Ausſtattung an Deko- trotion: Richard Hubert

rationen, Koſtümen und Requiſiten.
el

Große Oper in 4 Akten von G. Verdi.
In Scene geſetzt vom Regiſſeur:

Georg Hartmaun.
Dirigent:Kapellmeiſter Morit Grimm.

Perſonen:
Der König Georg Hartmann.Amneris, ſeine Tochter Luiſe Tibelti.
Aida, äthiopiſcheSklavin A. Schaefer
Radames, Feldherr C. Lommerzheim.
Ramphis, Oberprieſter Carl Brandes.
Amonasro, König vonAethiopien und Vater

„Arda's L. Dingeldey.c Bote Georg e
Eine Prieſterin Marg. KönigPrieſter, Prieſterinnen, Miniſter, Haupt
leute, Soidaten, Beamte, Sklaven, ge

fargene Aethiopier, Volk.
Die Handlung ſpielt in Theben und

Memphis zur Zeit der Herrſchaft der
Pharaonen.

Die Dekorationen
1. Alt: Saal im Königspalaſt zu Memphis
(pom Dekorationsmaler des Stadttheaters

W. Sterra). Tempel des Vulkan zu
Memphis (vom Prof. Lütkemeyer in
Coburg). 2. Akt: Saal in Amneris'
Wohnung. Vor einem Thore Thedens
(von W. Sterra). 3. Akt Mondſchein
landſchaft am Ufer des Nils (vom Deko
tationsmaler Finr. Bukacz Berlin).
4. Akt Doppeldekoration Tempel des
Phtà und unterirdiſches Grabgewölbe (vom

Prof. Lütkemeyer) ſind neu gemalt.
Die Arrangements, Gruppirungen und

Tänze von der Balletmeiſterin
Adele StahlbergWieſt.

Nach dem 2. und 3. Akt wegen cruifcher

z längere Pauſen.S Zur gefl. Beachtung Bei Opern
Vorſtellungen bleiben die Thüren zum
Zuſchauerraum r der Ouverture

geſchloſſenſafendſimnng r r eins 74 Uhr.

Freitag den 3. 1897.
6. Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement.
15. Vorſtellung außer Fogungneut.

Abſchieds Gaſtſpiel des Hofſchau-
ſpielers Ferdinand

Der G'wissenswurm.
Bauernkomödie mit Gefang in 3 Akten

von L. Anzengruber.
Duſterer Herr Ferd. Bonn als Gaſt.

Accord- Zithern

in jeder existirenden Art zu den billigsten

Preisen.
lustr. Prospecte gratis u. franeo.

Geigen, Mandolinen
Schlagzithern.Prim- u

Neu?
Streichzithern

für Jedermann s0 ort spielbar,

c alte gute Geigen.
PPiston-

Accordeon. rEeht italſien, Ocarinas.,
rein abgestimmte

Mund Harmonikas,
nach Zahlen sofort spielbar.

Gustav Ung.
MusikwerkrabrikK, (3983

Halle a. S., untere Loipis ort

Neu

T

erlernen

Wnlr-7
auch f. jed. Viehtmusika tischen
ohne Notenkenntniss in kurzer Zeit

7u

re

Ssüwé,

Nemn?!

Neu

ine
vorzügliche

Tinnings,
Harmoniums (dentsch u. amerik.
hat noch zu verkaufenF. Kühne, weiäonplan 1.

g. em)

Student
ertheilt bill. e
an die Exped. d

Off. unt. z. 13908
390

Geſangs

OskarPhotographien“.

und

t 59 rGänzlich nener Epielplan!

Messterx“s
(Bene ſenſationelle

Pild er. Miß Mary Arniotis,Bravour Athletin,
Mr. Léonidas mit ſeinen abgerichteten
Hunden und Katzeu. Little 4rthur,
Gymnaſtiker
ODnaver“s,
Kor nödianten

„Lebende

(Senſationell

Radfahrer. The
muſikaliſch excentriſche

Fräulein Güsela
Liederſängerin und Soubrette.

Herr irfenarg Gersdort, ſächſiſcher
und Charakter- Humoriſt.

Beginn 5 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Weihnachksmuſtk

in großer Auswahl,

Geſchenkwerke
in Prachtband,

aller
Muſik-Juſtrnmente

Art empfiehlt
Karmrod''ſche

Mnſikalien n. Zuſtrumentenhandl.
Reinhold Koch,

Barfüßer- Straße 20.
W Aelteſte Muſikalienhand- h

lung am Platze. W

iſt zum

Auf einem Rittergut in d

Franzöſ. Walnüſſe,
geſunde, fein 35 Waare,à Pfd. 25 Pfg.,
ausgeſuchte feinſte große Früchte

d Pfd. 33 Pfg.Haſelnüſſe, 5 Pfg.
Haſelnüſſe, r 25pfe.

Bei Abnahme von 10 Pfund
Vorzugspreis.

H. W. Haacke, r.
Telephon 566. [3971

Russisch. Windhund.
Perſey, langhaarig, weiß, 28 Jahr,Prachtexemplar, mit feiner ſchwarzer

Zeichnung zu verkaufen. [3944
Deſſan, Neumarkt 13 I.

Offene und geſuchte
Dtellen
Offerten,

welche durch die Expedition dieſes Blattes vermittelt

werden, ſind je 10 Pfg. (in Briefmarken) für die
Weiterbeförderung beizniügen, Offerten von Stellen
vermittiern werden nur auf Verlangen des Jnſerenten

verſendet.

Vertretung
für Thüringen.

ſucht ein ſehr gut eingeführter Agent in
Conſumartikeln für Weimar, Jenag,
Apolda und Umgegend. Rur erſte
Firmen wollen Off. u. R. W.
durch Haasenstein Vogler, A.-G.,
Weimar einſenden. [3936

Suche Stellung als

Aufſeher
zum Jahre 1898 mit 20--50 Leuten.
Gefällige Anfragen erbittet Aufſeher
Joh. Apitz in Dühringshof (Kreis
Landsberg a. W.). Gute Zeugniß 37

zur Seite. 787
Verwalterftell

Gehalt1. Januar zu beſetzen.
350 Mark. Bewerber wollen Zeugniß-abſchriften, welche nicht inthe

werden, ſenden an (3976
Arthur hlicKer, Gntsbeſitzer,

Klein-Liſfa, Poſt Klitzſchmar.

VolontärGeſuch.
der Nähe vonLeipzig findet am 1. Jan. 1895 ein Herr

Aufnahme als Volontär gegen Penſtons-

ge eſtatte
Halten eines Reitpferdes wird
Näheres durch (3978

G. Dehne,Rittergut Enthra bei Leipzig.

Ich ſuche zum 1. Januar od. I. Apriſ 1995
einen gut empſohienen

Hofmeiſter,
der Feld und Hofarbeit verſteht.
Kreiſchau b. Torgau. Amtsrath Fahber

Oberſchweizer,
in allen Zweigen ſeines Berufes erfahren,
ſechs Jahre in gegenwärtiger und unge
kündigter Stellung bei 230 Stück Großvieh ſucht fich zu verändern. Beſte
Zeugniſſe und Empfehl m

Gefl. Offerten sub. S. F. 990 an
Haasenstein &K Vogler A. G. Magdeburg

erbeten. (3940In meiner Wirthſchaft findet am
Januar 1898 ein junger ſtrebſamerSo ann guter Familie Aufnahme als

Scholar
Näherc? bei 3978

G. Dehne, aRittergut Eythra bei Le
e een suche zum 15. Dez. spätostens

I. Jan. einen sehr gut empfohlenen,
pertekten

Diener
Verw. Frau Julius Blancke,

3791 Merseburg.,
Land und Stadltwirthſchafterinnen,

Kochmamſells, Stützen, Kinder
gärtnerinnen, Kin derfräulein, Ver-
fäuferinnen, Köchingen, Studen Haus-
und Kindermädchen, Kinderfrauen,
Mädchen für Küche und Hausarbeit
werden geſucht und nachgewieſen
durch Pauline Fleckinger,
Neunhäuſer 3, am Markt. 3951

Als Mamſell
oder Stütze der Hankfran fucht ein
kräftiges junges Mädchen, 18 Jahr alt,
Stellnug in einer mittleren Wirthſchaft
zum 15. Drzember d. J. oder 1. Januar
n. J. Dieſelbe hat am 1. Nore inber d. J.

jaft ihre Lehr-
em ip fohlen. Gefl.

an G. Clemens

in einer größeren Wirth
zeit beendet und iſt beſtensOfferten sub. V. 698
Amnoncen- Expedition Schönebeck a. E.

erbeten. [3923Gewandkes tüchtiges Mädchen, in
allen häuslichen, ſowie Handarbeiten be
wandert, ſucht ver 1. Dezember paſſende
Stellung in beſſerem Hauſe.

Näheres Domplatz 5, I. links. (3819

Junges Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft ohne Ver-

gütung geſucht. 3877Rittergut Queis b. Heiie-

Tee
Gebildeter Herr,

Landwehroffizier, durch herbe
Schickſalsſchläge in Noth gerathen,
erbittet kleineres Darlehn gegen
rathenweiſe Rückzahlung.

S S
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z
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Als passende

Schaukelstühle

Herrenschreibstühlo v
I Mäh tische 99 95

Halle

Als nütz ich ſt e

Weihnachtogeſchenkr
empfehle ich

die berühmten und geſetzlich geſchützten

Schumann'schen

Gummi-Tischdecken
(AlleinVerkauf für Halle).

Die Decken ſind von unverwüſtlicher Halt
varkeit, in reizenden hellen und dunklen Muſtern
ausgeführt, mit feuchtem Schwomme leicht zu
reinigen, erſetzen vollſtändig das Leinentiſchtuch und
erſparen die Wäſche.

Gummi-Tischläufer
in reizenden Stickmuſtern von 50 4 an.

Gummi-Wandschoner
e hinter Waſchtiſche, von 50 4 an.

e D. eS Gummi- Wirthschaftsschürzen
e n (neue verbeſſerte Qualität)

in naturgetreuen, prachtvollen Stoffmuſtern, von Stoff
ſchürzen kaum zu unterſcheid., leicht abwaſchb., v. 1,25 an.

Gummi-Kinderschürzen
in allen Größen und neueſten Fagçons.

Reizende Muſter. Preis von 30 an.

schon von Mk. 20, an

e eihnachts 2 Geschenke empfehle
Massiveichene Bauerntische mit Kacheleinlage Von Mk. 12, an

13,50
16,50

Staffeleien

S

n

c 3

re re c I Jc J v R

d e 2 z T 2
a. S., Rathhausstrasse 12,

J I 5 7 7 7 8 9 7 99 99 9, 9
Echt nusshaum Servirtische mit Kacheleinlace 30,
Chaiselongue mit Decken

Paraveuts, Etageren, Paneelbretter, Klaviersessel, bequeme Polsterstühle, Lutherstühle etc. etc.
in reicher gediegener Ausführung und grosser Auswahl.

z 3 a r

x 1 e
J m
t n 4

57,

n e
w

7 e t3 re

Abſatz:
1891 ca. 20 000 b
1896 97: 35090
Okt. 1897: 3045

1696. 2743
Mithin Okt. 1807 mehr 302 hl

e

Flaſchenbierumſatz:

1891: 216050 Flaſchen

Lieferant
von Halle und Umgegend.

BeamtenKonſumVerein,
e vBürger-Konſum-Verein,

Cröllwiter KonſumVerein,
Trothaer KonſumBerein,

S Lettiner KonſumVerein,
Dölauer Konſum-Verein,
E Wettiner Konſum-Verein,

2

Wanslebener Konſum-Verein,Gummi- Schuhe
und Stiefel

für Herren, Damen und Kinder, gefüttert und ungefüttert,
mit Pelz und Krimmer.

Ia

WeichenſtellerVerein.

Verkauf gegen

Konſum Marken
oder

baare Auszahlung

der Prozente.

Kaufhausmit und ohne Lederriemen ringsherum.

Aunmmi- Hosenträger
nach Prof. Dr. von Esmareh.

S Dieſelben ſind aus beſtem Gummi, gehen hinten auf Rollen,
R geben jeder Körperbewegung nach und bewirken muſterhafte

d Körperhaltung.
inolenm- Teppiche n getreten Man von
nolenm- Vorlagen er Waſchtiſche.

nolenm-Länfer i anper Meter.

Iugo NMehab
NMncohfolger,

H. Elkan,
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 87.
Herren, Damen und

Kinder Confection.

Mannfactur, Leinen
und Baumwollwaaren.

Schuhwaaren.
M Billige Preiſe. R

V Reelle Bedienung. T

Special-Geschäft für CGummiwaaren, Wachstuch u, Linoleum

Gr. Ulrichſtraße 27. außer dem Hauſe Domplatz 5, I. I.
Schneiderin ſucht Beſchäftigung in und

F. Auf Firma bitte genan zu achten.

e

ſind durch mich auf gute Hypotheken
unterzubringen. (3972 Pünktlicher Versand nach auswärts

Halle a. event.

»-COapital“s.
Mehrere größere ſowie kleinere Beträge

Theodor Heime,

1896/97: 2504 000
3 a e 5 4 rea c c 2

S Vation

S ſämmtlicher Konſum Vereine

J Allgemeiner KonſumVerein, h

J Giebichenſt. Konſum-Verein,

S vHansgenoſſenſchaft Loeſt Hof,

AmmendorferKonſum-Verein, der Statuten und Mitgliedskarten.

I 5337]

SS

Halle Hetien Bierbrauerei.
Unſere, aus den feinſten Rohmaterial'en hergeſtellten Biere als

Jilsner-, Cager-, Adler B äu
empfehlen wir zu geneigtem Bezug. Lieferung in Gebinden und Flaſchen e
frei in's Haus.

Die fortgeſetzt ſteigende Veliebtheit unſerer
Biere, welche „aus nebenſtehenden Abſatzziffern deutlich

hervorgeht, beweiſt am beſten die Güte derſelben.

Wernsprecher 735.

alliberaler Verein der Stadt Halle u. des daalkroſses,

Am Donnerstag, den 2. Dezember er. Abends h Uhr findet im

[3909

e m 4 e e ee

oberen Saal des „RNeichshofs“ (Eingang vom Kaulenberg aus) eine
öffentliche Versammlung des nationalliberalen Vereins

ſtatt.

Tagesordunng:
1. Bericht des Reichs und Landtagsabgeordneten Profeſſor Dr. Friedberg

über die vreußiſche Landtagsſeſſion 1896 97.
2. Geſchäftli es (Berichterſtattung, Rechnungelegung, Vorſtaudswahl),

Die Mitglieder des Vereins werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Der a

Keil. e
5 Gäſte ſind willkommen,.

Löning,.

Wohnungsmiether-Verein zu Halle g.o
Verſammlung, Donnerstag, den 2. Dezember er., Abends 8 Uhr,

im Saale des Kronprinzen.
Tagesordnung.

1. Verleſung des Protokolles der letzten Hauptverſammlung: 2. Vertheilung
3. Der neue Mieths Vertrag der Hausbeſitzer.

4. Beantwortung der Fragen aus dem Fragekaſten. 5. Verſchiedenes. Aufnahme

neuer Mitglieder. Der Vorſtand.Runz e. Dr. Kreubel,.

Der Jnhalt wird über

S P
Document ſofort zur

ſichtlich durch zwölf Abthei

Hand und kein Suchen noth

Praktiſche DocumentenMappe.

Preise:
Callieoband Stück 3,00—5,00

Lederband 10--20 A.
A. W ehe Papierhandlung,

Leipzigerſtraße 22,

1369/

Tuiins
Inhaber KlIlippert Engen—).

Leipziger Str. 5. Vernsprecher 251.
Specialhandlung sämmtlicher

Delicatessen, Conserven,
Wild, Geflügel, Fische,

Austern, Hummer, Caviar, Pasteten,
Thees, Chocoladen, Cnaeao, Riscuits,

Liqueure, Spiüritnuosen, Punsch- Essenzen.

Weinhandlung. Austernstube.
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Mittwoch,

Landeszeitung für

Landwirthſchaftlich er Bauernverein des
Saalkreiſes.

Halle, 1. Dezember.
II. (Schluß.)

Dem geſtern noch von Herrn Geh. RegierungsRath Profeſſor
pr. Maercker-Halle erſtatteten Bericht über die Ergebniſſe der von

Ritgliedern des Bauernvereins des Saalkreiſes in dieſem Jahre aus
ührten Gerſten- und Kartoffel-Anbau- und
üngungs- Verſuche entnehmen wir Folgendes: Vor

J hresfriſt regte Geheimrath Maercker dieſe Verſuche an, die mit
n in der Lauchſtädter Verſuchswirthſchaft als beſte erkannten Gerſten
Sorten und den dort als erfolgreich befundenen Maßregeln für die
Düngung angeſtellt werden ſollten. Es meldeten ſich zur Be
Heiligung an dieſen Verſuchen 15 Landwirthe des Saalkreiſes, ſowie

aus dem Merſeburger und 1 aus dem Bitterfelder Kreiſe
ein Theil der betheiligten Landwirthe hat dann auch
noch Kartoffel Anbau Verſuche ausgeführt. Die Ver-
iche brachten als indirekten Nutzen zunächſt den Verſuchs
anſtellern das Reſultat der Unterſuchung der Bodenart des zur
Verfügung geſtellten Feldes auf ſeine Brauchbarkeit für die geplanten
Ferſache. Dabei hat ſich ergeben, daß die Verſuchsanſteller mit
ſreffendem Blick den Acker ausgewählt hatten, denn nicht ein einziger
Verſuch iſt durch die Bodenbeſchaffenheit ausgefallen, und es hat ſich
dadurch gezeigt, daß an gutem Gerſtenboden im Saal-
freiſe kein Mangel vorhanden iſt. Auffällig war die
große Verſchiedenheit in Phosphorſäure-Gehalt des Bodens, die von
030 bis 0,155 Proz. wechſelte. Entſpre hend der guten Boden-

beſchaffenheit ſind die Erträge recht befriedigende geweſen. Angebaut
wurden drei Sorten, die unter dem Geſichtspunkt ausgewählt
waren, die Ernte zeitlich möglichſt auseinander zu ziehen, nämlich als
frühe die HannaGerſte, weiter die etwas ſpätere Heine'ſche Chevalier-
Gerſte und als ſpäteſte eine JmperialGerſte, die in den letzten Jahren
mehrfach mit dem Siegerpreis der Berliner Gerſten- und Hopfen-
Ausſtellung ausgezeichnete GoldthorpeGerſte Es erwies ſich trotz
ihrer frühen Reife die Hanna-Gerſte als die ertrag-
reich ſt e, indem ſie 1,19 Centner mehr Körner als die beiden
mnderen Sorten auf den Morgen lieferte. Allerdings blieb ſie
hinter dieſen, beſonders hinter der Chevalier-Gerſte um
5-4 Centner Serohertrag zurück, der aber durch den
Körnermehrertrag bei Weitem aufgewogen wird. Es
liefert die Hanna-Gerſte ſelbſt auf geringen Boden Arten noch die
verhältnißmäßig größten Erträge, ſo daß ſie wahrſcheinlich berüfen
ſein dürfte, mit Erfolg auf Boden angebaut zu werden, der an der
Grenze der Gerſtenfähigkeit ſteht, alſo auf eigentlich nicht als Gerſten
boden zu bezeichnendem Acker die rentable Möglichkeit des Gerſten-
anbaues zu geben. Ueberraſchend war, daß hinſichtlich der
Qualität in dieſem Jahre ſich an den Verſuchen wie im
vorigen Jahre in Lauchſtädt die Chevalier-Gerſte ſich als
die ſchlech teſte erwies. Dasſelbe Urtheil wurde auch von e ner
eigens zur Prüfung der bei den in Frage ſtehenden
Verſuchen erzielten Gerſten von der Berliner Ausſtellung eingeſetzten
Kommiſſion gefällt. Als Urſache dieſer Erſcheinung iſt zunächſt die
Korn-Größe und Gleichmäßigkeit der Goldthorpe-Gerſte, die ſich ſo
ſchöner als die beiden anderen Sorten präſentirt, zu bezeichnen. Es

dber wird die Goldthorpe-Gerſte weifellos amg wenigſten durch Fehler in den Maßregeln der
ahh) Düngung und durch ungünſtige Beſchaffenheit
ade des Bodens beeinflußt. Dennoch erſcheint es nicht rathſam,n. ſich nun ſofort auf ihren Anbau allein ſich zu legen, da es auch

u. A. noch zu probiren gilt, wie ſich die Erträge
bei ſtärkerer Stickſtoff Düngung ſtellen. Jmmerhin dü
es doch für Jeden, der bisher keine gute Braugerſte
auf ſeinem Felde produziren konnte, angebracht ſein, Verſuche mit
der Geldthorpe-Gerſte anzuſtellen, da es wahrſcheinlich ſein dürfte,
daß ſie beſſere Leiſtungen zeitigt. Jn einem Punkte, nämlich in der
Milde des Korns, erwies ſich die Goldthorpe-Gerſte den übrigen
Sorten gegenüber als überlegen. Ta nun die Hanna-Gerſte aber
mindeſtens ſo gut und beliebt wie die Chevalier-Gerſte iſt, dabei
aber einen Centner mehr Ertrag als dieſe liefert, erſcheint es rathſam,
ſie mehr als bisher anzubauen, auch beſonders im Hinblick auf

lung die Bequemlichkeit der Ernte, da dieſe Gerſte 6—-7 Tage vor der
ſitzer. Chevalier-Gerſte kommt. Da die in Konkurrenz mit dieſen Sorten
ahme geſtellten, bisher von den Verſuchsanſtellern gebauten Gerſtenſorten

in Qualität wie Quantität den erſteren gegenüber zurückolieben, er-
fordert nach Anſicht des Vortragenden das Saatgut die
ſieht Aufmerkſamkeit der Landwirthe, die deßhalb das-
elbe ſtets von allerbeſter Qualität von den hervor-
ragendſten Züchtern nehmen und paſſend aus-
wählen ſollten, nämlich als frühe Gerſte die Hanna-
Gerſte und da, wo Gefahr vorhanden iſt, daß man eine
chlechte Gerſte erzielt, Goldthorpe-Gerſte. Die Fori-
etzung dieſer Anbauverſuche wird immer mehr Saatgut beſter Qualität

zu Tage fördern und ſo die Ausbreitung der zweckeniſprechendſten Sorten
r Mit den Anbau- Verſuchen gingen auch Düngungs-

erſuche Hand in Hand, außer mit den von den Verſuchsanſtellern
bisher gebrauchten Düngemitteln wie Chileſalpeter, ſchwefelſaurem
Ammoniak c. mit Guano. Dieſes Düngemittel lieferte
durchgehends die allerbeſten Gerſten; wenngleich bei
Darreichung gleicher Stickſtoffmengen bei Guanodüngung der Ertrag
um etwa J Centner auf den Morgen geringer war, ſo kann dies
doch der beſſeren Qualität gegenüber nicht in Betracht kommen, da,
wenn durch Guanodüngung die Saatgerſte wieder ihren einſtigen
hohen Ruf als beſte Gerſte der Welt ſich wieder erobert, der Ausfall

2. Beilage zu Nr. 562 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

an Körnern durch den höheren Preis vollauf gedeckt werden wird.
Die Kalidüng ung hat zwar nicht überall, aber doch in vielen
Fällen hinſichtlich der Quantität ſich als werthvoll erwieſen, indem
ſie den Ertrag zuweilen um etwa einen Centner ſteigerte hinſichtlich
der Qualität hat ſie hier und da auch etwas ausgemacht, beſonders
aber durch die Steigerung des Strohertrages ſich reichlich
bezahlt gemacht. Der Vortragende glaubt nach den in Lauchſtädt
angeſtellten Verſuchen 2 Centner Kainit oder Sylvinit im Frühjahr
mit untergebracht als das richtige Maß für den Morgen bezeichnen
zu können; mehr zu geben ſei zwecklos. Auf Grund
ſeiner Beobachtungen bei der Berliner Gerſten- und Hopfen
Ausſtellung gab der Redner dann noch eine Reihe
von Winken für die richtige Behandlung der
Gerſte. Er betonte zunächſt die Nothwendigkeit ſorgfältigſter
Sortirung zur Erlangung hoher Preiſe; weiter warnte er
vor zu ſtrammem Dreſchen, da, wenn z. B. wohl auch der
engliſche Markt kurz gemachte Körner lieke, der deutſche Markt doch
davon nichts halte ferner wurde hervorgehoben, daß die Gerſte
auf dem Felde vollkommen ausreifen müſſe, Kleceinſaat
ſei, wenn man beſte Ernten erzielen wolle, aus zuſchließen, da
ſonſt die Gerſie ſchwer trockne, endlich ſei das Aufſtellen der
Gerſte in Puppen aufs Dringendſte zu empfehlen, da
dadurch der Auswuchs nahezu völlig unmöglich gemacht werde.
Den Schluß des Berichtes des Herrn Geheimrath Prof. Dr.
Maercker bildeten Mittheilungen über die Reſultate der von einer
Anzahl der vorerwähnten Gerſten-Verſuchsanſteller gemachten Kar
toffel-Anbau-Verſuche. Dieſelben haben ſich auf Früh-
und Spätkartoffeln bezogen. Die Verſuche mit den Frühſorten, näm-
lich Paulſen's Juli-, der Zwickuer Früh- und der ovalen frühblauen
Kartoffel konnten hinſichtlich der Frage des Ertrages nicht in Betracht
gezogen werden, da man ſie, um gutes Saatgut zu erhalten, nicht
zu dem Zeitpunkt geerntet hatte, wo die richtige Zeit für die Früh-
kartoffeln iſt, ſondern ſie bis Ende Auguſt und Anfang September
hatte ſtehen laſſen, ſo daß ſie in Folge der günſtigen Witterung kurz
vor dem Ausroden ſehr hohe Erträge, nämlich
zwiſchen 90 und 107 Centner, gebracht haben. Von
Spätkartoffeln wurden als anerkannt ausgezeichnete Eßkartoffeln
„Hannibal“ und „Saxonia“ gebaut, weiter die allmählich auch zu
Speiſekartoffeln verwendbar gewordenen „Profeſſor Maercker“ und
„Seheimrath Thiel“. Die beiden letzteren Sorten lieferten im Durch
ſchnitt 132 bezw. 129 Centner auf den Morgen mit 18,7 bezw. 18,3
Prozent Stärkemehlgehalt; die Kartoffelkrankheit trat bei dieſen
Sorten ſo gut wie gar nicht auf. Die „Saxonia“ lieferte 116 Ctr.,
litt aber an manchen Stellen ſehr ſtark unter der Krankheit, ſo daß
vielfach bis zu 40, ja 50 Prozent als unbrauchbar ausgeleſen werden
mußten. „Hannidal“, eine ausgezeichnet mehlige Kartoffel
mit 20,92 Proz. Stärkemehl, ergab im Durchſchnitt 107,38 Centner
Ertrag, ſo daß ſie beſonders neben den beiden erſterwähnten Sorten
als Speiſekartoffel in Betracht kommen dürfte. Außerdem wurden
noch Verſuche mit den beiden gegenwärtig beſten Kartoffelſorten des
Marktes, nämlich mit „Hero“ und „Sileſia“ angeſtellt, die mit dem
gewonnenen Saatgut, das auf L Centner Ausſaat vielfach mehr als
12 Centner ausmachte, im nächſten Jahre fortgeſetzt werden ſollen.Der Redner ſchloß mit dem Ausdruck der Befriedigung über die

durch die angeſtellten Verſuche gewonnenen Reſultate und mit
dem Wunſche, daß ſich auch in Zukunft Mitglieder des
Vereins zur Fortſetzung dieſer bedentſamen Arbeiten bereit
finden laſſen würden. Nachdem noch Herr Rittmeiſter Ruſche

angeregt hatte, in den Kreis dieſer Verſuche auch die als
alatkartoffeln ſehr begehrten, jedoch bisher wenig widerſtandsfähig

befundenen gelbfleiſchigen Kartoffeln einzubeziehen, dankte der Vereins-
vorſitzende Herrn Geheimrath Maerckerfür ſeine Darlegungen, wie
für die Mühewaltung, die ihm durch die Leitung der Verſuche er
wachſen ſei zugleich verſicherte er dem Redner die Bereitwilligkeit
der Verſuchsanſteller zu weiterer Mitarbeit.

Zum Schluß der Sitzung wurden noch die zu der geplanten
erſtmaligen Geſinde-Prämiirung nothwendigen Vorberei-
tungen beſprochen.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 30. November. (Landfriedensbruch.) Zu der

heutigen Verhandlung wurden aus der Unterſuchungshaft vorgeführt
der Dachdecker Otto Andräß aus Roitzſch, am 9. September 1878
geboren, wegen ruheſtörenden Lärms vordeſtraft, der Arbeiter
Reinhold Metzing aus Zſcherndorf, am 23. Februar 1877
geboren, unbeſtraft, der Dienſtknecht Paul Stoye aus Roitzſch,
geboren am 14. Februar 1874 zu Lohnsdorf, vorbeſtraft mit
3 Monaten Gefängniß wegen Körperverletzung, der Maurer Franz
Reichert aus Roitzſch, am 10. Juni 1876 geboren, unbeſtraft, der
Dienſtknecht Friedr. Karl Sommerlatte aus Zaſch,
am 12. Mai 1877 geboren, und der VBuchdruckerlehrling Max
Hoffmann aus Roitzſch, 14 Jahre alt.

Gerichtshof: die Herren Landgerichtsräthe Döhner, Vorſitzender,
Goldſchmidt und Lüttich, Beiſitzer Staatsanwalt: Herr
Delbrück, Vertheidiger für Andräß Herr Rechtsanwalt Plaettig,
für Metzing Herr Rechtsanwalt Len z, für Stoye Herr Rechtsanwalt
Funke, für Reichert Herr Rechtsanwalt Jentſch, für Sommer-latte Herr Rechtsanwalt Riecke, für Hoffmann Herr Rechtsanwalt

Dr. Alander. Von den Geſchworenen wurden folgende Herren
ausgeloſt: Maſchinen Fabrikant Ludwig Henkel Giebichen-
ſtein Fabrikdirektor Max Dreſcher Büſchdorf, Gutsbeſitzer
Wilhelm Krohne- Niemberg Oekonom Richard ann-
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Kobe-Halle, Kaufmann Auguſt Lederer-Zörbig, Rentier Otto
von Metzring-Halle, Gutsbeſitzer Albert Brömm eTornau,
Oberamtmann Guſt. Oſt erland-Salzfurth, Holzhändler Reinhold
Krug-Dankerode und Gutsbeſitzer Ludwig Gottſchalk- Zörbig.

Die Anklage gegen die ſechs Genannten lautet dahin, daß ſie,
gemeinſchaftlich ſich als eine Menſchenmenge öffentlich zuſammen-
gerottet haben und mit vereinten Kräften gegen Perſoyen Gewalt-
thätigkeiten verübt haben, wobei Andräß der Rädelsführer geweſen,
durch dieſelbe Handlung einen Anderen, nämlich den 47 Jahre alten
Schweizer Franz Wirth, gemeinſchaftlich gemißhandelt haben, wobei
Metzing ſich eines Stockes und Reichert des Mundſtückes einer
Trompete, alſo gefährlicher Werkzeuge, bedient haben. Den Ange-klagten Andräß Kelhert, Sommerlatte und Hoffmann fällt außerdem
eine zweite vorfätzliche Körperverletzung in Gemeinſchaftlichkeit zur Laſt.

Der der Anklage zu Grunde liegende Vorgang ſpielte ſich in den ſpäten
Abendſtunden des 5. September, eines Sonntages, in dem Hierony-
mus'ſchen Lokale zu Roitzſch und auf der Dorfſſtraße daſelbſt ab.
Andräß hatte mit ſeiner Braut in der Thürniſche des Hofes ge
ſtanden und der Schweizer Wirth im Vorbeigehen geſagt: „na, hier
wird wohl auch pouſſirt Auf die Antwort des A., daß dies ſeine
Sache ſei, ſoll W. erwidert haben „warte, wenn ich Dich mal alleine
kriege, dann verhaue ich Dich“, oder ſo ähnlich und iſt dann ins
Hieronymus'ſche Lokal gegangen. Andräß will durch die Drohung in
Angſt gerathen ſein, zumal 14 Tage vorher W. ſeinen jüngeren
Bruder auch mit einem Stocke geſchlagen hatte. Er begab ſich in
das Hönig'ſche Lokal, wo Tanzmuſik war, und forderte Metzing und
Stoye auf, mit ihm mitzukommen und den Schweizer Wirth zu ver-
hauen. Außer dieſen Dreien folgten noch Mehrere dorthin, ſo auch
Sommerlatte, Reichert und Hoffmann. Als ſie bei der H.'ſchen
Wirthſchaft ankamen, war es ein ganzer Trupp geworden. Ungefähr
zehn drangen in die Gaſtſtube, wo Wirth Zeitung las, Andräß
ſchlug ihn ins Geſicht, die Anderen kippten ihn mit dem Stuhle um
und warfen ihn in die Ofenecke. Von dort wurde er am Boden
nach dem Hausflur geſchleift und fürchterlich zugedeckt, wobei
Metzing ſeinen Stock entzweiſchlug und Reichert ein Trompeten-
Mundſtück handhabte, auch die Srtiefelabſätze in Aktion
traten. Nachdem der Akt vorüber war, begehrte der
Gemißhandelte bei H. Einlaß, welcher ihm Waſſer und
Tuch zur Reinigung verabfolgte. Der Schweizer begab ſich auf den
Heimweg, von dem Wirth eine Strecke begleitet. Als er auf der
Dorfſtraße wieder hörte, daß ſeine Gegner ankamen, ſtellte er ſich in
die Kausthür des Pfarrhauſes. Dort wurde er entdeckt und zum
zweiten Male von Andräß, Reichert, Sommerlatte und Hoffmann
überfallen. Der Arzt fand ihn am anderen Tage im Bette liegend,
mit Blut vollſtändig bedeckt. Namentlich fanden ſich auf
dem Kopf 18 ringförmige Subſtanzverluſte, auf der rechten Hinter-
kopfſeite eine 14 Centimeter tiefe, bis auf den Knochen gehende, mit
einem Meſſer anſcheinend beigebrachte Wunde, an der Oberlippe, am
Bruſtbein und auf der rechten Hinterbacke waren Verletzungen vor
handen, reſp. fauſtgroße geſchwollene Partien. Der Patient befand
ſich in einem benommenen Zuſtande, konnte ſchwer athmen und
nicht gehen, mußte 10 Tage im Bette zubringen und bis
25. Oktober behandelt werden. Anfänglich konnte er ſich auf
den Vorgang gar nicht beſinnen, erſt nach und nach kam ihm das
Bewußtſein daran zurück. Der Arzt führt dies auf den nicht ganz
normalen Geiſteszuſtand des Wirth, welcher vor einigen P vom
Gerüſt gefallen iſt, zurück. Aus dieſem Grunde wurde W. erſt nach
ſeiner Vernehmung vereidet. Die Angeklagten gaben den Thatbeſtand
an ſich zu, es handelte ſich in der Beweisaufnahme nur noch um
die Theilhaberſchaft der Einzelnen. Wie es bei derartigen Vor
kommniſſen gewöhnlich der Fall iſt, fällt es ſehr ſchwer, genaue
Wahrnehmungen zu machen der Eine ſieht dies, der Andere das.
So war es auch hier. Es lag danach bei den Geſchworenen, welche
Schuld jedem einzelnen der Angeklagten nach der ſtattgehabten Be-
weisaufnahme beizulegen war. Nach ihrem Spruche wurden ver-
urtheilt: Andräß wegen gemeinſchaftlicher vorſätzlicher Körperver-
letzung in 2 Fällen, darunter einmal mit mildernden Umſtändenim zweiten Falle ohne mildernde Umſtände, ebenſo Reichert, bei
Sommerlatte wurden auch die mildernden Umſtände im zweiten
Falle bejaht, Metzing, Stoye und Hoffmann wegen gemeinſchaftlicher
vorſätzlicher Körperverletzung in einem Falle unter Zubilligung mil-
dernder Umſtände der Landfriedensbruch wurde bei allen An
geklagten verneint. Es erhielten Strafen Andräß 2 Jahre 6 Monate
Gefängniß, Reichert 1 Jahr 6 Monate, Sommerlatte 4 Monate,
etzing 6 Monate, Stoye 6 Monate und Hoffmann 2 Monate.
Die letzten vier Angeklagten wurden aus der Haft entlaſſen
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o 4Ein populäres Heilverfahren!
Koſtenfrei für Jedermann hat die Direktion des Sanjang-

Jnſtituts zu London S. B. eine neue Auflage der Sanjana-
Heilmethode in deutſcher Sprache herausgegeben. Die Sanjang-
Heilmethode iſt das verbreitetſte Heilrerfahren der Neuzeit und
beweiſt ſich von zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Stadien
der Lungenſchwindſucht, Aſthma und Bronchian Catarrh, bei
Nerven-, Gehirn- und Rückenmarksleiden, ſowie bei allen hieraus
reſultirenden Krankheitszuſtänden. Wer der Hilfe bedarf, verlange
koſtenfrei die Sanjana-Heilmethode.

Man bezieht dieſes durch Zeit und Erfahrung bewährte
Heilverfahren n unentgeltlich durch den Sekretär des Sanjanaga-
Jnuſtituts, Herrn R. Görcke, Berlin S. W. 47. 13922
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Burgſtaden, Gutsbeſitzer Albert KnauthLieskau, Kaufmann Paul

Peſtſtraße 11

Operngläſer,
Feldſtercher,

BRrillen und Pineenez von Stahl, Nickel,

D. Sorgfältige Beſtimmung
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Optiſches Jnuſtitut.
Gegründet 1816
rein achromatiſch, in Perlmutter verſchiedenfarbig (Goldfiſch, weiß,

ſchwarz, perſiſch, in Elfenbein, Alnmininm, Schildpatt,

AnervidBarometer in neueſten Muſtern. Alle Arten von Thermomelern. Stereoskope,
Pantoskope, Leſegläſer, Lupen, Mikroskope, Reißzenge, Höhenmeſſer, Schritt-
zähler, Compaſſe, mag. Laternen, Modell-Dampfmaſchinen, Heißluf motore,

nun Betriebsmodelle e.Gummi, Schildpatt
maſſivem Gold, in den vortheilhafteſten

der erforderlichen Angengläſer. V

Poſtſtraße 11

ſchwarz. Leder.

in allen Preislagen, ſtark vergrößernd,
für Reiſe, Jagd, Militärzwecke.

Alnminium, Silber, doublirtem und
ormen,.
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estaftet ist. und lade zum Besuche meiner
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Zu Weihnachts- Einkäufen empfehle ieh mein grossartiges Lager, das mit

Aeiſfinadits-Ausstellung
e W W wie n un Buchdruekerei.

SSSSSSSSGOSSSSS hMorm. Köonhler.
allen F. Feuhelten der Papier-,

Gr. Steinstrasse 15.

Galanterie- und Leder waaren-Branehe
13930

Zwan gsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von LöbejünBand IV Blatt 208 auf den Mannes des Kaufmanns Paul Heinert in

Löbejün eingetragene, daſelbſt Burgſtraße Nr. 38 belegene Grundſtück, beſtehend aus
dem bebauten Grundſtücke mit Hoiraum und Hausgarten, Gebäudeſteuerrolle Nr. 481
am 3. Februar 1898, wen 9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht
an Gerichtsſtelle ver ſie igert werden.

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von 0,0198 Hektar zur Grundſteuer, mit
216 Mark Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 3. Februar 1898,
Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Löbejün, den 26. altches 1897.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Bei der am 12. Mai ſtattgehabten planmäßigen Auslooſung der auf Grund des

Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1889 ausgefertigten Anleiheſcheine
der Stadt Aken a. Elbe I. n ſind folgende Nummern gezogen worden

k. Buchſtabe 4, No. 20, 63, 124 144, 212, 229 279, über je 500 92. Buchſtabe No. W 119, 140, 270, 287, 327, über je 200 Mark.
Die Inhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch aufgefordert,

gegen Rückgabe der Anleiheſcheine in coursfähigem Zuſtande und der dazu ge
hörigen Zins ſcheine und Anweiſungen den Nennwerth der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämt nereikaſſ ſſe vom 2. Januar 1898 ab in Empfang zu nehmen.

Vom 1. Januar 1898 ab hört die Verzinſung der ausgelooſten Anleihe-
ſche ine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapitale in Abzug gebracht.
Aken, den 12. Mai 1897.

Der Magiſtrat.
Neubauer.

Mark,

7940
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Filiale: Halle a. S.

empfehlen ihre mehrfach prämiirte und lang-
jährig bewährte

Hand Milch- Centrifuge
„Westfaliar,

Einfachſte und bequemſte Hand-Centrifuge der Neuzeit in den
gangbarſten Größen bis 225 Liter p. Stunde. Spielend leichter
und geräuſchloſer Gaug, ſchärfſte Entrahmung. Aufſtellung ohne
BVeſeſtigung am Fußboden, leichteſte und bequemſte Reinigung.

Billigſte Preiſe. Auf Wunſch Atteſte. Zweijährige Garantie.

Eine hochtragende
belgiſche H5uchtſtute,

prima Qualität, tief ſchwarzbraun mit Reh-
ſchnauze, 5 Jahre alt, iſt preiswe rth zu verk. bei

v Halle a. S., (3945Mier er Sals Do euſtr. 7 v S S S s

Freitag, den 3. und Sonnabend, den 4. Dezember
ſteht in Halle a. Gaſthaus zum „Rothen Roß“, ein

großer Transport und 2 jähriger

Rheinländer Fohlen
zum Ve Käufer werden hiermit eingeladen. (3859J. ein Gebr. hatMühlhanſen. Langenſalza.

Habe noch20 Stit beſte affſriciſhe

hochtragende I itlhne
milchreicher Qualität, 11 bis 12 Ctr. ſchwer, mit
dem 2. bis 4. Kalbe trächtig, innerhalb 4 bis
6 Wochen ſämmtlich abkalbend, preiswerth zu

verkaufen. 3968A. J. Stoüm, Einden in Oftfriesland.
Ein paar kräfige, bayeriſche 3873Ein Bulle,

eine Ferſe und eine hochtragende Duh
5ugochſen,

mittleres Gewicht, ſind preiswerth zu ver-

un Vewingung

Auf Rittergut Wernrode bei Klein-
Furra ſollen im Frühjahr 1898 ein
Fruchtſpeicher und zwei Feldſcheunen er-
richtet werden.

Zeichnungen, Anſchläge und Baube-
dingungen liegen vom 5. Dezember er.
ab zur Einſicht bei Förſter Klaus in
Wernrode aus oder ſind in Abſchrift
gegen Erſtattung von 2 Mark von
demſelben zu beziehen.

Schriftliche, verſiegelte Offerten für ge
nannte Bauten, zuſammen oder getheilt
ſind bis zum 10. Januar 1898 an Ritt-
meiſter von Klatte nach Salz-
wedel i. Altmark einzureichen.
Der Zuſchlag erfolgt am 20. Januar 1898.

Zu Backzwecken:
Buchweizen oder
Haidemcehl,
Buchweizengriüitze,
Kartoffelmehl,
Weizenpuder,
Mondamin,
Haſelunßkerne

empfiehlt
Hofriteferant,Th. Franz, Wege

Gr. Märkerſtr. 2324.

(3917
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vorteeſſüchwirtend be Krankheiten 5

S des s Magens, ſind ein o

J bei Appetitloſigteit,

ſtehen zum Ver auf. 874. raufen beiZellewitz bei Folhenburg a. S Gutsbeſitzer Huhn,Senneiägwina. Pfeiffhauſen b. Frizdeburg a. S.

S Unentbehrliches
altbekanntes

Haus u. Volksmittel
Schwäche des

Magens, übelriechendem Athem,
Blähung, ſanrem Aufſioßen, Kolik,
Sodbreunen, übermäßiger Schleiin-
production, Aale Ekel und
Erbrechen, Magenkrampf, Hart
leibigkeit oder Verſtopfung.

Auch bei Kopfſchmer;, falls er
vom Magen herrührt, Ueberladen

des Magens mit Speiſen und Getränken, Würmer-, Leber- und
Hämorthoidalleiden als heilkräftiges

Mittel erprobt.
Bei genannten Krankheiten haben

ſich die Mariazeller Magen-
Tropfen ſeit vielen Jahren auf
das Beſte bewährt, was Hunderte
von Zeugniſſen beſtätigen. Preis
à Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung
80 Pf., Doppelflaſche Mk. 140.J Central Verſand durch Apotheker
j Carl Braciy, Apotheke zum
König von üÜungarn Wien 1
Fleiſchmarkt, vormals Apotheke zum
Schutzengel“, Kremſier (Mähren).

Man bittet die Schutzmarke
J und Unterſchrift zu beachten
Die Marigzeller Magen-

Tropfen ſind echt zu haben in

Rohrplatter

Koffer.

Fournier

Koffer.

Rindleder Rindleder
Koffer. TaſchenPortemonnaies, resors, Cigarren Etuis, Handtaschen,

Couriertaschen, Vnänge Touristentaschen, arkttaschen
4 25 Pfg. bis 4 Mark, Schultornister, Schultaschen, Zrief.
taschen, Necessaires, Banknotentasechen, Photographſe-

Aihums, lagdtaschen rom billigſten bis h chfeinſten
Geure, halte als nur ſolide Waare beſtens empfohlen.

Uen! Hoſenträger ohne Schnallen. en
D. R. G. M. 80056. (3946

H. Krasemann,
19 Schmeerſtraße 19.

Fabrik und Lager von Kriſekoffern und Lederwagren,

Auf jeden Leute

ſteckt man

Heussi's Spartüll,
um das Papierumwickeln zu
beſeitigen und ſelbſt das
kleinſte Lichtende ganz auf
zubrennen. Das Licht wird
eingedreht?! Paßt für jeden

Leuchter und jede Lichtſtärke,
Leuchter an Pianinos, Kronleuchtern, kurz alle Jene werden ſehr geſchont,weil die Lichte nicht mehr einbrennen. Stück 50 1 Käſtchen mit 6 er

hüllen hübſches Geſchenk für jede Hausfran- 3997Paul Heussi, Leipzig. Wintergartenstr. 1

In Halle a. S. bei: Gustav Renseh, Poſtſtraße 9/10
Ferd. Weber Ssobmn, Gr. Märkerſtraße,
A. L. Müller Co.

Max 69gerts Seanin,
ein deutsehes entöltes Maismehl, eignet sich in her-
vorragender Weise zur Hersteſiung von Plamri,
Puddings ete. Zeanin ist ebenso gut als ausländische
Fabrikate, dabei noch billiger.

In Kalle a. S. zu haben bei:
1374

Otto Bornschein. F. M. Patz.
Helmbold Co. J. H. Reussner.
Julius Herbst Theodor Stade.
Verd. Hille.
Ernst Jentzsch.
C. Krütgen.
Paul Kegel.
Nonk Lorenz.
Ernst Ochse.
August Peier.

A. Steinbach.
Oito Sschaaf.
rnst Schmidt.
Theodor Schneider.
H. Ch. Werther Co.
M. Waltsgott.
Franz Zinke.

nene Krin Huſten mehr!
Bei Huſten, Hals und Bruftleiden, Verſchleimung und wenn

ſind die in jedem deutſchen Haushalte bekannten, ärzlich empfohlenen

ächten Carl Koch'ſchen Zwiebelbonbous
das bewährteſte Linderungsmittel. Jn Beuteln zu 30 und 50 Pfennig in

'arl Koch“s Fabrik hugieuiſcher Nährmitie,
Herrenſtraße 1, 13910

im Hauptdepot bei Helmbold Co. ſowie in den bekannten Verkaufgsſtellen.

Halle: in den Apothelen, Brehna: Apoth
C. Hoffmann Pinther, Gröbzig: Apoth
C. Günter,
Feichan
Apoth. L. Hoffmann,

H. Wicke. (2840Vorſchrift Alos 15 o Zimmtrinde,
Corianderſamen, Fenchelſamen, Anisſamen,
Myrrha, Saudelholz, Calmuswurzel,
Zittwerwurzel, Enzian wurzel, h arardn
von jedem I. Weingeiſt 60 50Alle dieſe Spegtes werden grob z

tleinert u. s Tage hindurch in 750 Vrauſn

50igem Weingeiſt bei öfterem Umrühren

Onerfurt: in der Avpotheke
Apoth. Dr. C. Wolff, Schkenditz:

Schkölen: Apoth.

9Weiße Schmierſeife,

S mit Salmiak und Terpentin,
J vorzüglich zum Einweichen der
Wäſche, Pfd. 25 Pfg., bei 10 Pfd.

20 Pfg. [3625Crème-Farbe,
Créme- Stärke

empfiehlt

Prust Jentzsch,
digerirt (ausgelaugt) und ſodann ſiltrirt.

Noitationsdruck un Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr aße 87,
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Amtlicher Th eil.
Bekanntmachung.

Vor den im Regierungsbezirke Merſeburg ſtaatsſeitig er
richteten Kommiſſionen zur Abhaltung der durch das Geſetz vom
18. Juni 1884 angeordneten Prüfung über die Befähigung zum
Betriebe des Hufbeſchlaggewerbes werden im Jahre 1898 folgende
Prüfungen abgehalten werden

1. in Merſeburg, Mittwoch den 12. Januar,
6. April,

e 13. JZuli,5. Oktober;
2. in Eisleben, Mittwoch den 2. Februar,

4. Mai,
3. Auguſt,
2. November
3. März,
9. Juni,
8. September,
8. Dezember;

4. in Wittenberg, Mittwoch den 9. Februar,
11. Mai,
10. Auguſt,

z 9. November.In ganz beſonderen Fällen werden die Kommiſſionen auf
Antrag von Prüflingen auch außerhalb jener regelmäßigen Termine
Prüfungen abhalten.

Die Meldungen zu den Prüfungen ſind mindeſtens 4 Wochen

3. in Torgau, Donnerſtag den

V

vorher unter Einſendung eines Geburtsſcheines und etwaiger
Zeugniſſe über die erlangte techniſche Ausbildung an den Vor-
ſitzenden der betreffenden Kommiſſion zu richten und zwar

a) in Merſeburg an den DepartementsThierarzt Oemler
daſelbſt,

w) in Eisleben an den Kreisthierarzt Klooßz
c) in Torgau an den Kreisthierarzt Buſch daſelbſt, und

in Wittenberg an den Kreisthierarzt Wienke daſelbſt.
Jn Ausnahmefällen kann der Vorſitzende auch ſpäter ein

gehende Meldungen noch berückſichti gen.
Reben der Meldung ſind gleichzeitig die Prüfungsgebühren

von 10 Mark für die Prüfung an einem der oben feſtgeſetzten
Termine oder die höheren Koſten der außerordentlichen Prüfung
einzuſenden.i Prüfungsgebühren ſind verfallen, wenn der Prüfling
ohne genügende und rechtzeitige Entſchuldigung im Termine
nicht erſcheint oder die Prüfung nicht beſteht.

Der Meldung iſt ferner eine Erklärung darüber Heizufügen,
ob der Prüfling ſich der Prüfung ſchon eirmal erfolglos unter
zogen hat. Zutreffenden Falls iſt ein Nachweis über Ort und
Zeit der früheren Prüfung, ſowie über die berufsmäßige Be
ſchäftigung nach dieſer Zeit zu erbringen.

Die Wiederholung der Prüfung darf ohne meine Geneh-
migung nicht vor Ablauf von 3 Monaten nach dem Zeitpunkte
einer voraufgegangenen Prüfung vorgenommen werden.

Jſt ein Prüfling auf Grund falſcher Angaben oder Nach
veiſe entgegen der vorgedachten Beſtimmung zur Prüfung zu
gelaſſen worden und hat dieſe beſtanden, ſo liegt eine der Vor
ausſetzungen vor, unter denen nach s 53 Abſatz 2 der Reichs
Gewerbeordnung die Zurücknahme des Prüfungszeugniſſes er
folgen kann.

Merſeburg, den 1. November 1897.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. V.: Pogge.

Bekanntmachung,
betreffend die Einkommenſtenerveranla gung der nicht

phyſiſchen Perſonen für das Steuerjahr 1898,/399.
Zum Zwecke der Einkommenfſteuerveranlagung der

nicht phyſiſchen Perſonen für das Steuerjahr 1898/99 werden
denjenigen

Actiengeſellſchaften,
Commanditgeſellſchaften auf Aetien,
Be ggewerkſchaften,
Eingetragenen Genofſſenſchaften, deren Geſchäftsbetrieb

über den Kreis ihrer Mitglieder hinausgeht,
Konſumvereine mit offenem Laden und den Rechten

juriſtiſcher Perſonen.
welche im Saalkreiſe ihren Sitz haben, in Gemäßheit des S 24
Abſatz 2 des Einkommenſteuergeſetzes hiermit aufgefordert, mir
W Geſchäftsberichte, Jahresabſchlüſſe und die darauf bezüglichen
Beſchlüſſe der Generalverſammlungen über das abgelaufene letzte
Geſchäftsjahr bis zum 15. Dezember d. Js. einzureichen.

Halle a. S., den 29. November 1897.
Der Vorſitzende der r ganlagunge

kommiſſion für den Saalkreis.
von Werder. [3956

Bekanntmachung.
Jm November d. J. iſt zum ſtellvertretenden Schöppen

gewählt und von mir beſtätigt worden der Stellmachermeiſter
Karl Möritz zu Untermaſchwitz.

Halle a. S., den 1. Dezember 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 14423. von Werder. [3957
Bekanntmachung.

Am 1. Oktober 1897 ſind neue Beſtimmungen über
die Ausbildung, Prüfung und Anſtellung für die unteren
Stellen des Forſtdienſtes in d mit dem Militär-
dienſt im Jägercorps in Kraft getreten, welche für die Kreis-
r ſeſenen in der diesſeitigen Geſchäftsſtelle zur Einſicht aus-
iegen.

Halle a. S., den 29. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 14106. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Farbwerke vorm. Meiſter, Lucius und Brünning zu
Höchſt a. M., die Chemiſche Fabrik auf Aktien (vorm.
E. Schering) zu Berlin und die Fabrik chemiſcher Präparate von
Sthamer, Noak und Co. zu Hamburg haben ſich bereit erklärt,
die vereinbarte Preisermäßigung für diejenigen Fläſchchen des
Diphtherieſerums, welche aus Staats oder Gemeindemitteln,
ſowie von Krankenkaſſen im Sinne des Krankenkaſſengeſetzes oder
von Vereinigungen bezahlt werden, die der öffentlichen Armen-
pflege dienen, nicht nur den amtlichen Vermittelungsſtellen, ſondern
auch ihren direkten Abnehmern zu gewähren, wenn dieſe die
amtlich beglaubigten Beläge einſenden.

Halle a. S., den 25. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 14478. von Werder, [3959

Nr. 3934 P.



2zalls, ein er Ge

Bekanntmachung.
Der Herr Ober- Präſident hat dem Magdeburger Verein

r Landwirthſchaft und landwirthſchaftliches Maſchinenweſen
die Erlaubniß ertheilt, bei Gelegenheit des in der Zeit vom 7.
bis 10. Juni 1898 in Magdeburg abzuhaltenden Pferdemarktes
eine öffentliche Verlooſung von Equipagen, Pferden pp. zu
veranſtalten und die in Ausſicht genommenen 120 000 Stück
Looſe zu je 1 Mk. in der Provinz Sachſen zu vertreiben. Der
Vertrieb darf aber nicht vor Januar 1898 beginnen.

Halle a. S., den 29. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 14651. v. Werder.
Bekanntmachung.

Die Kreiseingeſeſſenen werden hierdurch auf die im 48. Stück
des Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Merſeburg unter
Nr. 1751 abgedruckte Bekanntmachung der Hauptverwaltung
der Staatsſchulden vom 7. November er. I 4089
betr. Aufruf der rückſtändigen gekündigten Aktien und
Obligationen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn-Geſellſchaft,
aufmerkſam gemacht.

Halle a. S., den 30. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 14557. von Werder. [3961
Bekanntmachung.

Die Hebeamme Städter in Schwoitſch iſt zur Be
zirkshebeamme für den aus den Ortſchaften Gröbers, Benne-
witz, Benndorf, Osmünde, Gottenz und Schwoitſch beſtehenden
Bezirk ernannt.

Halle a. S., den 23. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.N. 14 443. von Werder. [3962
Bekanntmachung.

Der Barbier Friedrich Wilhelm Fricke aus Bruck-
dorf iſt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den
Ortſchaften Dieskau mit Rittergut, Bruckdorf, Caneng mit
Rittergut, Zwintſchöna und Kleinkugel beſtehenden 1. Fleiſch
ſchaubezirk im Amtsbezirk Dieskau beſtellt worden.

Halle a. S., den 25. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.Nr. 14 541. von Werder.
Bekanntmachung.

Die Herren Vertrauensmänner der landwirthſchaftlichen
Berufsgenofſenſchaft und Gemeindevorſteher des Kreiſes werden
erſucht, die etwa noch in Händen habenden Betriebsänderungs-
anzeigen ſchleunigſt an uns einzureichen.

Halle a. S., den 25. November 1897.

Der Kreis-Ansſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 1381 B. G. von Werder.

[3960

[3963

[3964

Bekanntmachung.
Jn Gemäßheit der Ausführungs- Beſtimmungen zum Jagd-

ſcheingeſetz vom 31. Juli 1895 werden nachſtehend die Namen
derjenigen Perſonen veröffentlicht, welche in der Zeit vom
1. bis 30. d. Mts. hier Jagdſcheine erhalten haben

Jahresjagdſcheine
Geppert, Franz, Zimmermeiſter, Giebichenſtein,
Ernſt, Karl, Ziegelei-Betriebsführer, Beeſenlaublingen,
Liebergeſell, Korl, Jnſpektor, Döblitz,
Bothfeld, Otto, Gutsbeſitzer, Nauendorf,
Beyer, Pr.-Lieut. und Adjutant, Leipzig,
Köhler, Paul, Apotheker, Wettin,
Weber, Richard, Gutsbeſitzer, Gimritz b. W.,
Stapel, Carl, Forſtlehrling, Trotha,
Nette, Otto, Rittergutsbeſitzer, Radewell,
Milius, Gutösbeſitzer, Bruckdorf,
Tſchirch, Willy, Abfuhr-Unternehmer, Diemitz,
Behr, Alfred, Landwirth, Coethen,
Goedecke, Adolf, Ritterautsbeſitzer, Döllnitz,
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Schönbrodt, Albert, Gutsbeſitzer, Gottenz,
Honigmann, Rud., Jnſpektor, Granau,
Tüntſch, Rich., Butsbeſitzer, Löbejün,
Tüntſch, Max, Landwirth, Löbejün,
Lindig, Bernhard, Jnſpektor, Sylbitz,
Fiedler, Hauptmann, Löbejün,
Meyer, Paul, Steinbruchspächter, Löbejün,
Frohne, Emil, Gutsbeſitzer, Reideburg,

ericke, Heinrich, Fabrikbeſitzer, LeipzigLindenau,
Kloos, Louis, Jnſpektor, Neubeeſen,
Meyer, Kurt, Lieutenant, Danzig,
Brütting, Leopold, Gutsbeſitzer, Garſena,
Hubbe, Amtsvorſteher, Kaltenmark,
Elſte, Carl, Gärtner, Kaltenmark,
von Fritſch, Freiherr, Major a. D., Weimar,
Geraſch, Alfred, Königl. ſächſ. HofMundbäcker, Leipzig,
Froſt Hermann, Oekonomie-JInſpektor, Merbitz,
Strumpf, Rudolf, Möderau,
Käppler, Anton, Baumeiſter, Schloß Gohlis, Sachſen,
Hädicke, Amtmann, Maasdorf,
Reuter, Moritz, Landwirth, Spickendorf,
Brömme, C., Gutsbeſitzer, Sennewitz
Otto, Friedrich, Gutsbeſitzer, Oppin,
Kerſten, Rittmeiſter, Zſcherben,
Schnitzker, Hermann, Gutsbeſitzer, Beeſedau,
Boecker, Dr., Fabrikbeſitzer, Osmünde,
Koch, Karl, Lieutenant d. R., Dößel,
Peter, Emil, Gemeinde-Vorſteher, Dößel,
Zimmermann, Franuz, Kaufmann, Werdau, Sachſen,
Zimmermann, Felix, Kaufmann, Werdau, Sachſen,
Schaaf, Arthur, Gutsbeſitzer, Gottenz,
Schmidt, Franz, Gutsbeſitzer, Morl,
Steudel, Paul, Amts-Sekretär, Brachſtedt,
Jahrmarkt, Eduard, Koſſath, Großkugel,
Kahleis, Friedrich, Gutsbeſitzer, Döblitz,
Weylandt, Guſtav, Oekonom, Gimritz b. W.,
Bunge, Robert, Landwirth, Proſigk,
Nagel, Rudolf, Landwirth, Trotha,
Dippe, Rittergutsbeſitzer, Morl,
Heyne, Theodor, Gutsbeſitzer, Deutleben,
Thielicke, Kurt, Landwirth, Sennewitz,
Reiche, Bernhard, Gutsbeſitzer, Sennewitz,
Thiele, Ernſt, Gutsbeſitzer, Sennewitz.

B. Tages-Jagdſcheine.
Nette, G., Amtsrath, Wörbzig,
Küſter, Max, Gutsbeſitzer, Neutz,
Warthmann, Franz, Oekonom, Schlettau,
Hirſchel, J., Direktor, Rothenburg,
Rennecke, Max, Oberſteuerkontroleur, Zerbſt,
Böhme, Willy, Zahnarzt, Deſſau,
Brandes, Theodor, Kaufmann, Döllnitz,
Reinicke, Wilhelm, h r. Dölzig,Reinicke, G., Rittergutsbeſitzer, Gr. Dölzig,
Koch, Wilhelm, Gutsbeſitzer, Kaltenmark,
von Schmiterlow, Oberſtlieutenant a. D., Charlottenburg,
Höland, Dr., Oſendorf,
Brumme, Zieſendorf i. Mecklenburg,
Schwarzloſe, Kapitän z. S. a. D., Blankenburg a. H.,
Booch, Franz, Lehrer, Kaltenmark,
Harz, Feodor, Jnſpektor, Giebichenſtein,
Schulze, Albert, Gutsbeſitzer, Wörbzig,
Beil, Hugo, Rentier, Giebichenſtein,
Winkler, Curt, Oek.-Eleve, Kaltenmark,
Metze, Robert, Gutsbeſitzer, Piethen,
Schröter, Alwin, Gutsbeſitzer, Trebbichau,
Schröter, Alwin, Oekonom, Trebbichan,
Fauſt, Albert, Gutsbeſitzer, Jlbersdorf,
Koch, Wilhelm, Gutsbeſitzer, Kaltenmark,
Elſte, Robert, Oekonom, Gimritz b. W.,
Rammel, Chriſtian, Rentier, Nietleben,
Weſche, Georg, Landwirth, Raunitz,
Köhler, Hugo, Major, Berlin,
Becker, Albert, Gutsbeſitzer, Gimritz b. W.
Beil, Oskar, Landwirth, Gr.-Wülknitz,
Barth, C., Gutsbeſitzer, Latdorf,
Barth, Willy, Landwirth, Maasdorf,
Gieſecke, A., Direktor, Merbitz,
Brückner, Ottomar, Landwirth, Dieskau,
Koch, Ernſt, Schmiedemeiſter, Dieskau,
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Schaaf, Reinhold, Landwirth, Dieskau,
offmann, Ernſt, Getreidehändler, Dieskau,
oetſch, Oberamtmann, Arensdorf,

Beyer, Martin, Referendar, Domſen,
Müller, Otto, Buchhalter, Wörbzig,
Deckert, Franz, Verwalter, Domnitz
Schaaff, Guſtav, Oberpeißen,

arth, Otto, Gärtnereibeſitzer, Oberpeißen,
l ſte, Robert, Oelonom, Neutz.

Halle a. S., den 30. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von Werder.

et Carl, Gutsbeſitzer, Oberpeißen,

[3965

Bekanntmachung.
Das Schiffermuſternngsgeſchäft des Saalkreiſes und Mans-

felder Seekreiſes findet in dieſem Jahre am
Sonnabend, den 18. Dezember, Vormittags 9x Uhr

ſlat im Schützenhauſe zu Cönnern
att.

Jch fordere hiermit alle ſchifffahrttreibenden Nilitärpflichtigen
des Saalkreiſes auf, ſofern ſie ſich in dieſem Jahre einer Erſatz
Kommiſſion noch nicht vorgeſtellt haben, ſich am genannten Tage
pünktlich der Königlichen Erſatz- Kommiſſion des Saalkreiſes zu ge-
ſtellen, wobei bemerkt wird, daß unentſchudigtes Ausbleiben gemäß
8 26, 7 der Wehr-Ordnung mit Geldſtrafe bis zu 30 Mk. oder Haft
bis zu 3 Tagen beſtraft wird.

Halle a. S., den 19. November 1897
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J.-Nr. 13981. von Werder. [3906
Bekanntmachung.

Es wird bierdurch in Gemäßheit des S 27 Abſatz 9 des revidirten
Statuts der Wittwen und Waiſenkaſſe für die Elementarlehrer im
Regierungsbezirk Merſeburg vom 15. September 1885 zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß zu Kreisvorſtandsmitgliedern der ge
nannten Kaſſe für den Saalkreis

1. der Lehrer Meuſelbach zu Giebichenſtein,

2 Pätzol d Kleinkugel,3. Hoffmann Lettewitzfür eine mit dem 1. Januar 1898 beginnende fünfjährige Amts-
dauer gewählt ſind.

Halle a. S., den 19. November 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

S Nr. 14259. von Werder. 13658

Bekanntmachung,
betreffend die Einführung von Stenerquittungsbüchern an

Stelle der vorgeſchriebenen Steuerzettel.
Von der Königlichen Regierung iſt enehmigt worden, daß an

Stelle der vorgeſchriebenen, jährlich wechſelnden Steu el Steuer
quittungsbücher bei denjenigen Gemeinden des Saalkreiſes, welche
en vom Beginn des nächſten Steuerjahres ab eingeführt
werden können.

Je ein Probeexemplar eines ſolchen Steuerquittungsbuches liegt
im EinkommenſieuerBureau, Louiſenſtraße 6, und in der Expedition
der Halleſchen Zeitung zur Einſicht aus.

Halle a. S., den 22. November 1897.
Der Vorfſitzende der EinkommenſtenerVeranlagungs

Kommiſſion für den Saalkreis.
von Werder.

Bekanntmachung.
Behufs Durchführung der Jahresabſchlußarbeiten werden die Neben

ſtellen der Sparkaſſe des Saalkreiſes

in Cönnern, Wettin, Niemberg und Giebichenſtein
von Donnerstag den 16. bis einſchließlich den 31. Dezember

und die Hauptkaſſe in Halle
vom 24. bis einſchließlich den 31. Dezember cr.

für den Verkehr mit dem Publikum geſchloſſen ſen.
Wir machen hierauf ausdrücklich mit dem Bemerken aufmerkſam,

daß auch die Hauptkaſſe auf Bücher, welche von den Nebenſtellen
ausgefertigt ſind, vom 16. bis 31. Dezember Zahlungen weder an
nehmen, noch leiſten kann.

Halle a. S., den 20. November 1897.

Der Kreis- Ausſchuß des Saalkreiſes.
Nr. 4050 K. A. von Werder.

E. 3829. (13654

[3954

Bekanntmachung.
Unter dem Schafviehbeſtande der Domäne RNothenburg a. S.

iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.
Rothenburg, den 29. November 1897.

Der Amtsvorſteher-Stellvertreter. (3960



Auskünfte
über Geschàäfts- u. Privatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
alle Plätze der Welt (3977
Beyrich Greve,infernationales Auskunftshureau,

alle a S., gr. Ulrichstr. 42, I. Fernspr. 625

Fandw. Buchführung.
ur Einrichtung, Führung und Ab-

ſchiuß der Bücher, Anfertigung derSteuererklärungen, Bücherreviſionen unter

ſirengſter Verſchwiegenheit empfiehlt ſich

G. Baessler,
Sylda bei Quenſtedt. [3929

000,
ſo gut wie unkündbare

ar Institutsgelder
3 1 0a 5 2 0 13949

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a. S.

Stifſtskapüätal.
Ein gekündigtes Kapital von

Mark 480., O00O
ſoll baldigſt à 3 auf Acker auch in
kleinere Poſten getheilt wieder be
legt werden. Offerten sub M. 54824
an Haasenstein Vogler, A. G.
Magdeburg erbeten. [3974

10--12000 Mark
ſuche ich auf herrſch. Grundſtück zur
C Hypothek. Off. unter C. a. 13614

f. Rud. Mosse, Halle. [3967

„BRörsen Bote
Berlin SW. 12.

Unparteiischer Bericht über die
jeweilige Börsenlage.

Zaveriässiger Rathgeber aller
Börsen-interessenten.

Erscheint wöchentlich zweimal.
Prohenummern gratis.

Rittergut Dammendorf bei Quetz ver
kauft ein Paar eingefahrene

W W 27Ziegenböcke
ohne Hörner mit Wagen und Geſchirr
benſo einen einjährigen

SForterrier
billig in gute Hände. Dagegen wird ein
gut erhaltener Korbleiterwagen auf
Federn, für kleinen Pony paſſend,

geſucht. 13867
Aetznatron

in ſtets friſcher, ſtärkſter Waare
nebſt Vorſchrift zum Seifekochen

empfiehlt (3625
Prust Jentzsch, r

anu

Freiwillige Verſteigerung.
Im Auftrage der Erben des Rentiers

Augnſt Voigt zu Zſchernitz ſollen
folgende auf deſſen Namen verzeichneten
Grundſtücke

a) Haus und Mühlenbeſitzung Nr. 38
zu Zſchernitz mit 25 ar Hofraum und
Hausgarten, ſowie 50 ar 10 qm Acker,

Sreitag den 10. Dezember er.,
achmittags 24 Uhr,

im Lüdicke'ſchen Gaſthofe zu Zſchernitz.
Hausbeſitzungen Triftſtraße Nr. 1 und
Nr. 1b zu Giebichenſtein

Sounabend, den 11. Dezember er.
Nachmittags 2L Uhr,

im Gaſthofe „jum Kronprinzen“ in
Giebichenſtein, Triftſtraße Nr. 2,
durch den Unterzeichneten öffentlich meiſt
bietend verſteigert werden.

Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Klang Rechtsanwalt u. Notar
in Delitzſch.

JAngd Verpachtung
Freitag, den 10. Dezember,

Nachmittags 3 Uhr,
ſoll im Gaſthofe zu Werben die der
Gemeinde gehörige ca. 1558 Morgen
große Jagd öffentlich meiſtbietend auf
6 Jahre, und zwar vom 1. Februar 1898
bis 31. Januar 1904, verpachtet werden.
Bedingungen im Termine.

Werben, den 29. November 1897.
Die Ortsbehörde.

Rittergut
mit Nebengut bei Wismar, mit Sitz im
Landtag, direkt hoch an Oſtſee, Park am
Hauſe, 660 Morgen groß, Boden I. und
II. Klaſſe, ſehr löhnig, 11 Pferde, 4 Zug-
ochſen, 72 Rindvieh, 100 Schweine 2c.
Forderung Mk. 290,000. Schöne Jagd
und Fiſcherei. Näheres [3913

W. Sechregel, Hamburg
Hohenfelde.

Weihnachisbütte.
Jn dieſem Jahre kommen wir im Namen der 150 Kinder unſerer zwei

KinderbewahrAnſtalten, welche weſentlich den ärmſten Ständen angehören, mit der
herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine Weihnachtsfreude zu bereiten.

e Eaben an Geld, Sachen oder Eßwaaren bitten wir in der Anſtalt,
angeſtraße 26, oder bei den Unterzeichneten abzugeben.

Ter Vorſtand der beiden KinderbewahrAuſtalten zu Glaucha.
Knuth, Oberprediger. Hänſchel, Rentier. Lucke, Maurermeiſter. Wintzer, Fabrik
beſitzer. Witte, Diakonus. Frau Major Degenkolbe. Fr. Oberſtlieutenant
Groß. Fr. Oberpred. Kuuth. Fr. Baumeiſter Kuhnt. Fr. Marie Ohme

Fr. Direktor Ziervogel.

Weihnaehts- Bittedes Frauen- Vereins für Waiſenpflege.
Um die in der Pflege unſerer ſtädtiſchen Armenverwaltung befindlichen 210

Waiſenkinder mit dem Nöthigſten verſorgen und zu Weibnachten dadurch erfreuen zu
können, beehren wir uns, auch in dieſem Jahre alle Freunde unſeres Vereins um
milde Gaben hierdurch anzuſprechen. Beiträge an Geld und Sachen nehmen an
Frau Geheimrath von Voß, Franckeſtraße 21, Frau Geh. Oberpoſtrath Branune,
Karlſtraße 311, Frau Oberbürgermeiſter Staude, Sophienſtraße 261, Frl. Agnes
Möbins Langeſtraße 3, und Herr Saran, Prediger,
Norhürche

Weimar-

Vorſteher des Vereins,

Lotterie.
Haupt und Schlußziehung vom D. --8. Dezember 1897.

Zur Verlooſung kommen 8090 Gewinne i. W. von
150000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 100060 Mt. e.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

VI. Hadiſche Pferde-Lotteriel897.

Ziehung 16.—18. Dezember 1897.
2000 Gewinne i. W. von 100 000 Mark. Haupt

treffer: 1 Zuchthengſt und 5 Zuchtſtuten i. W. von 30 000 Mk.,
2 Zuchtſtuten v. 10 600 Mk. W. c.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg. extra.
5----WW0WWw--

Gö i 7Große Görlitzer Lofterie
zum Ban der Feſthalle für die Schleſiſchen Muſikfeſte in Görlitz.

11. Klaſſe. Schlußziehung vom 15. 18. Dezember 1897.
9741 Gewinne und 1 Prämie i. W. von 57 000 Mk.

Hanptgewinne: 100 000, 50 090, 20 000 Mark W. e
1 Prämie i. W. von 150 000 Mk.

Preis eines halben Looſes 5,50 Mk., eines viertel Looſes 2,75 Mk.
Porto und Gewinnliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt
Nachnahme) die

und verſendet (auch gegen

Erpedition der „valleſchen Zeitung“,
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Herrſchaftliche Wohnnug
Niemeyerſtraße 32, I. Etage ſo

L fort oder ſpäter zu vermiethen.
x Näheres zu erfragen Marktplatz 19. l

Rotationsdruck und Vern g von Otto Thiele in Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.
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